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Die landwirtſchaftliche Woche.
In dieſen Tagen ſchicken ſich Landwirte aus allen

deutſchen Gauen an, um in der Reichshauptſtadt zu ernſten
Beratungen zuſammenzutreten und die in der Praxis ge
ſammelten Erfahrungen auszutauſchen. Neben rein wiſſen
ſchaftlichen Fragen die hauptſächlich mit der Agrikultur-
hemie ſowie der Maſchinentechnik in engem Zuſammen
hange ſtehen, werden zahlreiche Probleme agrarpolitiſchen
Charakters zur Erörterung geſtellt; Theorie und Praxis
vereinigen ſich harmoniſch, um nach beſtem Können der
Landwirtſchaft zu dienen. Daß den Beratungen auch der
Erfolg geſichert werde, daß die Segnungen des forſchenden
Menſchengeiſtes der geſamten Landwirtſchaft zugänglich
gemacht werden, dafür ſorgen die berufenen Jntereſſenver-
tretungen dieſes bedeutſamen Erwerbsſtandes und nicht
zuletzt auch die Regierungen der Bundesſtaaten, die ſich
zur Erfüllung der auf dem Gebiete der Landwirtſchafts-
pflege obliegenden Aufgaben beſondere Organe geſchaffen
haben. Den vereinten Bemühungen aller berufsmäßigen
Vertretungen verdankt die Landwirtſchaft einmal die er-
heblichen Produktionsſteigerungen während der letzten
Jahrzehnte, ſodann auch die verhältnismäßig ſtarke
politiſche Vertretung in den Parlamenten.

Soll man heutzutage noch ernſthaft das Problem er
örtern, ob Deutſchland ſich mehr und mehr zu einem
Jnduſtrieſtaate entwickle? Die letzte Berufszählung vom
Jahre 1907 ſcheint freilich dieſer Behauptung unſerer
Mancheſterleute bis zu einem gewiſſen Grade Recht zu
geben, aber nur inſofern, als die Zahl der Erwerbs-
tätigen in der Jnduſtrie während der letzten zwölf Jahre
erheblich ſtärker zugenommen hat als in der Landwirtſchaft.
Dabei bleibt aber zu berückſichtigen, daß wir, beginnend
mit dem Jahre 1895, in welchen die vorletzte Berufs-

Zählung ſtattfand, bis 1907 zwei glänzende indufſtrielle
Aufſchwungsperioden von fünf bezw. vierjähriger Dauer
verzeichneten. Auch in induſtriellen Kreiſen verſchließt
man ſich nicht der Ueberzeugung, daß dieſe gewiſſermaßen
hypertrophiſche Entwickelung der Jnduſtrie niemals wieder-
kehren werde. Andererſeits darf mit Sicherheit erwartet
werden, daß die in neuerer Zeit mit beſonderer Energie
betriebene innere Koloniſation, welche die Seßhaftmachung
grundbeſitzender Arbeiter und Kleinbauern bezweckt, reiche
Früchte tragen und den land wirtſchaftlichen Erwerbsſtand
als ſolchen erſtarken laſſen wird. An einer blühenden
Landwirtſchaft hat auch unſere Jnduſtrie ein großes wirt-
ſchaftliches und nationales Jntereſſe, zumal im Hinblick
auf den Abſatz ihrer Erzeugniſſe. So muß denn das Ziel
einer geſunden deutſchen Volkswirtſchaftspolitik ſtets
darauf gerichtet bleiben, Licht und Schatten gerecht zu ver-
teilen. dem Agrar- und Jnduſtrieſtaate Deutſchland die
beſtmöglichen Bedingungen für eine gedeihliche Weiter-
entwickelung zu gewähren.
Nit aufrichtiger Freude darf man es begrüßen, daß

die Landwirtſchaft nach drei Jahrzehnten des Niederganges
jetzt hoffnungsvoller in die Zukunft blickt. Die tiefen
Wunden, welche die ungünſtige wirtſchaftliche Entwickelung
in der Zeit von 1875 bis 1905 und die grundfalſche, ver
hängnisvolle Capriviſche Politik nach dem Rücktritte des
großen Kanzlers geſchlagen hat, beginnen allmählich zu
vernarben. Tatkräftige, intelligente Vertreter landwirt-
ſchaftlicher Jntereſſen haben die Führung übernommen,
um die Errungenſchaften des Zolltarifs vom 25. Dezember
1902 in Verbindung mit den im Jahre 1906 in Kraft ge
tretenen Handelsverträgen für die Landwirtſchaft nutzbar
zu machen und für eine beſſere Zukunft des wichtigſten
Zweiges unſeres heimiſchen Erwerbslebens durch ſeinen
inneren Ausbau im Wege der Selbſthilfe und entſprechen-
der unterſtützender Maßnahmen des Staates zielbewußt
Sorge zu tragen. Jn der Provinz Oſtpreußen beginnt
man bereits, die teueren und kündbaren Privathypotheken
durch billigen und unkündbaren landſchaftlichen Kredit zum
Zwecke der Entſchuldung zu erſetzen. Bald werden auch
d übrigen landwirtſchaftlichen Kreditinſtitute dieſer be
eutſamen Aufgabe nähertreten. Einen großen Raum

den in der bevorſtehenden Tagung der landwirtſchaft
hen Jntereſſenvertretungen auch die Erörterungen über
J innere Koloniſation einnehmen; das Kgl. Preußiſche
n adesOekonomie-Kollegium hat ihnen bereits präludiert
nd ſeinen Entſchließungen in weitſichtigen Theſen Aus

drnd gegeden
„Den Reigen eröffnet während der eigentlichen land

t Wafttichen Woche der Bund der Landwirte, der die
wirtſchaftspolitiſcher Intereſſen übernommen

ſein wichtigſtes Verhandlungsthema vildet diesmal
e Reichsfinanzreform. Jhm folgen der Verein der
ernt und Wirtſchaftsreformer, deſſen temperamentvoller
Derſtender Graf Aera raunt iſt; danach der

utſche Landwirtſchaftsrat und die preußiſchen Landwirt
oftskammern unter der Führung des Grafen Schwerin-
de „Und nun, wer kennt die Völker, zählt die Scharen:
a bligen Fachvereine auf den Gebieten der landwirt-
zit ichen Jnduſtrie, des Ackerbaues und der Tierzucht?

gen ihre Beratungen der Landwirtſchaft und demga rmen deutſchen Vaterlande zum Segen gereichen!

Anreiz und Abſchreckung.
Die Berliner Bevölkerung befindet ſich zurzeit in einer

hochgradigen und, wie man zugeben muß, leider nur allzu
berechtigten Erregung. Seit an 9. Februar in den Abend-
ſtunden zwiſchen 10 und 12 Uhr in der Gegend der
Schleſiſchen Brücke die dreißigjährige Droſchkenkutſcher
frau Schäfer von einem Unholde ſo ſchwer verletzt wurde,
daß ſie hilflos verbluten mußte, und zwei junge Mädchen
Stiche in den Unterkörper erhielten, iſt kaum ein Tag ver-
gangen, an dem nicht derartige Verbrechen geplant und
ausgeführt wurden. Augenſcheinlich hat der erſte Ver
brecher in Lichtenberg oder BoxhagenRummelsburg ge-
hauſt, denn die Spuren von mehreren der erſten Verbrechen
weiſen in dieſe Richtung. Und auch noch am 12. Februar
nachmittags wurde im Hofe eines Lichtenberger Hauſes
an einem vierzehnjährigen jungen Mädchen ein ähnlicher
Ueberfall verübt. Jn allen dieſen Fällen nahm man zu
nächſt an, daß der Verbrecher in der Reihe der Epileptiker
oder rückfälligen Geiſteskranken zu ſuchen ſei, und auch die
Polizei fahndete infolgedeſſen „nach mehreren gemeinge-
fährlichen entlaſſenen Geiſteskranken“, um dieſe zurück ins
Jrrenhaus zu bringen.

Seitdem aber hat ganz unzweifelhaft der Lichten-
berger Verbrecher ſehr gelehrige Helfer gefunden, und
die Ausführung der letzten Verbrechen trugen im Gegen-
ſatze zu den erſten Untaten durchaus das Gepräge bewußter
Roheit. Am Sonntage wurden nicht weniger als fünf
ſolcher Untaten aus. dem Nordweſten, dem Norden und
Oſten der Stadt und auch aus Hohenſchönhauſen gemeldet.
Bezeichnenderweiſe handelt es ſich in allen dieſen Fällen
um noch jugendliche Frauen und Mädchen, die zum Teil
auf der Straße, zum Teil aber auch im Jnnern der Häuſer
von einem mit dem Meſſer ihnen nachlaufenden Manne
mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. Jn demſelben
Maße wie die Erregung über dieſe Verbrecher wuchs, iſt
leider auch die Anſteckungsſeuche gewachſen, denn auch am
Montag wurde wieder über fünf neue ſchwere Anfälle ge
meldet, darunter einer in Rixdorf. Dieſer hat einen
Zeugen gehabt in einem Schüler, der ſah, wie nachmittags
24 Uhr am hellen lichten Tage in der einſamen Kirch-
ſtraße eine Frau Loobs von einem Menſchen überfallen
wurde mit den Worten: „Du Aas, dir werd' ick det Maul
zuhalten, det du nich ſchreien kannſt!“ Alsdann ſtach er
auf die Frau ein, lief aber davon, als er den Jungen her
ankommen ſah. Leider hat dieſer nicht das geringſte getan,
un den Verbrecher zu verfolgen oder ihn feſtnehmen zu
laſſen und leider iſt es auch in den anderen Fällen dem
Verbrecher gelungen, zu entkommen, weil die herbei-
laufenden Perſonen mehr an die Rettung der Ueber-
fallenen als an die Feſtnahme des enteilenden Verbrechers
dachten.

Jnzwiſchen hat Polizeipräſident Lewald aus Lichten
berg eine Maßnahme ergriffen, die vielleicht zur Sicherung
der Bevölkerung und vielleicht auch zur Entdeckung des
einen oder anderen Verbrechers beitragen wird. Er hat
die Hausbeſitzervereine veranlaßt, eine Privataufſicht für
ihre Häuſer und für die Straße einzurichten. Schlimm
genug, daß das erſt aus ſolchem Anlaſſe hatte geſchehen
müſſen. Denn gerade die Unſicherheit auf den Treppen
der Häuſer in den Großſtädtem iſt die Haupturſache, welche
derartige Verbtechen begünſtigt. Schlimm genug aber
auch, daß die Polizei erſt aus derartigen Anläſſen zuge-
nen nes nach gemeingefährlichen entlaſſenen Geiſtes-
ranken fahnden muß, anſtatt daß dieſe von iunſchädlich gemacht werden. p e

Hoffentlich wird die neulich bereits von uns ausge-
ſprochene Forderung einer dauernden Unterbringung ſolcher
gemeingefährlichen Kranken umgehend ausgeführt und ver
wirklicht werden. Aber gegenüber jenen Roheitsverbrechen,
die. die Meſſerſtecherei ſozuſagen zur neueſten Mode zu
machen beſtrebt ſind, ſollte endlich doch die unheilvolle ſen
timentale Schwäche, die von vornherein in jedem derartigen
Schufte einen Geiſteskranken erblickt, dem es an der Zu
rechnungsfähigkeit und vollen Verantwortung fehle, gauf-
hören. Ein Burſche wie jener, der die Frau Loobs in Rix
dorf überfiel, hat zweifellos in der bisherigen Strafloſigkeit
aller Ueberfälle auf wehrloſe Frauen einen ſehr ſtarken
Anreiz gefunden und gegenüber derartigen entmenſchten,
ja ſelbſt unter das Durchſchnittsempfinden der Tiere hin
untergeſunkenen Geſchöpfen iſt die Abſchreckung durch die
härteſte Strafe geboten, wenn die Geſellſchaft ſich nicht

ſelbſt aufgeben und wehrlos an das Verbrechen ausliefern
will.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhauſe fand in der Sitzung vom16. dern die erſte e der Berggeſetz Novelle t Jn

Verbindung damit wurden die Anträge Dr. Szumann (Pole),
Aronſohn (freiſ. Vp.), Jmbuſch (Ztr.) und Krauſe-
Waldenburg (freik.) behandelt. Miniſter Delbrück führte den
Geſetzentwurf ein, der eine andere Handhabung der Bergpolizei
und Vervollkommnung der Unfallverhütüngsvorſchriften zur Ver-
ringerung der Gefahren im Bergbau bezwecke. Die Annahme des
Geſetzentwurfes werde ein Werk von großer ſozialpolitiſcher Be
deutung ſein. Abg. Beuchelt (konf.) hält es für fraglich, ob
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jetzt der richtige Zeitpunkt für eine Aenderung der Bergbaugeſetz-
gebung gekommen ſei, wo die Unterſuchung über das letzte große
Grubenunglück auf Radbod noch nicht abgeſchloſſen ſei. Gelänge
es, durch die Geſetznovelle ein beſſeres Verſtehen zwiſchen Arbeit-
gebern und Arbeitern herbeizuführen, ſo wäre das allerdings
freudig zu begrüßen. Dem Geſetzentwurf würden ſeine politiſchen
Freunde ohne erheblichelenderungen zuſtimmen. Es werde hoffent
lich in der Kommiſſion ein Werk zuſtande kommen, das Arbeit-
geber und Arbeitnehmer gleichmäßig zufriedenſtelle. Namens
ſeiner Parteifreunde beantrage er Ueberweiſung der Vorlage an
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Einer reichsgeſetzlichen
Regelung der Frage würden ſeine Freunde niemals zuſtimmen.
(Lebhafter Beifall Abg. Jmbuſch (Ztr.) begrüßte die Vor-
lage als einen Fortſchritt, erklärte aber, daß ſeine Partei an der
reichsgeſetzlichen Regelung der Frage feſthalten werde. Abg.
Leinert (Soz.) meinte, das Geſetz erfülle die berechtigten
Forderungen der Bergarbeiter ganz und gar nicht. Das Abge-
ordnetenhaus möge endlich „Taten“ ſtatt der „Worte“ zeigen,
ſonſt breche ein Sturm der Bergarbeiter los. Abg. Dr. Fried-
berg (natl.) erklärte, daß ſeine Freunde der Vorlage freundlich
gegenüberſtänden, die hoffentlich zur Stärkung und Förderung
eines der wichtigſten Zweige unſerer nationalen Produktion bei-
tragen würde. Abg. Dr. v. Wohyna ſfreik.) befürwortete, mit
Hilfe der Kohlenſyndikate große Kohlenreſervelager in allen
Teilen Deutſchlands anzulegen, um etwa drohenden Streiks vor
zubeugen Abg. CrügerHagen (freiſ. Vp.) betonte, daß
ſeine Fraktion an der Forderung einer reichsgeſetzlichen Regelung
des Bergweſens feſthalte. Miniſter Delbrück erklkärte, auf die
vorgebrachten Ausſtellungen und Bemerkungen zum Geſetzentwurf
in der Kommiſſion ausführlich antworten zu wollen. Das Haus
vertagte ſich um 5 Uhr auf Mittwoch 1 Uhr. Fortſetzung der
heutigen Beratung.

Aus dem Reichstage.
Die Beratung des Etats der Reichseiſenbahn-

verwaltung wird in der 208. Sitzung fortgeführt. Die
Debatte bewegt ſich zunächſt um die geſtern von Erzberger
angeſchnittene Frage der Tätigkeit der Bureaubeamten. Abg.
Stolle (Soz.) beklagt dabei die angeblich ſchlechte Behandlung
der Unterbeamten und behauptet, die Betriebsunfälle vermehrten
ſich von Jahr zu Jahr. Präſident des Reichseiſenbahnamtes
Schul z weiſt aktenmäßig die Unrichtigkeit dieſer Behauptungennach. Herr Schrader von der Freiſinnlgen Vereinigung
meint, Preußen ſcheine das Amt vielfach zu hindern, eine An-
nahme, der Präſident Schulz mit den beſten Gründen wider-
ſpricht. Hierauf gibt der Abg. Gans Edler Herr zu
Putlitz (konſ.) dem Präſidenten des Reichseiſenbahnamtes, das
in ſeiner bisherigen Form erhalten werden müſſe, für ſeine
eifrige Tätigkeit Anerkennung und Dank kund. Er tritt lebhaft
für die vielgeſchmähten Beamten ein und weiſt den gegen ſie er
hobenen Vorwurf der Faulheit zurück. Der größte Teil unſerer
Beamten ſei in jeder Hinſicht pflichttreu, und es ſei Sache der
Behörde, nicht des Reichstages, ſowohl Arbeitsdauer und Be-
ſchäftigungsart feſtzuſetzen, als auch etwa nötige Korrekturen
anzuordnen. Zahlreiche Wünſche wegen Verbeſſerung der Eiſen
bahnverbindungen auf verſchiedenen Strecken bringt der Abg.
Storz (ſüdd. Vpt.) vor, worauf der Zentrumsvertreter Pich-
ler die geſamte Tätigkeit des Reichseiſenbahnamtes einer
Kritik unterzieht, die nicht immer als eine günſtige anzuſehen
iſt. Der Redner bekämpft den Wunſch, die Güterwagengemein-
ſchaft zu einer vollen „Reichseiſenbahngemeinſchäft auszubauen;
er behauptet, die Lage Heſſens in der Eiſenbahngemeinſchaft mit
Preußen könne zu einem ſolchen Ausbau nicht reizen. Nunmehr
kommt der Sozialdemokrat Sachſe auf angebliche Mängel in
der Unfallverhütung ſeitens der Reichseiſenbahnverwaltung zu
ſprechen, und nach ihm gibt „Genoſſe“ Ul rich dem Wunſch Aus-
druck, daß es bald zu einer allgemeinen Eiſenbahngemeinſchaft
für das Reich kommen möge. Er warnt aber vor Abſchluß von
Verträgen, wie der zwiſchen Preußen und Heſſen. Er verliert
ſich in ſeiner Stundenrede derart in Einzelheiten, daß er wieder-
holt vom Präſidenten Grafen zu Stolberg gemahnt werden
muß, bei der Sache zu bleiben. Nach einer kurzen Abwehr gegen
Vorwürfe des Abg. Pichler ſeitens des württembergiſchen Bundes-
ratsbevollmächtigten Schleehauf ergreift der Nationalliberale
Frhr. Hehl zu Herrnsheim das Wort, um die heſſiſchen
Klagelieder Ukrichs zurückzuweiſen und die Eiſenbahngemein-
ſchaft mit Preußen zu verteidigen. Die Abgg. Frhr. v. Gamp
(Reichspt.) und Storz treten dieſen Ausführungen bei.

Schließlich ſchlägt der Abg. v. Brockhauſen (konſ.) vor,
die heſſiſche Regierung könne ja der preußiſchen die Eiſenbahn-
gemeinſchaft kündigen. Nach kurzer weiterer Debatte wurde
dieſer Etat bewilligt. Darauf trat Vertagung ein.

Deutſches Reich.
Vom Automobilgeſetz. Die Ausſichten auf ein Zu

ſtandekommen des Geſetzes über den Verkehr mit Kraftfahr-
zeugen ſollen. nach einer Korreſpondenzmeldung zurzeit
keine günſtigen ſein. Allerdings hat die Automobilkom-
miſſion des Reichstages in ihrer erſten Leſung an dem Ge-
ſetzentwurfe Aenderungen vorgenommen, die die Auf-
faſſung ſtützen können, daß er der Regierung in ſeiner
nunmehrigen Form nicht annehmbar erſcheint. Geſtrichen
iſt beiſpielsweiſe der S 6, der die Einzelfälle der Haftung
des Erſatzpflichtigen behandelt. Nach ihm ſoll letzterer
haften: Jm Falle der Tötung oder Verletzung eines
Menſchen nur bis zu einem Kapitalbetrage von 50 000 Mk.
oder bis zu einem Rentenbetrage von jährlich 3000 Mk.,
im Falle der Tötung oder Verletzung mehrerer Menſchen
durch dasſelbe Ereignis unbeſchadet der obigen Grenze,
nur bis zu einem Kapitalbetrage von insgeſamt einhundert
fünfzigtauſend Mark oder bis zum Rentenbetrage von
insgeſamt 9000 Mark, im Falle der Sachbeſchädigung,
auch wenn durch dasſelbe Ereignis mehrere Sachen vo
ſchädigt werden, nur bis zu einem Betrage von 10 000 Mk.
Auch der Abſatz 2 des S 2 iſt gefallen, der u. a. beſtimmt,
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daß die Geſchwindigkeitsgrenze durch den Bundesrat feſt
geſetzt wird. Am 19. Februar beginnt, wie wir hören,
die Kommiſſion mit der zweiten Leſung des Entwurfes.

Das „niedere Hil vnal“ in den Apotheken. Bezüglich
der Beſchäftigung des niederen S in den Apotheken
wurde vor kurzem der Apothekerrat bei dem zuſtändigen Mini-ſterium zur Abgabe eines Gutachtens aufgefordert. Die Er
wägungen nach Anhörung des Apothekerrats haben nun, wie die
„Jnf.“ zuverläſſig erfährt, dazu sefütrt daß der Miniſter eine
See n r r hat, ichen 5 ſe Kern die
Heranziehung von nichtpharmageuti ilfsperſonal zuen ofen ngen, im Abotheterte ebe, vie
Fachkenntniſſe nicht erfordern, nicht beſtehen, ſoba
die Beſchäftigung unter Aufſicht und alleiniger Verantwortungdes phermege tiſcher Apothekenperſonals geſchieht. Ebenſo wenig

ſind Cirwendungen zu erheben gegen die Beſchäftigung der
artigen Perſonals mit den durch den Apothekerbetrieb bedingten,
die Arynerabggre nicht berührenden kaufmänniſchen
Arbeiken. Hierzu gehört z. B. die Führung der Geſchäftskaſſe und der kaufmänniſchen Bucher, das Ausſchreiben von Rech

nungen u. a. m.
Ueber den Grunderwerb zum RheinWeſerKanal er

fahren wir, daß nunmehr vier Fünftel des geſamten er
forderlichen Areals freihändig angekauft ſind, während
das noch verbleibende Fünftel auf Wege der Enteig
nung erworben werden muß. Für den ſogenannten er
weiterten Grunderwerb, bei dem Grundſtücke in der Nähe
des Kanalunternehmens, die zum Bau ſelbſt nicht erforder
lich ſind, erworben werden, um die durch den Kanalbau zu
erwartende Wertſteigerung der Allgemeinheit zugute kom
men zu laſſen, ſtehen für den Rhein-Weſer-Kanal insge-
ſamt 24 Millionen zur Verfügung. Von dieſen entfallen
auf den Rhein Herne- Kanal 10 Millionen, von denen bis-
her 6 Millionen im Grunderwerb angelegt wurden und
auf den Ems-Weſer-Kanal 9,5 Miſlionen, von denen ein
Drittel verausgabt worden iſt. Bei der Auswahl der
Grundſtücke wird vor allem darauf geſehen, daß ſie ſich
für Hafen und Jnduſtrieanlagen eignen und in ausreichen-
dem Maße mit Gleisanſchluß und Zufahrtwegen verſehen
werden können. Jm allgemeinen hat ſich der Erwerb frei
händig bewirken laſſen; das Enteignungsverfahren wurde
nur auf diejenigen Strecken ausgedehnt, an denen infolge
der gewerblichen Entwicklung mit einer wirtſchaftlich nicht
gerechtfertigten Grundſtücksſpekulation zu rechnen war. Ob
der Staat bei der ſpäteren Veräußerung ſeines Grund
beſitzes nennenswerten Verdienſt erzielen wird, dürfte von
d weiteren gewerblichen Entwickelung der Gebiete ab-
hängen.

Die „Rektorats-Schulen“. Die GErwägungen, die be
züglich der Neuregelung der Rektoratsſchulen ſchwebten,
ſind, wie die „Jnf.“ an zuſtändiger Stelle erfährt, abge
ſchloſſen. Die neuen Skundenpläne ſind bereits fertig-
geſtellt, und ein neuer Beſoldungsplan dürfte gleichfalls
im Kultusminiſterium zu Ende geführt ſein. Mun
will die ganze Materie gleichzeitig mit der Neuordnung
des Mittelſchulweſens erledigen, zumal die Rektorats-
ſchulen auch etwa als Mittelſchulen anzuſehen ſind. Der
neue Lehrplan dürfte auch annähernd ſo wie der für die
Mittelſchulen ausfallen. Der Wunſch, die Reformen des
Mittelſchul und Rektoratsſchulweſens noch in dieſer
Seſſion an den Landtag zu bringen, wird ſich wohl er
füllen laſſen; jedenfalls iſt im Kultusminiſterium alles
Nötige fertiggeſtellt. Bezüglich der Wünſche der Rektorats
ſchulen, den Provinzialſchulkollegien unterſtellt zu werden,
ſowie die Uebernahme ihrer Schüler auf
höhere Schulen ohne Prüfung zu ermöglichen,
wird davon abhängig gemacht werden, in welcher Weiſe
die Rektoratsſchulen die ihnen durch die neuen Lehrpläne
zu ſteckenden Ziele erreichen werden. Ehe hierüber völlige
Klarheit herrſchen wird, wird ſelbſtverſtändlich einige Zeit
vergehen.

Schwer eDie Verteidigung der „Radbod“Grube.
Anſchuldigungen gegen die Verwaltung der Grube Rad-
b od hatte auf dem roten Bergarbeiterkongreß in Berlin
ein früheres Mitglied der Belegſchaft dieſer Grube,
Thomas, erhoben. Jn einem Rundſchreiben an die
Zeitungen tritt jetzt die Bergwerks geſellſchaft
„Trier“ jenen Vorwürfen entgegen. Es ſeien nicht,
wie behauptet, Leute von der Landſtraße ohne weiteres
als Vorhauer und Schlepper eingeſtellt, ſondern jeder Neu
angeſtellte ſei von unten herauf in dem Fache beſchäftigt
worden, in dem er bisher gearbeiet. Weiter ſei die
Wetterkontrolle auf das gewiſſenhafteſte von Be
amten und Fahrhauern ausgeübt, von denen kein einziger
„geflogen“ iſt, wenn das Reſultat ſeiner Kontrolle un-
günſtig war. Sodann weiſt der Schreiber mit aller Ent
ſchiedenheit den Vorwurf des „Raub bau s“ zurück und
erklärt, daß auf den Zechen ſtets nur das beſte Mate
ri al verwendet werde, daß zwanzig Beamte zur
Handhabung der Rettungsapparakte beſonders
ausgebildet ſeien, und daß weder Spurlatten, wie
von Thomas behauptet, noch ſonſt irgend etwas Notwendiges gefehlt hatte. Was den e Brand am
Tage vor dem Unglück betreffe, ſo habe die Verwaltung
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Frankreich. Jm Miniſterrat ließ Cruppi den Geſetz
entwurf betreffend Abänderung des r unterzeichnen. Barthou und Caillaux kamen über den Geſetzentwurf
betreffend die Alters verſorgung der Eiſenbahnbeamten
überein. Darauf ſetzte der Miniſterrat die Prüfung der Vor
ſchläge des Marineminiſters Picard fort. Die Abſtimmung über
den Einkommenſteuerentwurf in der Kammer wird innerhalb

zehn Tagen erwartet.
Türkei Der Zei „Schurgi Ummet“ ge beträgt derFehlbetrag des Hubert 5 Millionen t
Vereinigte Staaten von Amerika. Das Repräſentantenhaus

nahm am 16. d. M. einen Geſetzentwurf an, in dem für alle Ozean
dampfer, die Paſſagiere an Bord führen, Aus mit draht
loſer Telegraphie gefordert wird.

Die Miſſionskonferenz in der Provinz
Sachſen.

II.

Halle a. S., den 16. Februar.
Die Hauptverſammlung der Miſſionskonferenz, der

eine Gebetsverſammlung im Stadtmiſſionshauſe voranging, be
gann Punkt 10326 Uhr in den „Thaliaſälen“. Eingeleitet wurde
ſie, wie üblich, durch eine bibliſche Anſprache des Superintendenten
Krückeberg aus Wanzleben und gemeinſamen Geſang. Zur
großen Freude der Konferenz durfte Profeſſor D. Warneck
perſönlich in ſeinen Begrüßungsworten auf die weittragende Be
deutung des Themas der Hauptverſammlung hinweiſen.
Gott ſelbſt habe es gleichſam geſtellt. Allerlei geiſtige Strömungen
und geſchichtliche Ereigniſſe läßt er ſo zuſammen wirken, daß ſie
zu einer Fülle der Zeit werden, die eine neue Epoche der Welt
geſchichte heraufführt. Was vor hundert Jahren geſchah, iſt
gleichſam die Ouvertüre zur heutigen Weltmiſſion. Zurzeit

die nichtchriſtli
Welt. Die mächtige Bewegung der erwachten Völker, der
Renaiſſance des ausgehenden Mittelalters vergleichbar, hat mit
dem Reiche Gottes im ganzen nichts zu tun, ihre Triebkräfte
liegen auf nationalem und politiſchem Gebiete. Da ſich die Ent-
wickelung in unregelmäßigen Sprüngen vollzieht, ſo neigt ſie zum
Radikalismus. Doch darin liegt eine große Aufgabe der Miſſion
die nichtchriſtliche Welt iſt vor der Gefahr einer zu Materialismus
und Atheismus neigenden chriſtusloſen Kultur zu bewahren und
die alte Chriſtenheit vor der Stärkung der widerchriſtlichew
Strömungen, die ſicher zu erwarten iſt, wenn nicht die augenblick
liche große Miſſionsgelegenheit ausgenutzt wird. Die Tagung
möchte darum zu einem Weckruf von nachhaltiger
Wirkung werden.

Darauf gab Paſtor Strümpfel aus Sachſenburg als
Schriftführer den Geſchäftsbericht der Konferenz. Daraus
iſt gewiß von allgemeinerem Jntereſſe, dafßz die Miſſionsleiſtungen
der Provingz Sachſen in den letzten drei Jahren um ungefähr
27 000 Mark, auf 233 000 Mark, geſtiegen ſind, das macht
8,2 Pfg. auf jeder Evangeliſchen. Damit ſteht ſie freilich hinter
der Durchſchnittsleiſtung Deutſchlands (16 Pfg.) noch weit zurück.
Die Mitgliederzahl iſt von 1728 auf 1852 geſtiegen leider ſind
nur vereinzelt Laien darunter. Nach einigen Begrüßungen
ergriff D. Julius Richter aus Schwanebeck das Wort zu dem
Hauptvortrage:
„Die gegenwärtige große Miſſionsgelegen-
heit und die Aufgaben, die ſie der ſendenden

Chriſtenheit ſtellt.“
Der Redner geht von dem geflügelten Worte Warnecks aus

„Die große Miſſionszeit iſt da“; er ſtkizgiert zunächſt in kurzen
Zügen die allgemeine Weltlage: den ungeheuer wachſenden
Weltverkehr, der auch die abgelegenſten und ödeſten Ge
biete in ſchneller Folge erſchließt; die dadurch angebahnte Wéelt-
wirtſchaft, in der jedes Volk Güter zu produgzieren und zu
empfangen hat; den für die Geſchichte der Menſchheit noch wich
tigeren Austauſch der geiſtigen Güter, in dem Europa die Lehr
meiſterin der Völker iſt; und die Gegenaktion des Natio-
nalismus, durch den die von dem Kulturſtrom über-
ſchwemmten Völker ihre nationale Aufgabe zu behaupten ſuchen.
Die Miſſion hat dieſe Situation nur zum kleinen Teile ge
ſchaffen; es iſt ihre Aufgabe, die große, darin gebotene Miſſions
gelegenheit auszukaufen.

Jene vielbegehrte europäiſche Kultur iſt auf dem Boden des
Chriſtentums gewachſen; ſie kann nur mit dem Chriſtentum zu-
gleich den außereuropäiſchen Völkern zum Segen werden. So
wird die Kirche wieder, wie in den erſten Jahrhunderten des
Mittelalters, die Lehrmeiſterin der Völker. Für die
Völker Aſiens iſt die gegenwärtige Situation vergleichbar mit
dem ungeheuren Zuſtrome des Weltwiſſens in Europa am Aus-
gang des Mittelalters. Nicht die Renagaiſſance mit ihrer
glänzenden Bildung, ſondern die religiöſe Refor-
mation wirkte damals eine Wiedergeburt der Völker. So
wird auch heute das Weltwiſſen den Völkern kein neues Leben
einhauchen, wenn nicht Hand in Hand mit ihm eine religiöſe
Lebenserneuerung geht. Dieſe religiöſe Wiedergeburt aber iſt
nicht möglich auf Grund der überlebten, von Aberglauben und
Unkultur überwucherten aſiatiſchen Religionen, ſondern nur
durch das Chriſtentum, in dem das Lebenswaſſer ewiger Jugend
für die Menſchheit quillt. Allerdings wird ſich das Chriſten-
kum durchzuſetzen haben in einem entſcheidenden Kampfe
mit den anderen Weltreligionen, worin der Beſitz der
größeren Lebenskräfte den Ausſchlag geben wird.

Dieſe neue Situation iſt bei den verſchiedenſten
Völkern von aktuellem Jntereſſe: Jn der Türkei hat die fried-
liche Revolution des 24. Juli mit einem Schlage Freiheit der
Rede, der Preſſe, der Bewegung geſchaffen und damit eine
Miſſionsgelegenheit geſchaffen. Jn Japan iſt, ſeitdem das
ehrgeizige Volk mit der Seeſchlacht von Tſuſchima in den Kreis
der Großmächte eingetreten iſt, die Frage brennend, auf welcher
religiöſen Grundlage Japans Weltmacht ruhen ſoll. Durch
Korea geht eine mächtige Erweckungsbewegung, indem das von
Japan zertretene Volk im Chriſtentum eine Schutzwehr
ſeiner nationalen Eigenart ſieht. China hat verſtanden, daß
es ohne Aneignung der europäiſchen Kultur nicht einmal ſeinen
politiſchen Beſtand zu behaupten vermag; es will nur die neue
Weltordnung mit der konfuzianiſchen Grundlage verſchmelzen.
Jn Jndienſchreitenden Einſtrömen der engliſchen Kultur die neue Be-
wegung des Nationalismus auf wirtſchaftlichem, politiſchem
und religiöſem Gebiete gekommen und wirkt wie ein Sauerteig,
der die trägen Maſſen in Gärung h Bei den afrikani-
ery und den anderen animiſtiſchen Völkern erbleicht mit dem

nbruch des neuen Kulturtages von ſelbſt die gedankenleere Oede
des Heidentums und die Völker ſehnen ſich der Kulturreligion,
dem TChriſtentum, entgegen.

Die durch dieſe machtvollen Faktoren geſchaffene Situation
wird auf der einen Seite in ein helles Licht geſetzt durch die ſich
häufenden Erweckungsbewegungen im Bereiche der
heidenchriſtlichen Gemeinden und die Maſſenzuwen-
dungen ganzer Völker zur chriſtlichen Kirche; auf der anderen
Seite durch die Gefahren, die ſie umdrohen. Als ſolche treten
charakteriſtiſch hervor die unglückliche Spaltung des
Chriſtentums in zwei ſcharf rivaliſierende Ausprägungen
als Proteſtantismus und Katholizismus; die neu entbundene
Expanfionskraft der anderen Weltreligionen,
umal des Jslam in Afrika (Sudan) und dem holländiſchenSndoneſten; der gleichfalls von Europa ausgehende Strom

von Unglauben und Religionsloſigkeit, der zu-

iſt zu dem ſchon ſeit einem Jahrhundert fort

das beweiſt die Ueberſetzung der Bibel in 400 Sprachen.

in den vom Geiſte des Konfuzianismus durchſäuern s einen bedenklich bereiteten Boden finderetlen
ſer eingigartigen Situation iſt es die Pflicht
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Eine verhältnismäßig neue Erſcheinung im Rahmen der
Miſſionskonferenz iſt die Lehrer-Miſſionskonferenz,die im vorigen Jahre zum erſten Male abgehalten wurde und

diesmal eine höchſt erfreuliche Wiederholung erfuhr. Diesmal
fand die Konferenz im Verſammlungsſaal der Franckeſchen
Stiftungen ſtatt. Die Konferenz wurde um 3 Uhr mit
dem Geſang des in den r Stiftungen entſtandenen
klaſſiſchen Miſſionsliedes „Wach auf, du Geiſt der erſten Zeugen“
eröffnet, worauf Profeſſor D. Warneck Gebet und Anſprache
hielt. Gr knüpfte an die hiſtoriſche Stätte an, in der die Hon-
ferenz tagte, und wies darauf hin, daß der Geiſt des Glaubens
und der Liebe, der in A. H. Francke tätig war, auch heute noch
das h Miſſionsmotiv ſei. Daneben träten andere zweit-
klaſſige Miſſionsmotive, das pädagogiſche und nationale. Die
europäiſche Chriſtenheit hat einen Erzieherberuf an der nicht
chriſtlichen Welt. Das beweiſen u. a. die 29 000 Schulen auf dem
Miſſionsgebiete mit ihren 1 300 000 Schülern und Schülerinnen,

Die
Miſſion iſt der re Erziehungs- und Bildungsfaktor der Welt
geſchichte. gland iſt die Miſſion längſt wirkliche Volksſache
geworden. Auch für Deutſchland ſteht zu erwarten, daß das
chriſtliche Volk die Miſſion, namentlich die in den deutſchen Kolo-
nien, immer mehr als ſeine Ehrenſache erkennen lernt. Herr
Profeſſor Warneck teilte dann noch die vom Vorſtand entworfenen
Satzungen der Lehrer-Miſſionskonferenz mit,
die die Zuſtimmung der Verſammlung fanden. Der proviſoriſche
Vorſtand wurde mit der weiteren Führung der Geſchäfte betraut.
Auf Koſten der Konferenz ſollen 5 Stipendiaten an dem nächſten
LehrerJnſtruktionskurſus im Berliner Miſſionshauſe teil
nehmen. Herr Geheimrat Profeſſor D. Dr. Fries erinnerte
an den Miſſionsgeiſt des Gründers der Stiftungen und wies auf
die innigen Beziehungen hin, die bis auf den heutigen Tag
zwiſchen den Stiftungen und der Miſſion beſtehen und die vor
bildlich wären für die Stellung jeder Schule zur Miſſion. So-
dann begrüßte Lehrer König aus Birkenwerder (Brandenburg)
die Verſammlung namens des Berliner LehrerMiſſionsbundes,
dem bereits 1581 Mitglieder angehören, davon 322 aus der Pro-
vinz Sachſen, die damit an der Spitze dieſer Bewegung ſteht.
Die verſchiedenen deutſchen LehrerMiſſionsbündniſſe ſind im
Begriff, ſich zu einem einheitlichen Verband zuſammenzuſchließen.
Nunmehr erſtattete Rektor Hemprich aus Naumburg ſein
Referat über das Thema: „Die Miſſion im Rahmen der
unterrichtlichen Behandlun der deutſchenKolonien“. Der Referent gab ein ehentde methodiſche Winke,

die in dem Vorſchlag gipfelten, die iſſionskunde im Anſchluß
an die Lebensbilder hervorragender Miſſionen zu vermitteln.
Namentlich im letzten Schuljahre wäre das Intereſſe der Kinder
für dieſen ſchönen und dankbaren Stoff vorhanden, deſſen Be-
handlung für Lehrer und Schüler reichen Gewinn bedeute.
Profeſſor Warneck führte aus, daß ſich auch noch andere An
knüpfungspunkte darbieten: das Leben der Heidenchriſten, die
Schulen der Miſſionsgebiete, geſchichtliche Ereigniſſe, z. B. der
Aufſtand in Oſtafrika, und verwies auf die Stoffſammlungen in
ſeinem Buche: Die Miſſion in der Schule und in den Geſchichten
und Bildern aus der Miſſion. Paſtor Paul aus Lorenzkirch
empfahl die von ihm zuſammengeſtellten Lichtbilder, die von der
Leipziger Miſſion herausgegebenen MiſſionsAnſchauungsbilder
u. a. Die angeregte Debatte fand mit einem Schlußwort Profeſſor
Warnecks ihr Ende.

Einer überaus regen Teilnahme hatte ſich wieder die für dieweiteſten Kreife beſtkmmte r r r J er
freuen, die um 6 Uhr in den „Thaliaſälen“ ihren Anfang nahm
und von Herrn Paſtor Meinhof geleitet wurde. Er empfahl
in ſeiner Eröffnungsanſprache die Sammlung des Abends, die für
das deutſche Inſtitut für ärztliche Miſſion in Tübingen beſtimmtſei, ein gemeinſames Werk ſämtlicher deutſcher Miſſionegeſel

ſchaften, deſſen Bau und Einrichtung 280 000 Mk erfordert. Die
nun folgenden Anſprachen geſtalteten den Abend zu einem äußerſt
gehaltreichen. Zunächſt ſprach Herr Miſſionar Frohnmeher
aus Baſel, der 28 Jahre in Indien geſtanden hat, über das
Thema: Die Gedankenwelt der Hindu. Die ernſte
und doch mit trefflichem Humor gewürzte Darſtellung hielt die
Hörer in geſpannteſter Aufmerkſamkeit. Die Gedankenwelt In
diens hat etwas Verworrenes und Verwirrendes. In dieſem
alten Kulturland haben ſich die verſchiedenſten Religionsanſchau
ungen zuſammengefunden, die Drawidiſche Urreligion, der Brah
manismus, der Buddhismus und aus dieſen Elementen ſetze ſich
der gegenwärtige Hinduismus zuſammen. Jn ergreifenden Bil
dern wurde das Elend Indiens vorgeführt, wie es ſich namentlich
im Glauben an die Seelenwanderung ſpiegelt. Aus dem
Druck, der infolge dieſer Lehre auf dem gelegen Leben der Hin
dus laſte, erklären ſich die meiſten Gebrechen des Volkes, ſein
Fatalismus, ſeine Hoffnungs und Energieloſigkeit. Einer Reli
gion, die das x der Einzelperſönlichkeit in die Weltſeele,des Brahman, in das unperſonliche Nichts als der Weisheit letzten

Schluß hinſtelle, trete nun das Chriſtentum entgegen mit der
Fordermig der Perſönlichkeitsbildung nach dem Vorbild Chriſti

nd die Perſon Jeſu ſei in der Tat das, was dem innerlich halt
loſen Hindu das Herz abgewönne und der Miſſion die Bahn frei
mache.

Nicht weniger feſſelnd waren die Ausführungen des Herrn
Miſſionars Hoffmann, der 12 Jahre lang im Dienſt derKRheiniſchen Miſſion in dem Todesland NeuGuinea gearbeitet

hat. Auch die verrufenen Papuas ſind nicht unenmpdas Evangelium. Aber welche Schwierigkeiten gilt es hier zu
überwinden. B. die Sprachenſchwierigkeit, da kaum drei bis
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Herr Paſtor Meinhof die Verſammlung.

Vermiſchtes.
neberſchwemmungsgebiet der Elbe wird ergänzend
Wiſche, der fruchtbarſte Teil des altmärkiſchen

wie bekannt, völlig von den Waſſermaſſen
Den Einwohnern gelang es zumeiſt, das Groß

das Kleinvieh und viel Wild ſind ertrunken.

(Kr. Oſterburg)
entnehmen,

hof ſind völlig unter Waſſer geſetzt. Die ſchlimmſten
üchte laufen von Mund zu Mun

Soldaten beim Rettungswerk
dſchaden iſt gang enorm.
he bilden die Eisſtockungen von Wittenberge bis Havelberg.
Eisdecke dehnt ſich ungefähr 40 Kilometer aus.

g der gewaltigen Eisblöcke ſind in Sandau am jen-
mit Pulver und ſonſtiger Spreng-

tion eingetroffen, es wird aber nicht viel nützen, da die
Fſbe bis auf den Grund ausgefroren iſt.
die Wiſche iſt vorläufig abgewandt. Die Flut breitet ſich in der

end von Oſter burg weiter aus.
er in den Häuſern ſchon meterhoch ſtehen.

wird befürchtet, daß das kommende Tauwetter neues und
Unglück heraufbeſchwören wird. Weiter

enannten Blatte u. a. noch folgende Einzelheiten
berichtet: Beſonders gefährdet ſind Gieſenslage, Kan-

Germerslage,
Schwarzholz,

Buſch u. a. m. Jn Germerslage kamen auf einem Gutshofe
viele Fohlen im Stalle um. Es ſind alles kleinere Ortſchaften,
die von dem Hochwaſſer ſchwer geſchädigt worden ſind.
Werben erreichte die Elbe den Höchſtſtand von 6,50 Meter.

Elbe führen, ſind vollſtändig von
Kähne, welche hier

Die Drahtſeile
Die Schienengeleiſe der Kleinbahn

zerſtört. Der Bahnbetrieb von Werben über Bahrendorf
Jden, Rohrbeck, Walsleben, Möllendorf,

Goldbeck iſt eingeſtellt worden, da alles unter Waſſer ſteht. Der
ein Nebenfluß der Elbe, wird wahrſcheinlich über-

flutet werden in den nächſten Tagen wird ſich erſt der Rückſtau
Der Ort Rohrbeck (280 Einwohner

wurde Montag vormittag 5 Uhr vollſtändig vom Waſſer einge
Das Vieh konnte nicht mehr gerettet werden.

häuſer in Jden ſind ſämtlich unter Waſſer geſetzt.
Cut Klein Hindenburg nordöſtlich von Hindenburg ſteht

3 Das Waſſer ſteht in den Häuſernbis an die Fenſterkreuze. Bei Gethlingen ſteht das
Meſeberg iſt nach der

Rengerslage,
Blankenſee, Wol-

t 1 Meter unter Waſſer.Dobbrun iſt vollſtändig unter Waſſer geſetzt.
ſind viele Schafe

d. So heißt es, daß drei
ertrunken ſeien.
Die Urſache der Kata-

Elbufer Pioniere

Weitere Gefahr für

Jden ſoll das
Allenthalben

Hohenhof,
Roſenhof, Oſterholz,

chienen, welche
aſſerdrucke zer

et waren, wurden aufs Land geſchleudert.
und Taue wurden gzerriſſen.

en worden.

Gieſenslage,

bemerkbar machen.

vollſtändig unter Waſſer.

Herrmann unter Waſſ
Seite Meierbuſch von Waſſer umgeben.
Vasmerslage, Rethauſen,
terslage ſtehen ä

t In Jdenund Schweine umgekommen. Schließlich
wird noch aus Len zen a. E. gemeldet: Bei Gieſenslage
iſt der Bahndamm gebrochen. Da die Stauung bei Wittenberge
noch nicht behoben iſt, fließt das Waſſer ununterbrochen weiter.
Auf der Chauſſee von Buſch ſteht es 1 Meter hoch. Montag
nachmittag iſt der zweite Dammbruch bei Fährkrug
in einer Länge von 200 Metern erfolgt. Das Waſſer ſteht jetzt
bei Königsmark und Gehrhof,
reicht. Dienstag früh 4 Uhr wurden die Pioniere mit den
Pontons nach Jden gerufen.
Roſenhof haben ſich die Bewohner nach Altenzaun geflüchtet
Halb nackt gingen ſie von der Scholle. Alles verloren: Hab

Ueberſchwemmt iſt auch der ſüdliche Teil der Prig-
nitz und die Gegend unterhalb Seehauſens.

Geeſtgottberg,
Schöneberg,

Kamps und Beuſter arg gefährdet.
Oſterburg erreicht.

2

hat alſo den Aland er

Dort iſt die Not groß.

Neukirchen,
Hersfelde,

Die Waſſerflut hat
Jn Oſterburg iſt alles in banger Er-

wartung. Arbeiterfamilien aus Wolterslage und Ren-
gerslagen kommen naß und hungrig an.
die Unglücklichen untergebracht Alle haben nur das nackte Leben

Eine Arbeiterfrau kam an mit zwei kleinen Kindern
in der Kiepe, ein Kind an der Hand. Das iſt das Ganze, was
ſie mit nach Oſterburg gerettet hat. Den Zuſchauern ſtehen die
e in den Augen. Vor Oſterburg iſt der Ottoſche Hof ſo
bedrängt, daß er geräumt werden mußte. Bei Kannenberg
iſt geſtern abend ein neuer Deichbruch erfolgt. Sehr traurig
iſt es in Jden, wo die Männer, die das Vieh fortgetrieben
r von ihren Familien vollſtändig abgeſchnitten ſind. In

eehguſen ſind in der Dienstag-Nacht gegen 12 Uh
Werben iſt anſcheinend wieder

Vendemark,

Jn Sälen ſind

n Pioniere eingetroffen.
fah
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Der DoppelKindesmord inge Dienstag vormittag begann vor dem icht in
rdhauſen die Verhandlung den Dienſtinecht ichael

Heimbrodt aus Breitenbach (Krs. Worbis) wegen Doppel-
mordes. Es ſind 834 Zeugen und 8 wiſſenſchaftliche Sachver
ſtändige geladen. Die mediziniſchen Gutachter haben ſich darüber
auszulaſſen, ob H.'s Geiſtestätigkeit vollkommen intakt iſt und
ob er die volle Erkenntnis für ſein grauenvolles Verbrechen
beſeſſen hat. Zu der Verhandlung iſt nur eine beſchränkte Zahl
Zutrittskarten ausgegeben. en iſt der Rechtsan
walt Böning- Nordhauſen als Verteidiger geſtellt. Aus der Ver
nehmung des Angeklagten iſt anzugeben: Heimbrodt
iſt in vollem Umfange geſtändig; er gebraucht, wie ſchon
ſ. die Ausrede, er habe die Tat begangen, um ſich an
einem Dienſtherrn zu rächen, weil er von dieſem öfters be

ſchimpft worden ſei. Auf Befragen des Vorſitzenden gibt Heim-
brodt zu, daß ihn nach Ausführung der Tat die Reue erfaßt
habe. Nach der Vernehmung des Angeklagten, der die Fragen
des Vorſitzenden raſch und klar beantwortet und
ein ſicheres Gedächtnis ſelbſt auf weit zurückliegende
Jgr zeigt, wird als erſter Zeuge der Vater der beiden er-
mordeten Kinder, der Landwirt Heinrich Arand aus
Rengelrode, vernommen. Dieſer gibt eine eingehende Dar-
ſtellung des lles an dem Mordtage und bekundet, daß
Heimbrodt nachläſſig und träge in der Arbeit war und oft er-
mahnt werden mußte. Darauf wurde die Mutter, Frau
Arand vernommen, welche die Ausſagen e Mannes be
ſtätigte. Das Urteil iſt vor heute, Mittwoch abend, nicht zu
erwarten.

Das Brüſſeler Anarchiſtenneſt aufgehoben. Unter dramati-
ſchen Umſtänden wurde Montag abend der ruſſiſche Anarchiſt
Wladimir Seiliger, das Haupt der Brüſſeler Anarchiſten,
verhaftet. Die Verhaftung erfolgte nach erbittertem Kampfe,
dem zwei Polizeibeamte zum Opfer gefallen ſind.
Seiliger hatte ſich in Gent unter falſchem Namen eingemietet.
Seine Wirtsleute waren durch die auffallende Aehnlichkeit
zwiſchen dem ſteckbrieflich verfolgten Terroriſten und ihrem
Mieter betroffen und benachrichtigten die Polizei. Der Anarchiſt
feuerte auf die Beamten ſofort ſechs Revolverſchüſſe ab und
verletzte den Polizeikommiſſar und einen Poliziſten ſchwer.

Dann warf er die Lampe, bei deren Schein er geleſen hatte,
um. Jn der Dunkelheit entſpann ſich ein verzweifelter
Kampf zwiſchen dem Mörder und den übrigen Poliziſten.
Schließlich wurde der Raſende überwältigt. Auf der Treppe
entſchlüpfte er noch einmal, wurde jedoch von einigen Bürgern
und Soldaten auf der Straße angehalten und feſtgenommen.
Der Poli ziſt, der vier Schüſſe in den Unterleib erhalten hat,
iſt bereits geſtorben, der gleichfalls ſchwer verletzte Poli-
zeikommiſſar befindet ſich in hoffnungsloſem Zuſtand. Jm
Zimmer Seiligers wurden viele anarchiſtiſche Schriften und
Papiere beſchlagnahmt, darunter eine umfangreiche Kor-
reſpondenz aus Frankreich, Deutſchland und der Schweiz.
Seiliger wurde am Dienstag nach Brüſſel überführt, wo in-
zwiſchen auch die polizeilich überwachten Mitſchuldigen bereits
verhaftet ſein dürften. Eine andere Meldung vom 16. Februar
Iautet aus Brüſſel: Die hieſige Unterſuchungsbehörde begab
ſich heute nach Gent, um die Unterſuchung in der Angelegen-
heit der ruſſiſchen Terroriſten fortzuſetzen. Jn Gent erfolgte
heute morgen die Verhaftung eines Belgiers welcher in der
Wohnung des geſtern verhafteten Seiliger vorſprach. Jn einer
Handtaſche, die der Belgier bei ſich führte, entdeckte man eine
Anzahl kompromittierender Briefe, Flugſchriften
u. ſ. w. Die vorgefundenen Briefe führten zur Verhaftung
eines zweiten Belgiers.

Die Aufklärung über den Leichenfund in der Pleiße bei Leipzig.
Jetzt hat nun der Tiſchler Lohmann in Leipzig ein Ge ſtändnis
abgelegt. Danach iſt das Dien ſt m ä dchen Heine am Nachmittag
des 3. Juni 1908 zu Zwecken, gegen die ſich 39 218——20 des R.Str.G.B.
wenden, bei der Frau Lohmann erſchienen und bei Vornahme der
Handlung plötzlich verſtorben. Es galt nun, das Verbrechen
zu verbergen und die Leiche zu beſeitigen. Deshalb hat Lohmaun
den Leichnam der Heine in ſeiner Wohnung zerſtückelt, den
Kopf im Küchenofen verbrannt und unter Mithilfe ſeiner
Frau und Schwägerin die übrigen Leichenteile in die Pleiße geworfen.
Durch dieſes Geſtändnis Lohmanns iſt ſonach die Richtigkeit der Anklage
und des bereits gemeldeten Urteils erhärtet.

Der durchgehende Verkehr zwiſchen Engers und Sayn der Eiſen
bahnſtrecke Engers--Siershahn iſt am 17. Februar vormittags 9 Uhr
wieder aufgenommnen,

ink. Der Aufbau der Görlitzer Muſikhalle. Wie die „Jnf.“ aus
Jngenieurkreiſen erſährt, werden jetzt bei der Erbauung der Görlitzer
Muſikhalle Vorkehrungen getroffen, die einen ähnlichen Unfall wie im
vorigen Jahre verhüten ſollen. Die Muſikhalle ſtürzte bekanntlich im
Juli des vorigen Jahres aus bisher noch nicht aufgeklärten Gründen
zuſammen. Darum wird jetzt die Halle aus Eiſenbeton erbaut.

Mord. Altbürgermeiſter Steudl in Euttingen wurde in ſeiner
Scheune erſchlagen auſgefunden. Dem Täter, der vermummt
war, n es, zu entkommen.

Peſt. Jn Loosduinen bei Haag iſt einer Zeitungsmeldung
zufolge ein Ehepaar an Beulenpeſt erkrankt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 17. Februar, früh 8 Uhr.

m S Luft Tempe- Temperatur
Ort drng rot Wind Wetter bbchſter ſuiedrigſt S

z Stand Stand 3

Halle) 789,7 -5 d W 2 wvwolkent. 3 75 7
Torgou?) 759,0 -5 NW 2 2 32
Nordhauſens) 761,2 5 NW 1 2 -6 7
Magdeburg) 760,1 --5 WNW2 4 5 6
Gardelegen. 759,9 8 W 1 2 9 4
Brocken e s u 7 S S SGeſtern Niederſchläge, Nachmittags Schnee. Geſtern und
nachts Schneeſchauer. 9) Geſtern und nachts Schnee und Hagelſchauer.
5) Geſtern Niederſchläge in Schauern.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Auf der Rückſeite des nordöſtlichen Tiefs auftretende Rand

wirbel brachten unſerem Gebiet geſtern und nachts allenthalben
heftige Schneeſchauer. Die Temperatur, welche geſtern mittag
bis auf 2 Grad anſtieg, ſank nachts vereinzelt wieder bis auf

9 Grad. Unter dem Einfluſſe des ſich weiter r ver
lagernden Hochdruckgebietees haben wir teils heiteres, teils neb
liges, trockenes Wetter mit Nachtfroſt zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 17. Februar: Teils heiter, teils neblig, trocken, nachts
Froſt, tagsüber mild.

ewpheblt

schwarze und farbige

Kleiderstoffe,
dJacketts, Unterröcke,

fertige Wäsche, Korsetts,
Taschentücher,

Taliientücher eto. etc.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

vom 17. uar, morgens 5 Uhr Die tiefe
im Nordoſten, we nur ſehr langſam ſüdoſtwärts fort

ſchreitet, veranlaßte auch geſtern, in We irkung mit dem Hoch im
Weſten Europas, eine mäßige bis friſche Luftſtrömung aus Weſten bis
Nordweſten mit ſehr wolkigem, aber veränderlichem Wetter, außer
ordentlich ſtarken Schnee und Graupelſchauern bei langſam ſinkender
Temperatur die Nacht war wieder meiſt klar und heute früh herrſchte
überall mäßiger Froſt. Mit dem Vordringen des weſtlichen Hochs
oſtwärts dürſte zunächſt eine Abnahme der Schnee- und Graupelſälle
u verzeichnen ſein, doch nur vorübergehend, da bald eine neue, über
ordeuropa auftretende Depreſſion wiederum Niederſchläge, anfänglich

bei etwas ſteigender Temperatur, veranlaßt.
Vorausſichtliches Wetter am 18. Februar: Abwechſelnd heiter

und wolkig, nur noch teilweiſe Schnee und Graupelſchauer, jedoch
allgemein ſchwächer Froſtwetter.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Februar Zunächſt vielfach
heiteres, trockenes Froſtwetter, ſpäter etwas ſteigenße Temperatur mit
Trübung Niederſchläge (Schnee) und windig.

Tnng
Waſsſſerſtände am 17. Februar

Sagale; Halle Untp. 2,36, Obp. Trotha Untp. 260,
Grochliß 1,56, Bernburg Unip. 1 77, Kalbe Obp. 182 Kalb.
üntp. 1,62. Elbe: Leitmeritz 0,20, Außig 0,02, Dresden

123, Torgau 0,98, Wittenberg 2,11, Roßlan 158,
Barby 2,09, Magdeburg 1,72, Tangermünde 2,96 Witten
berge 4,20, Hohnſtorf 272. Mulde: Düben 0,82

Die Eisbrechdampfer erreichten geſtern km 469,5 bei
Schnackenburg. Von Dresden bis Roßlau Treibeis ſchwach,
Barby, Magdeburg Treibeis mäßig, Tangermünde Treibeis,
Wittenberge Eisſtand, Hohnſtorf Eisgang ſtark, Düben Eisgang
mäßig, Bernburg Eisgang ſchwach, Minden Strom frei.

Standesgamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Februar 1909.
Aufgeboten: Der Kaufmann Heinrich Bierhoff, Bergesdorf und

Gertrud Vierhoff, Kirchnerſtr. 21. Der Arbeiter Karl Schmidt und
Emilie Lehnert, Kuttelhof 9 und 5.

Geboren: Dem Bureauvorſieher Alwin Koch, Taubenſtr. 27, T.
Suſanne. Dem Schmied Paul Zſchötge, Liebenauerſtr. 8, T. Elſe. Dem
Fabrikarbeiter Friedrich Möller, Schmiedſtr. 25, T. Hilda. Dem
Mechaniker Karl Hennicke, Ludwigſtr. 22, T. Margarete. Dem Eiſen
dreher Albert Leuchte, Ludwigſtr. 25, T. Liesbeih. Dem Fleiſcher
Oskar Roſenthal, Liebenauerſtr. 11, T. Liesbeth. Dem Arbeiter Otto
Walther, Merſeburgerſtr. 35, S. Otto,

Geſtorben: Der Geſchirrführer Paul Graber aus Weißenfels, 36 J.,
Klinik. Der Kaufmann Friedrich Wegeleben aus Berlin, 30 J.,
EliſabethKrankenhaus. Der Arbeiter Wilhelm Lehmann, 52 J., Am
Kirchtor 20. Des Waldwärters Karl Schmelzer Eheſrau Liſette geb.
Wiehle aus Forſthaus Volkmannrode, 49 J., Klinik. Des Arbeiters
Karl Bundermann S. Wilhelm, 1 J., Weingärten 21. Die Witwe
Albertine Robbert geb. Müller, 66 J., Steinweg 14. Der Arbeiter
Friedrich Wagner, 85 J., Beeſenerſtr. 10. Der Jnvalide Franz
Möbius, 82 J., Zwingerſtr. 20. Der Oberbürgermeiſter a. D., Geh.
Reg.Rat Guſtav Staude, 65 J., RichardWagnerſtr. 13. Der Kauf
mann Paul Heſſe, 41 J., Magdeburgerſtr. 24. Des Arbeiters Franz
Kunart S. Otto, 9 Mon., Barbaraſtr. 4. Des Arbeiters Guſtav Kanne-
wurf T. Elſa, 8 J., Huttenſtr. 5b. Des Malers Hermann Schmidt
S. Willy, 9 Mon., Böllvergerweg 11. Jda Glaſchke, 24 J., Spitze 12.

Auswärtige Aufgebote: Der Schachtarbeiter Auguſt Konſchak und
Franzie ka Krummhaar, Corbetha. Der Monteur Otto Vogel, Salbke
und Frieda Harniſch, Staßfurt. Der Schloſſer Friedrich Beßler und
Friederike Krutzinna, Staßfurt. Der Verſicherungsbeantte Kurt Schröter,
Halle und Anna Hartmann, Rollsdorf.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 16. Februar 1909.
Aufgeboten: Der Sergeant der Betriebs Abteilung der Eiſenbahn

brigade Paul Glaw, Jüterbog und Joſephine Höch, JuliusKühnſir. 2.
Geboren: Dem Tiſchler Moritz Scheibe, Gabelsbergerſtr. 8, T. Jlſe.

Dem Fabrikarbeiter Hermann Raue, Gabelsbergerſtr. 13, S. Hermann.
Dem Maurer Max Ziegler, Advokatenweg 30, S. Hans. Dem Arbeiter
Wilhelm Kühnemund, Trothaerſtr. 48, T. Frieda.

Geſtorben Der Geh. Regierungsrat, Univerſitäts- Profeſſor Dr. phil.
Albrecht Wagner, 59 J., Heinrichſtr. 9. Des Hilfsſchirrmanns Wilhelm
Koch S. Kurt, 9 Mon., Hermannſtr. 19. Die Schülerin Elsbeth Dießner,
9 J., Weidenplan 8. Der Handelsmann Traugott Vockliſch, 68 J.,
Ranniſcheſtr. 19.

Preisnotierungen für Kuxe vom 16. Pebruar
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
ac- An Nachfrage w.rage gebe Hansa Stlberberg 2875 2950

Adler Aktien 3014 0 31 Hattorf-Vorz. Aktien 31Adier-Vorr.-Attlen 642 66 Amen 55 56Aeiiinid, ebnen. in. 46 el i225 1260Aſeranderz ha 753200 7360 Helärongen I 1075 1009
Druckdorf- Nietleben T 1 Hermann 1930 1960Beienrode 4900 4975 umeidt 1425 1475imaräthall- Aktien 30 31 imwenrode 3300 3329Lurban 11900 12000 joebenverhali 3500 3550Cariz fend 5950 6000 Iuöäwigshal 7190 72anirumn 200 225 Krägerzball- Aktien volle 771 0 78
Derdemeen 77 5300 n 77öeuizcie al- Aktien 100 101 er Bieicherode-kkt, o 97
Dentichland 3160 Herddäuser Kall- Aktien 86 87
Enmig ten. 5000 5200 Braunkehlen 1225 1250Emiſſenball 7J I Pofvenberg 1575 1600Frieärichshal-Abtien. 9612 972 Facduen-Neinur 2600 2675
Giidauf-Sondenbauten 15850 16400 Salzmünde 2650 2700

res Sachen ö 6200 3150 320904175 4250 elligenroda 560 600Ranner. Kall- Alten 345 355 Teutenla- Abt. 162 163
Tendenz sehr ruhig

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur VBierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

6 h Rabatt auf alle Waren.

r

derbeste PHEk dert

N. Schneider
Leipzigerstrasse 94.
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schuhe etc. für

Konfirmanden.
F. C. Siebert.

Leipzigerstr.

S

Patenthureau
Paul Haves,

mngeweur.

Halle a, S.,
Merseburgerstr. I61. Tol. No. 565.

Gutes dauerhaftes Gumrmäband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sehnee Nachf., Gr. Steinſtt. 84.

Wer billig kautt, kauft meist schlecht und daher teuer.

S Auch hell Deckung des Bedarfs an Helzungsmaterialo es sich, Mieht bios auf Bliligkelt zu sehen.
kräftig bekannten Briketts nur an Händler, bei denen sie 2ZU angemessenen Prolfsen zu- haben sind.

Wir liefern unsere althewährten, als heiz-

Man achte auf folgende MarKenm:

Verkaufsverein Thüringischer Braunkohlenwerke

(Se STA
G7EITZz-

W. Vl LVCEMAu 2

S

Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Kluge frauen

Grossh. Sächs. Hoflieferant, n a. S.

Tauſende unbezahlte Gutachten, von Profeſſoren, Aerzten und
M dasßegteunter

e
e s e em Schuhzeug 50

frasen hohen Glanz erleiht.8 e jstubera zu haben.

Bewährte Haarfärbemittel, Spe
zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar Balilin, Leipzigerſtr. 91.

in
Sirher 0

B. Benkwitz's
Bettfedern-

Reinigungs-
Methode

ist die beste,
und wird dieselbe von
Keinem anderen Betriebe

auch nur annähernd an
Erfolgen erreicht.

Erste, älteste und grösste
Anstalt,

elektr. Betrieb.

lnletts, Bettfeclern und

n fertige Betten.
Adolf Mandolik

Halle a. S-, jetzt mar Alter Markt 3.

TFalemamwaſt Ey e
Leipzigerstr. 71. Roll a. r. 3457.

-J-—„J0“v“ V e rrrrereeerrereeeeeeeeeeeeeeeRasſere Dich im Dunkoin
Verletzungen unmöglüäeh.

Wer kennt nicht

Mulcuto
Der preiswürdigsto und

praktisohste Rasier-
Apparat der Welt.

r RasterenVorkenntnisse.

1907/08 Verkauf üher
100 000 Stück.

Wir warnen Vor
Nachahmungen.

e m—2

sohreiben aus allen
Ständen.

Keln Sehleitfen,
kein Ahziehen mehr

V auf Kosten der Selbetrasierer.
e

r om gut verailbert,Mit Schaomfüänger laut e in hbesonders

felner AusführunPorto 20 Pf. Wiederverkäufer gesuont. ine frel.
Muſeuto- Fabrik Paul Müller Go., Solingen.

Laien beweiſen, daß Haemacolade das beſte, preiswerteſte, bekömm-

lichſte Frühſtücksgetränk und wahrhaft blutbildende Kraftnahrung für

Blutarme, Rervöſe, Reconvalescenten und ſchwächliche Kinder iſt.

1 Pfd. 2.-- Mk.

Glänzende Anerkennungs-

n e

z Strumpfwarenu. Trikotagens

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Konſumdoſe 5 Pfd. 9. Mk.
[2155

I &K J man
Auskunfts- u. Inkasso-Bureau.

Zentrale in Berlin. Gegründet 1862.Kreditauskün te auf alle Plätze der Erde v und gewiſſenhaft.
Jntereſſengemeinſchaft mit der „Erſten
auskunftei S. KlaczKin, Moskau. Proſpekte u. Abonnengg

Bedingungen koſtenfrei durch dieFiliale Halle S., Leipzigerstrasse 63. Tel. 1643

Weser- Zeitung

Altbewährtes liberales Organ Handelspolitische Zeitung
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Börsen-Wacht.
Hochinteressante Leitartikel! Briefkasten mit lehrreichen, sach-
gemäesen Auskünften! Man verlange Probenummern gratis und
franko bei der Expedition Berlin W. 8, Charlottenstr. öö r.
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Donnerstag

Gedenktage,
18. Februar.

Luther geſtorben.
Der italieniſche Bildhauer und Maler Michelangelo ge
ſtorben.

Kalenders beiEinführung des Gregorianiſchen
deutſchen Proteſtanten.
Der italieniſche Phyſiker Aleſſandro Graf Volta geboren.
Der Geigenvirtuos Niccolo Pagamini geboren.
Der Dichter Ludwig Gleim geſtorben.
Der Romandichter Theodor Mügge gen
Das erſte italieniſche Parlament wird eröffnet.

1546.

1564.

1700. den1745.
1748.
1803.
1861.
1861.

Tagesſpruch:
Das Leben iſt ein Meer, der Fährmann iſt das Geld;
Wer dieſen nicht beſitzt, ſchifft übel durch die Welt.

Weckherlin.

Zweite Quittung.
ür die durch die Ueberſchwemmung im Kreiſe Grafſchaftbohe ſten und im Fürſtentum Schwarzburg Rudolſtadt

ſchwer Geſchädigten ſind wieder folgende Beträge bei
uns eingegangen:

O. W. 20 M. Landwirt Th. H., Halle, 10 A. W. P. 6 M.
Prof. Roſt, Eisleben, 6 A. Graf HelldorffWohlmirſtedt

90 N. Fr. Köch, Eſperſtedt, 4 A. Frau M. Sch., Erneſtus-
ſtraße 1, 20 A. R. D. 30 A. Stammtiſch zu Göttnitz
650 Frl. L. Richter, Halle, 5 K. Rechtsanwalt Schlieck
mann 5 Frau Geh. Rat Keſſel, Halle, 5 F. A. Schröder,
Egtdorf b. Teutſchenthal, 60 Frau Geh. Oberbergrat von Roenne,
Hälle, 6,05 A. Ungenannt 1 M

Weitere Gaben nehmen wir gern entgegen.
Die Expedition der Halleſchen Zeitnng,

Candeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87 (Eingang Gr. Brauhausſtraße).

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 17. Februar.

Ein „Gemeindehaus“
was iſt das? Dieſe Frage mag wohl manchem Leſer gekommen

ſein, wenn er die verſchiedenen Stimmen „zur Kirchen
teuer“ aus dem Leſerkreis in der „Saalezeitung“ ge
leſen hat. Zu ihrer Beantwortung wird uns aus der Paulus-
gemcinde folgendes geſchrieben

Ein Gemeindehaus iſt nicht ein Pfarrhaus und nicht eine
Kirche Ohne ein Pfarrhaus gehts zur Not in einer Stadt, wenn
auch ſein Fehlen beſonders für die Gemeinde oft recht unan-
genehm iſt. Ohne eine Kirche gehts nicht; ſie iſt nötig für die
gemeinſamen Gottesdienſte und kirchlichen Feiern. Daneben
über iſts nötig, daß Gemeindeglieder und Geiſtliche ſich in
kleineren Kreiſen und freierer Weiſe, als es in der Kirche ge
ſchieht, näher treten, durch perſönliche Berührung kennen lernen
und zu gemeinſamer Glaubensſtärkung und Arbeit zuſammen-
ſchlehen; dazu ſoll das Gemeindehaus dienen. Da iſt zunächſt
unſere Konfirmandenſchar, die in mehreren Abteilungen ge-
ſammelt und unterrichtet werden muß. Da ſind Bibel und An
dachtsſtunden in bald kleineren, bald größeren Kreiſen, für die
geeignete Räume nötig ſind. Da ſind unſere kirchlichen Vereine
und Veranſtaltungen, Nähverein, Miſſionsverein, Blätterverein,
Kirchenchor, Vorbereitungen zum Kindergottesdienſt, Flickſtunde,
Blaues Kreuz, die eine Heimſtätte haben wollen. Da ſind Ver
ſammlungen der konfirmierten Jugend, der Kindergottesdienſt-
und Konfirmanden-, Eltern-, Familien und Vortragsabende,
für die man die großen, öffentlichen Säle nicht nätig hat, viel-
leicht auch nicht brauchen möchte. Da ſind die Beratungen der
kirchlichen Körperſchaften, für die ein ſtändiges und würdiges
Sitzungszimmer erwünſcht iſt. Da ſind zuletzt und nicht zum
allerwenigſten unſere Vereine, die der in unſerer Zeit beſonders
wichtigen und notwendigen Pflege der heranwachſenden Jugend
dienen wollen, unſere Jünglings- und Jungfrauenvereine; für
ſie ſind Räume nötig, in denen ſie nicht bloß des Abends einmal
ſich ſammeln, ſondern, ſo oft ſie wollen, eine Zuflucht finden
können und ſich heimiſch fühlen. Hier iſt ein Gebiet, auf dem
unſerem Volke und ſonderlich der chriſtlichen Gemeinde noch ganz
andere Aufgaben geſtellt ſind, als ſie bisher erfüllt oder auch nur
in Angriff genommen ſind.

Allen dieſen Zwecken ſoll das Gemeindehaus dienen; es ſoll
eine Heimſtätte des frei organiſierten chriſtlichen Gemeindelebens
ſein, ein Mittelpunkt innerer Glaubensſtärkung in kleineren
Kreiſen und freierer Weiſe, eine Arbeitsſtätte werktätiger Liebe.
Die Gemeinde, die ſich in der Kirche insgeſamt um Jeſu Fahne
ſchart, ſoll ſich, um aktionsfähiger zu werden, im Gemeindehaus
gleichſam gliedern in einzelne Abteilungen und Fähnlein mit be-
ſonderen einzelnen Aufgaben und doch mit demſelben einen Ziel,
dem Reiche des Herrn zum Siege zu verhelfen! Das Gemeinde-
haus iſt auch ſchon als eine im beſten Sinne moderne Forderung
lebendigen, chriſtlichen Gemeindelebens allgemeiner anerkannt,
und es gibt kaum noch eine Gemeinde, beſonders in den größeren
Städten, die nicht ein Gemeindehaus beſäße oder doch ſich
wünſchte.

Auch bei uns hat ſich ſeit langem nicht nur der Wunſch
nach ihm geregt, ſondern ſeine Notwendigkeit geradezu aufge
drängt. Wenn wir jetzt unſere Konfirmanden an drei ver-
ſchiedenen Stellen unterrichten, von denen zwei außerhalb der
Gemeinde liegen, wenn wir für die Kinder des einen Bezirks auf
Schulzimmer angewieſen ſind, die uns zwar ſehr dankenswerter-,
aber doch nur vorübergehenderweiſe überlaſſen ſind, wenn wir
uns mit unſerem Gemeindeſaal, in dem die wöchentlichen An-
dachtsſtunden gehalten werden, aller paar Jahre wo anders ein-
mieten und jetzt dankbar ſein müſſen, in einem Hintergebäude
zwei Treppen hoch über einer Tiſchlerwerkſtätte untergebracht zu
ſein, wenn der Aufenthalt in. dem dafür nicht angelegten,
niedrigen und heißen Zimmer an manchen Winterabenden und
Sommernachmittagen ſchier unerträglich wird, wenn die Be
ſchränktheit der Räume mancherlei Störung und Verſchiebung
der einzelnen Verſammlungen und Vereine mit ſich bringt,
nun, ſo drängt ſich wohl jedem die Ueberzeugung auf, daß auch
wir ein Gemeindehaus nötig haben. Wir haben es nötig nicht
um deswillen, was wir erſt noch in unſerer Gemeinde einrichten
und gründen wollen, ſondern um deswillen, was wir ſchon haben;
zugleich hoffen wir freilich auch, mit ihm das Beſtehende dann

h. weiter auszubauen und zu mehren. Wir brauchen
ein Gemeindehaus!

Ob der Parochialverband verpflichtet iſt, auch Ge
meindehäuſer zu bauen, das iſt eine noch unentſchiedene Frage.

ir in unſerer Gemeinde wollten aber mit dieſem Anſinnen
bin nicht erſt an den Verband herantreten; ſo haben wir uns

ß die Mittel für bisher ſchon als geſetzklich geltende
da ſtungen (Konfirmanden- und Sitzungszimmer mit Kirchenienerwohnung) bewilligen laſſen und offen die übrigen für
ein Gemeindehaus noch erforderlichen Koſt iwilliWeiſe aufzubringen ch erforderlichen Koſten auf freiwillige

den Der reiſende Vortragskünſtler,
ſälen an ſich morgen auch hier in Halle anſehen kann („Kaiſer-

abends 8 Uhr, Karten bei Hothan), Jſidor Wit-

1. Beilage zu Nr. S1 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

kowskh, jetzt Waximilian Harden, iſt in verſchiedenen
Städten Deutſchlands aufgetreten, um in der Hauptſache einen
Vortrag zu halten, in dem er nichts Neues, nichts Tiefes ſagt,
aber eine Wunde unſerer Volksſeele aufreißt, die alle
Patrioten gern wohl bald geheilt ſehen möchten. W
„Retter des Vaterlandes“ iſt auch in Frankfurt a.
aufgetreten. Julius Werner, der auch bei uns in Halle recht
ut bekannte Pfarrer an der Frankfurter Paulskirche, früher inohenthurm, beleuchtet dieſen Harden anläßlich deſſen Auftretens

in Frankfurt etwas näher. Wir möchten unſeren Leſern einiges
von ſeinen Ausführungen mitteilen: Mit tiefem inneren Weh
hat jedes echte deutſche Herz die politiſchen Greigniſſe im No-
vember 1908 durchlebt. Die damalige ſchmerzliche Spannung iſt
wohl noch künſtlich geſteigert worden, wie wohl einen jeden das
prophetiſche Wort Friedrich Wilhelms IV., daß die Wege der
Könige tränenreich werden, wenn Herz und Geiſt ihrer Völker
nicht mit ihnen zuſammenſtimmen, hätte warnen und zurück-
halten müſſen. Nun iſt das Mißverſtändnis vom November ver-
heilt, aber Harden benutzt jene Hochkonjunktur des anti-
monarchiſchen Zeitgeiſtes und ſchafft immer wieder
neue Verſtimmung. Leider, wer der Maſſe, ſowohl dem
Straßenpöbel wie dem ſogenannten Bildungspöbel, ſchmei-
chelt, dem läuft die Menge nach. Der traurige Durchſchnitts-
menſch fragt eben nicht nach Jnhalt und Geiſt, ſondern nach
theatraliſchen Manieren. Zahlreiche Zuhörer um-
jubelten Harden auch in Frankfurt. Muß man nicht aber doch
für Harden auf mildernde Umſtände plädieren, wenn er ſich für
den erſten Journaliſten und den Erneuerer Deutſchlands hält
Er iſt wie ein Komödiant, wie ein Schönredner und literariſcher
Handelsmann.

Jſt es in dieſer Zeit nicht überhaupt notwendig, auf das hin-
zuweiſen, was der treue Deutſche Ernſt Moritz Arndt über eine
gewiſſe Sorte von Journaliſten und Rednern vor der
Kataſtrophe von 1806 ſagt: „Viele meinen offenbar das Schlechte,
ſie ſtoßen in die Poſaune für das Brot und in voller Schande des
Gefühls, daß ſie das Heilige entweihen, ſtreichen ſie das Gold
ein, das die Betörten ihnen zuwerfen. Sie ſtellen ſich auch wohl
zuweilen, als ſeien ſie Auserwählte, die ihre Zeitgenoſſen
bilden und zurechtweiſen müßten. Menſchlichkeit, Bildung,
Edelmut, Sittlichkeit, das ſind ewige Klänge. Aber der ge
meinſte Sinn der Zeit iſt die Jagd auf künſtliche und ver-
feinerte Freuden und Genüſſe, Triebe und unzüchtige Neigungen
des Augenblicks, Eitelkeiten und Klatſchereien der gelehrten und
künſtleriſchen Welt, politiſche Prunkſtücke uſw. zu großen Büchern
und Reden zuſammenzuſtellen. Mit dem Kauderwelſch der
Modeſprache, mit unreifen Sentenzen und Halblügen aufgetiſcht,
hört dem Zeuge die Menge zu und klatſcht. Nichts hat den Ver-
ſtand mehr aus der Welt gejagt, nichts die Lehrheit, Pinſelei
und Mattigkeit des Geſchlechts mehr gefördert und die Weiber
r vexdorben, als das elende Volk gewiſſer Journaliſten und

edner!“

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ heute amtlich
beſtätigt, wurde dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Friedrich Knoche zu
Halle a. S. der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe verliehen.

Perſonalnachrichten aus dem Ober-Poſtdirektions-
bezirk Halle. Verſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten Arthur Deutſch
von Ermsleben nach Halle, Dyck von Torgau nach Zörbig, Endlich von
Eisleben nach Artern, Paul Enke von Sangerhauſen nach Laucha, Jäger
von Halle nach Braunſchweig, Langrock von Gerbſtedt nach Alsleben,
Pönitz von Falkenberg nach Ortrand und der Telegraphengſſiſtent
Gabelick von Wittenberg nach Halle. Ernannt ſind zum Telegraphen
aſſiſtenten der Poſtaſſiſtent Gräbe in Halle, zu Poſtaſſiſtenten die Poſt
gehilfen Cramer, Herz, Reicherdt in Halle, Merzdorf in Freyburg und
Rieth in Laucha.

Aerztliche Sprechſtunde für Eltern. Wir weiſen abermals
auf die Donnerstag, den 18. Februar, nachmittags von 5--7 Uhr
ſtattfindende Sprechſtunde für Eltern hin. Ueber die für die
Berufswahl in Betracht kommenden körperlichen Erforderniſſe, über ge
ſundheitliche Nachteile oder Vorteile gewiſſer Berufe werden der
Stadtarzt bezw. Stadtſchularzt in ihrem Geſchäftszimmer
Rathausſtraße 4 II (Eingang Kleine Steinſtraße), Auskunft erteilen
ebendort werden auch ſchulpflichtige ſchwächliche Kinder auf etwaige
Zurückſtellung vom Unterricht unterſucht. Ueber alle wirt-
ſchaftlichen Fragen bezüglich der Berufswahl wird Herr Direktor
Dr. Wolff, Hagenſtraße 2 (Städtiſches Statiſtiſches Amt), Auskunft
erteilen. Es iſt für das ſpätere Fortkommen der zur Entlaſſung kom-
menden Konfirmanden von größter Wichtigkeit, zu wiſſen, ob ſie ſelbſt
körperlich geeignet für die Beſchäftigung ſein werden, der ſie ſich zu
wenden wollen, und ob der künſtige Beruf Ausſicht bietet, ſeinen
Mann zu nähren. Alle nötigen Ratſchläge werden von den oben
erwähnten ſtädtiſchen Beamten unentgeltlich erteilt.

Schule und Stenvographie. Der ſächſiſche Landtag hat ein-
ſtimmig den Antrag angenommen, daß nach dem neuen Volks-
ſchulgeſetz in den Volks-, Bürger- und Fortbildungsſchulen, wo
es wünſchenswert erſcheint, der Stenographieunterricht eingeführt
werde. Geſtützt auf eine Eingabe der Volksſchuldirektoren, die
dieſen Unterricht an ihren Schulen, wo er infolge des immer-
mehr wachſenden Bedürfniſſes bisher ohne geſetzliche Regelung,
nur auf Beſchluß der betreffenden Schulleitungen angeordnet
war, zum größten Teile bereits Jahre lang und zwar nach dem
Syſtem Gabelsberger eingeführt haben, hat die Regierung
ſchon jetzt ihre Genehmigung dazu erteilt. Mit dieſem Beſchluß
hat Sachſen die Stenographie-Unterrichtsfrage
für alle Schulen, die höheren wie die niederen, zu Gunſten
des am meiſten verbreiteten und erprobten Gabelsberger-
ſchen Shſtems geregelt und im Verfolg des Einheitlichkeits-
i dem nutzloſen Syhſtemſtreit die Spitze abge-

rochen.

Vom konſervativen Verein für Halle und den Saalkreis.
Die erſte Hälfte der geſtrigen Vereinsſitzung wurde durch einen
äußerſt intereſſanten Vortrag über Erdbeben ausgefüllt.
Die Schilderungen erfuhren dadurch eine beſonders feſſelnde
Ausgeſtaltung, daß der Vortragende wiederholt auf eigene Er-
lebniſſe in Erdbebengegenden hinweiſen konnte. Sehr anregend
war es auch, daß ein Mitglied aus perſönlicher Anſchauung über
eine Beſteigung des Veſuv berichten konnte. Die zweite Hälfte
der zur Verfügung ſtehenden Zeit wurde der Beſprechung des
Buches gewidmet, das Adolf Stein über den Kaiſer hat er-
ſcheinen laſſen. Durch Vorleſen eines Kapitels wurde jedem Ge-
legenheit gegeben, ſich ein eigenes Urteil über den Wert des
Werkes zu bilden. Die übereinſtimmende Anſicht ging dahin, daß
ſich der Verfaſſer durch ſeine freimütigen und außerordent-
lich gewandt geſchriebenen Darlegungen ein großes Ver
dienſt um die Aufklärung mancher über den Kaiſer verbreiteten
Jrrtümer erworben hat. Die Lektüre des Buches muß dringend
empfohlen werden.

Der dritte kommunale Verein (Süd und Weſt) hielt geſtern
ſein Winterfeſt ab, das den Charakter einer Glauchaiſchen
Pfingſtwieſe vor 100 Jahren trug. Ein großer Teil der Teil
nehmer war ſogar in entſprechenden Koſtümen erſchienen. Nach den
Klängen der Muſik bewegten ſich nahezu tauſend Perſonen in den zur
Würfelwieſe umgewandelten Räumen des „Bellevue“. Eingeleitet
wurde das Feſt durch Bekanntgabe von Gemeinderats Mitteilungen
uſw. Die Sitzung des Gemeinderats und der Gemeindevertretung zu
Glaucha an Halle, das Ständchen für den Glauchaiſchen Adel und die
Honoratioren aus der Nachbarſtadt Halle, der Einzug der Sänger, der
Glauchaiſchen Schützen und anderer Korporationen, Begrüßung der
Gäſte durch den Gemeinderat, Ueberreichung des Ehrentrunks, Pfingſt
tanz um den Maienbaum, Turnen des Jahnſchen Turnvereins, die

18. Februar 1909.

der erſehnte Tanz im „Apollogarten“, einem früheren Tanzlokal auf
dem Unterplan in Glaucha. Die Veranſtaltung wird wohl allen
Teilnehmern gut gefallen haben und darum noch lange in angenehmer
Erinnerung bleiben. Eine eigens für den Verein hergeſtellte Poſtkarte
mit dem abgebildeten Glauchaiſchen Gemeindehauſe fand guten Abſatz.
Zahlreiche photographiſche Aufnahmen einzelner koſtümierter Gruppen
wurden durch Herrn Photograph Molsberger ausgeführt. Dem
dritten kommunalen Verein gebührt für die ſchöne Unter
haltung der beſte Dank.

Der fünfte kommunale Verein hält ſeine Monats
verſammlung Donnerstag, den 18. Februar, abends S Uhr in
Wickes Reſtaurant, Wilhelmſtraße 43, ab. Auf der Tagesordnung
ſtehen 1. Kirchenſteuer-Angelegenheit, 2. Bericht des Vorſtandes,
3. Kommunale Fragen. Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Die Einführung und Verpflichtung des neuen Pfarrers der
katholiſchen Kirche St. Franziskus, Herrn Heddergott, fand geſtern
durch den vom Biſchof zu Paderborn ernannten Herrn Pfarrer Muer-
mann, des Direktors des geiſtlichen Gerichts in Erfurt, ſlatt.

Die Kriegsmarine-Ausſtellung, auf die wir bereits mehr-
fach hingewieſen haben, nimmt morgen, Donnerstag, ihren An
fang. Sie iſt aufgeſtellt in der Turnhalle am Roß-
platze und dauert bis zum 14. März. Die Ausſtellung ſteht
unter der Leitung des Herrn Kapitänleutnants Mumm aus
Oldenburg und wird vom Deutſchen Flottenverein
veranſtaltet.

Neues Theater gegen Maximilian Burg. Ueber den Fall
des Theaterdirektors Maximilian Burg, der vertraglich am
Montag Otto Borngräbers „Erſte Menſchen“ hier im
„Neuen Theater“ aufführen ſollte, aber nicht erſchien, erfahren
wir zunächſt, daß Herr Direktor E. M. Mauthner gegen
Herrn Burg und Genoſſen die Klage hat einreichen laſſen.
Ueber das Verhältnis der Verlags anſtalt Marquardt
und Comp. in Berlin zu Herrn Burg gibt ein Brief inter
eſſanten Aufſchluß, demzufolge Herrn Theaterdirektor Burg die
Aufführung der „Erſten Menſchen“ verboten iſt. Ob und
wann ein neues Enſemble zuſammengeſtellt werden kann zur
Aufführung des Stückes, auch in Halle, iſt vorläufig noch nicht
bekannt.

Der Vaterländiſche Frauen-Zweigverein für Halle a. S.
und Umgegend veranſtaltet unter der bewährten Leitung des
Herrn Geheimen Sanitätsrats Dr. Mekus einen unentgeltlichen
Samariter-Kurſus, der im Saale der Knaben-Mittelſchule in
der Charlottenſtraße am 2. März beginnen und dort jeden Dienstag
und Freitag von 5--6 Uhr nachmittags ſtattfinden wird. Es wäre
wünſchenswert, wenn recht viele Damen aller Stände an dieſer ſegens-
reichen Veranſtaltung teilnehmen würden. (Vgl. die Anzeige in der
heutigen Nummer unſerer Zeitung.)

Aus dem Frauenverein für Armen- und Krankenpflege.
„Erbrechtsreform und Erbſchaftsſteuer“, dies ge-
rade jetzt ſo zeitgemäße Thema, wird Herr Profeſſor Dr. von
Blume am Donnerstag um 6 Uhr im Volksſchulſaale, Neue
Promenade, behandeln. Er iſt der letzte Vortrag in der vom
Frauenverein zur Armen und Krankenpflege in dieſem Jahre
veranſtalteten Vortragsreihe. Wer die Fragen unſeres öffentlichen
Lebens teilnehmend verfolgt, wird gern über dieſe vielverhandelte
wichtige Angelegenheit von ſachkundiger Seite Näheres hören
wollen. Eintrittskarten ſind zu 1 Mark am Eingang des Saales
und in der Buchhandlung von Dr. Max Niemeyer Gr. Steinſtr.
zu haben. Die Karten ſind bei dieſem letzten Vortrag
ſämtlich abzugeben.

Der Deutſche und Oſterreichiſche Alpen Verein, Sektion
Halle a. S., hält ſeine Monatsverſammlung Montag, den
22. Februar, abends 8 Uhr im „Reichshof“ (oberer Saal) ab. Auf
der Tagesordnung ſtehen: 1. Geſchäftliche Mitteilungen 2. Vortrag des
Herrn Fabrikbeſitzers Ernſt Graeb „Jungfrau und Finſteraarhorn“
mit Lichtbildern. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind willkommen.

Eine Paſſionsfeier in der Stephanskirche wird die unter
Leitung des Herrn Willy Wurfſchmidt ſtehende Halleſche
Singakademie zu Beginn der diesjährigen Paſſionszeit
Mittwoch, den 24. Februar, veranſtalten. Sie wird in der Auf-
führung der längere Zeit hindurch unbeachtet gebliebenen
Johannes- Paſſion von Sebaſtian Bach beſtehen. Wenn
auch die Halleſche Singakademie ſchon vor Jahren beſchloß, hier
ergänzend und ausfüllend einzugreifen und dieſes an muſi-
kaliſcher Bedeutung der Matthäus- Paſſion nicht nach-
ſtehende, ja von vielen ſogar höher geſchätzte Werk Altmeiſter
Bachs Halleſchen Kunſtfreunden wieder vorzuführen, ſo mußten
infolge verſchiedener Umſtände dennoch erſt zwei Jahre vergehen,
ehe ſich der damals gefaßte Beſchluß in die Wirklichkeit umſetzen
ließ. Die Aufführung erfolgt in einer dem Original Bach ſcher
Zeit möglichſt nahe kommenden Beſetzung. Der
Kartenverkauf iſt bei Heinrich Hothan, Hofmuſikalienhandlung.

Unſere Referate über Herrn Profeſſor Gold ſchmidts
Vortrag zum Beſten des kunſtgeſchichtlichen Unterrichts-
materials ſowie über die Mendelsſohn-Bartholdy-
Feier in Bruno Hehdrichs Konſervatorium haben
wir wegen Stoffandranges auf morgen zurückgeſtellt.

Vom Zoologiſchen Garten. Am kommenden Freitag findet
nachmittags ein Konzert des Leipziger Tonkünſtler-Or-
cheſters ſtatt. Herr Kapellmeiſter Günther Coblen z hat für dieſes
ein Programm zuſammengeſtellt, das in reichlichem Maße der jetzigen
Faſchingszeit Rechnung trägt und in dem muſikaliſchen Humoresken,
ſcherzhafte Jntermezzi und dergleichen enthalten ſind. Wir kommen
morgen des näheren darauf zurück. Der prachtvolle geſtrige Sch ne e
fall hat auch eine ſchöne Rodelbahn geſchaffen, die den Beſuchern
des Gartens zur freien Verfügung ſteht. Die Bahn erſtreckt ſich
vom Uhu-Gehege bis herunter zu den Waſchbären.

Der Reichswaiſenhaus-Verein in Halle a. S., der ſich vor
ungefähr 11 Jahren gebildet hat, um den Verband Halle-
Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule in ſeinen
Beſtrebungen zu unterſtützen und um in Halle das 7. Deutſche
Reichswaiſenhaus baldmöglichſt erſtehen zu laſſen, hielt geſtern
abend ſeine 2. ordentliche Mitgliederver ſammlung ab. Es konnte
erfreulicherweiſe konſtatiert werden, daß in dem verfloſſenen, verhältnis-
mäßig kurzen Zeitraum von 1 Jahr und 5 Monaten insgefamt rund
52 000 Mk. zu dem Baufonds des geplanten Waiſenhauſes zuſammen
gebracht wurden. Jnbegriffen ſind darin rund 39 000 Mk. der Halleſchen
Waiſenſtiſtung, ſowie Zuwendungen edler Spender in Höhe von 5000 Mk.
(davon 2 mal 1000, 900 uſw). Der Verein wünſcht aber in Ver-
bindung mit dem Verbande Halle-Thüringen noch 150 000 Mk. auf
zubringen, um unſerer Stadt Halle die daraus erwachſenden
dauernden Beſetzungsrechte des Waiſenhauſes mit Halleſchen
Kindern zu ſichern. Der Verein bittet deshalb hochherzige
Menſchen, die ein warmes Herz für arme Waiſenkinder haben,
um weitere Zuwendungen und ſagt den herzlichſten Dank allen denen,
die im Jntereſſe dieſer guten Sache tätig waren und Spenden ſtifteten.
Für den Reichswaiſenhaus-Verein gibt der Schriftführerer, Herr Sub-
direktor C. A. Schweckendiek und für den Verband Halle-Thüringen
der Deutſchen Reichsfechtſchule der Vorſitzende, Herr Magiſtratsſekretär
Usbek gern nähere Auskunſt.

Der Verein deutſcher Militär-Anwärter hielt ſeine Monats
verſammlung ab, in der ein erfreulicher Zugang an Mitgliedern zu
verzeichnen war. Einen breiten Raum nahm die Beratung der
Anträge zum Bundes- und Verbandstage ein. Alsdann
wurde der Stand der Beſoldungsvorlagen geſtreiſt. Hierbei
fand der zurzeit zwiſchen den Eiſenbahn und Poſtbeamten geführte
Jntereſſenſtreit Erwähnung. Jn der Ueberzeugung, daß bei der Eiſen
bahn wie bei der Poſt nicht die momentane Arbeitsleiſtung des
Einzelnen ein Gradmeſſer der Leiſtungen und Fähigkeiten ſowohl des

Würfelwieſe uſw, unterhielt und amüſierte aufs beſte. Es folgte dann Einzelnen als der Geſamtheit bilden kann, wurde ermahnt, mit Vorſicht
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und Verſtändnis dahin zu wirten,
die Kameraden in Vetracht kommen, ſich in Grenzen bewegt, die die
Intereſſen des Bundes nicht ſchädigen. Der Bun d und ſeine Organe
dürfen unter keinen Umſtänden hier Partei ergreſſen.
Gerade jetzt ſei das feſte und treue Zuſammenhalten aller Kameraden
notwendig, wenn der Bund im Jntereſſe aller Militär-Anwärter
erfolgreich wirken ſoll.

„„Blüten“, imitierte Geldſcheine für Reklame verboten. Zwei
hieſige Drogenhändler hatten Strafmandate über je 6 Mark erhalten,
weil ſie Heftpflaſter in falſchen Hundertmarkſcheinen,
ſogenannten Blüten, verkauſt hatten. Gegen die Strafbefehle hatten
ſie Einſpruch erhoben, wurden aber vom Schöffengericht koſten
vwflichtig abgewieſen. Zugleich beſchloß das Gericht, ſämtliche
m Beſitz der Augeklagten befindlichen Umhüllungen, die den Aufdruck
von Hundertmarkſcheinen oder anderen Geldnoten tragen, einziehen zu
laſſen. Nach den Ausführungsbeſtimmungen zum Münzgeſetz dürfen
ſolche Blüten auch zu Reklamezwecken nicht verwendet werden.

Dyntliche Aufſchriften auf Fuhrwerksſchildern. Ein hieſiger
Fuhrwerksbeſitzer war in eine Polizeiſtraſe von 3 Mark genommen
rorden, die vom Schöffengericht beſtätigt wurde, weil er ein
Wagenſchild ein brt hatte, auf das ſein Name einſach mit einem
Blautintenſtift geſchrieben war. Die Namen auf Fuhrwerks
ſchildern ſollen unverwiſchbar aufgezeichnet ſein und ſo deutlich, daß ſie
auch noch aus einer gewiſſen Entfernung lesbar ſind.

Mord und Selbſtmordverſuch. Geſtern, Dienstag, mittag
gegen 1224 Uhr überfiel der Jnvalide Friedrich Flemminger,
der Spitze, 34 wohnt, ſeine von ihm getrennt lebende
Ghefrau in deren Wohnung Mittelſtraße 7. Er ſchlug ſie mit
einem Hommer nieder. Als die Ehefrau beſinnungs-
los auf dem Fußboden lag, ſuchte der Mann die Küche auf, und
brachte ſich mit einem Raſiermeſſer eine tiefe Schnitt
wunde in den Hals bei. Beide wurden nach der chirurgiſchen
Klinik überführt. Zerrüttete Fa milienverhältniſſe dürften der
Grund zur Tat ſein. Trotz der Verſicherung des Mannes, ein
Schlafburſche hätte die Uneinigkeit in die Ehe gebracht und die
Frau wäre an dem Zerwürfnis ſchuld, ſcheint er allein der
Schuldige zu ſein, denn die Ehe war ſchon vorher zerrüttet, weil
Flemminger einen ſchlechten Lebenswandel führte und die
eheliche Treue nicht gehalten haben ſoll. Die Frau befindet ſich
jetzt auf dem Wege der Beſſerung und wird wohl wieder-
hergeſtellt werden, der Mann aber hat durch Blutverluſt ſo
ſehr gelitten, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird.

Tot aufgefunden. Geſtern, Dienskag, gegen 11 Uhr vorm. wurde
in der Gerberſtraße 18 die 76jährige Witwe Wilhelmine Wölkner
geb. Elſte in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Die Todesurſache
ſteht noch nicht feſt.

Ein Ueberfall Jn der Nacht zum heutigen Mittwoch gegen
4 Uhr wurde der Koch Willi Schülke von hier in der Magdeburger
Straße von einer ihm unbekannten Perſon mehrere Male mit
einem ſcharfen Jnſtrument über den Kopf geſchlagen, ſo daß
ſich Schülke in der Klinik verbinden laſſen mußte. Der Täter konnte
bisher nicht ermittelt werden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lanſitzer, ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 16. Febuar 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3375 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. a fomme X. Von Alexandre Biſſon.)

Ein Rieſenerfslg! Ein Erſolg, wie er gleich groß in unſerem
Theater kaum jemals erlebt worden iſt. Ein Erſolg nicht ſowohl für
das Stück, ſondern für unſer verehrtes Fräulein Kornow, die
die Titelrolle darin ſpielte. Und es mag gleich hier freudig anerkannt
werden ein wohlverdienter, ehrlicher Erſolg, Wir können froh und
ſtolz ſein, eine ſo vortreffliche Künſtlerin, wie es unſere jetzige Erſte
Heldin und Liebhaberin iſt, unſer eigen zu nennen. Freilich, ſo
ſchwierig die Rolle iſt: ſo dankbar iſt ſie auch. Und wenn das vier-
aktige franzöſiſche Stück auch weiter keine Vorzüge auſzuweiſen hätte
wie dieſe unvergleichliche Rolle, ſo hätte es ſich ſchon hierdurch die
Berechtigung für ein glänzendes Bühnenleben verdient. Das Stück iſt
ein echter Franzoſe. Der künſtleriſche Wert iſt ziemlich gering. A bas,
was kommt's auch den franzöſiſchen Faiſeurs auf künſtleriſchen Wert
an! Wenn nur das Publikum in ſpannender Weiſe unterhalten wird.
Wenn nur die Nerven gekitzelt, oder noch beſſer recht tüchtig angeſtachelt
werden Wir haben neulich erſt ein derartiges franzöſiſches Nervenſiück
über unſere Bühne flackern ſehen. Man erſchauerte und bekam Gänſe
haut, und der Zweck des Verfaſſers war erreicht. Und nun, da wir
uns kaum beruhigt haben von den ſcharfen Angriffen, die Henry
Bernſteins moderner Simſon auf unſere Nerven gemacht hat, nun kommt
in der „fremden Frau“ ein neuer, weit hartnäckigerer und wilderer
Anſturmi. Man reißt an unſern Nerven, man zerrt an ihnen mit wahr
haft dämoniſchen Kräften, man wühlt uns das Jnnerſte auf man
betäubt den Geiſt, man martert die Seele, man durchbohrt die Herzen,
mit voller Abſicht, mit brutaler, Jntenſivität, mit ſchärfſtem Raffinement.
So wuchtig iſt dies Attentat, daß ſelbſt dann, wenn die diaboliſche,
ſtundenlange Peinigung und Quälerei mit dem letzten Sinken des Vor
hangs zu Ende gegangen iſt, wenn wir allmählich aus der Narkoſe
erwachen, es noch immer eine ziemlich lange Zeit währt, bis wir uns
gänzlich von dem Bann freimachen, der ſich um uns gelegt hat. Und
wir lächeln ſchließlich ſchwächlich und ſprechen alles, was wir da auf
der Bühne gehört und geſehen haben, war ja törichtes Gaukelſpiel, ein
wüſter, böſer Traum, und doch, und doch: es hat uns hart mit-
genommen. Und wir ſchämen uns ein wenig und träumen doch des
Nachts wiederum davon. Ja, ſo ſind die franzöſiſchen Bühnenſchriftſteller.
Diesmal iſt Biſſon der routinierte Schaumſchläger. Biſſon, der alte,
auségelaſſene Spaßmacher, der uns mit ſeiner Madame Bonivard, ſeinem
ſeligen Toupinel, ſeiner Familie Pont-Biquet und unzähligen anderen
Schwänken ſo oft Tränen lachen ließ, er preßt uns diesmal
Tränen der Rührung aus den Augen und Schluchzen aus dem Herzen
Zielbewußt und ohne Zögern geht er zu Werke. Kaum eine einzige
Einleitungsſzene gebraucht er, und ſchon marſchiert er mit voller Kraſt
medias in res. Die älteſten Motive ſind ihm dabei nicht abgebraucht
genug. Aber er putzt ſie ſo heraus, daß ſie ganz jung und neu aus
ſehen. Denn das rührt immer und bewegt die Herzen Menſchen
unglück. Und die Schilderung von armen, verlorenen Gemütern, die
von Reue zerquält werden und bei allen Bemühungen, wieder auf den
rechten Weg zu kommen, immer tiefer ſinken. Und die ewige Sehn-
ſucht der Mutterliebe nach dem fernen Kinde, und die Kraft der Mutter
liebe, für das Kind alles zu dulden und zu tun, ſelbſt Verbrechen und
Mord. Und darauf hat denn auch Biſſon, der alte Charlatan und
Taſchenſpieler, ſeinen Plan gebaut und er hat alle ſeine Geriſſenheit zu
Hilfe genommen und ſeine Technik, die er ſo meiſterhaft beherrſcht. Und
ſo gelingt ihm ſein Werk, wie er es gewünſcht hat. Es iſt die Tragödie
einer Frau und Mutter, die er uns in tief ergreifenden Zügen und
Szenen vorführt. Ein anmutiges, feines Geſchöpf iſt dieſe Jaqueline
geweſen, als ſie den Staatsanwalt Fleuriot geheiratet hat. Aber ſie
verſteht ihr Glück nicht zu halten. Sie fühlt ſich bei dem vielbeſchäftigten
Manne einſam und unverſtanden, und, wiewohl ſie ihm einen Sohn
ſchenkt, den ſie herzlich liebt, betrügt ſie ihn mit einem Liebhaber. Es
kommt, was kommen mußte Sie wird ertappt und flieht aus dem
Hauſe, und nach einem vergeblichen Verſuche der Ausſöhnung, enttäuſcht
und verlaſſen dem Verführer, ſinkt ſie von Stufe zu Stufe. Jn
England und Amerika treibt ſie ſich umher, in Abſinth und Aether
ſucht ſie Vergeſſenheit, und ſchließlich kehrt ſie nach Frankreich
zurück, gebrochen an Leib und Seele, tot in allen Hoff
nungen, nur noch von der Sehnſucht lebend nach ihrem Kinde.
Und nun hört ſie, daß der Lump, dem ſie in Armut und Not ſich an
den Hals aeworfen, an ihrem früheren Gatten gemeine Erpreſſungs

vaß der Streit wenigtens ſoweit
verſuche unternehmen will. Da empö
von edleren Gefühlen, und in grimmigſter Verzweiflung tötet ſie denverbrecheriſchon Kerl an ihrer Seite Sie wird verhaftet und wir ſehen

ſie wieder vor den Schranken des Schwurgerichts. Dieſer vierte und
letzte Akt iſt ein Meiſterwerk dramatiſcher und theatraliſcher Technit,
Kompoſition, Steigerung und Lebendigkeit. Die Unglückiche verweigert
jede Auskunft, unerkannt will ſie ſterben, ihrem Sohne die Schmach zu
erſparen, die eine ſolche Mutter über ſein Leben verhängen müßte. Aber
das Schickſal, das ſo ſchwer über ihr waltet, hat es anders beſchloſſen.
Und Zug um Zug, Schlag auf Fang ſtürmen die gewaltigſten
Gemütsbewegungen über ſie her. Jhren Gatten erkennt ſie unter den
juriſtiſchen Perſonen, die der Verhandlung beiwohnen ihr eigener Sohn
iſt ihr von Gerichtswegen zum Anwalt beſtellt und mitten während der
Verhandlung wird ſein Name genannt, ſo daß wie durch einen Blitz
ſchlag ihr die Gewißheit kommt, wen ſie da vor ſich habe den ganzen
Jnbegriff ihrer Liebe und Sehnſucht und da bricht denn ſchließlich ihre
letzte Kraft und als ſie freigeſprochen wird, ſinkt ſie ſterbend zuſammen.
Und ſie kann mit erlßſchendem Atem noch einen Kuß auf des geliebten
Kindes Lippen drücken und den ſüßen Namen „Mutter“ von ihm rufen
hören. So fällt in das düſtere Bild zum Schluß doch noch ein ver
ſöhnender Sonnenſtrahl. Viel Theatermacherei, viel Sentimentalität,
viel, ſehr viel! Aber was verſchlägts Atemlos ſitzt und ſtarrt das
Publikum, und aller Augen ſind feucht. Was kommen alle die groben und
auch die feineren Einzelheiten in Betracht, die um die Haupthandlung
ſich gruppieren! Es wird auch manches Wort geſprochen, das zum
Nachdenken anregt; und die große, verzeihende Liebe wird wohl mit
Recht weit höher geſchätzt als alle Korrektheit und das Ehrgefühl, deſſen
Weſenszüge doch ſchließlich auch von der Mode abhängen und mit ihr
wechſeln und Knalleffekt ſolgt auf Knalleffekt, und anſtatt Menſchen
ſind es Theatermarionetten, die da am Drahte vor uns ihre Tänze
machen aber was kommt das alles in Betracht beim Publikum
Fort mit aller Kritik, das Herz iſt aufs tieſſte gerührt und die Nerven
zucken, und man kann des Nachts nicht ſchlafen vor der Aufregung, die
da unheimlich und bange nachzittert

Aber natürlich: die Hauptrolle muß glänzend geſpielt werden. Welch
eine rieſige ſchauſpieleriſcheKraft dazu gehört, das wird jedem aus der kurzen

obigen Skizze vollauf klar ſein. Frl. Kornow zeigte ſich ihrer Aufgabe
in jeder Hinſicht gewachſen. Sie hauchte der mit Phraſen und Mätzchen
ſattſam verſehenen Theaterfigur lebendigen Odem ein. Sie machte
daraus einen Menſchen von Fleiſch und Blut und zeigte ihn in all
ſeinem bitteren Elend, in ſeiner Sehnſucht und Verzweiflung, in ſeiner
moraliſchen Verſunkenheit wie in ſeinen edelſten Seelenregungen wahr
und echt und ohne jede Uebertreibung, ergreifend, erſchütternd, überwältigend. Die ganze Skala menſchlicher Leidenſchaſtei und Empfindungen

ſtieg die Darſtellerin auf und nieder und überall kennzeichnete ſie ſcharf
und richtig und blieb überall, auch in den brutalſten Szenen, die der
rückſichtsloſe Franzoſe ja nicht im mindeſten geſcheut hat, eine fein
fühlende Künſtlerin. Bei aller Realiſtik ihres Spiels gibt ſie doch
nirgends dem kraſſen Naturalismus unerlaubte Freiheiten, ſo ſehr die
Rolle zu dergleichen Ausſchweifungen auch verlockt. Beſonders ins Herz
griff ihr Spiel in den Szenen des zweiten Aktes, der ſo bitterlich zeigt,
was aus der einſtmals eſpritvollen und verwöhnten Frau nun im
Laufe ihres Abenteurerlebens geworden iſt eine ſtumpfſinnige, ver
lotterte Perſon, und überall ſchimmern dabei doch noch die Reſte ihrer
Vergangenheit durch und vermehren in dem Zuſchauer das Grauen
und Mitleid. Und dann der letzte, große Schwurgerichtsakt. Alle die
Phaſen ihres furchtbaren Kampfes und ihres tödlichen Leids! Wie kam
alles, was ſie ſo verzweifelungsvoll bewegt und zum Ausdruck drängt,
auch in ihrem ſtummen Spiele erſchütternd zur Geltung Und die Szene
ihrer Erlöſung nun gar! Sie war ein Meiſterſtück vornehmſter
Darſtellungskunſt! Das Publikum war geradezu in Etſtaſe ein
Dutzend Mal und öfter mußte ſich nach dem Schluſſe der Vor
ſtellung der Vorhang heben und rührend war die Anmut und
das glückliche Lächeln, womit die Heldin des Abends für die ihr
zuteil werdenden Huldigungen ſich dankend verneigte. Auch die
anderen Mitwirkenden ſtanden trefflich auf ihren Plätzen. Die
Herren Gode, Alves, Nebel, Schrader, Friedrich,
Sieg, Lentz und Pündter, ich kann ſie heute alle nur kurz er
wähnen, denn es fehlt zu eingehenderer Würdigung der Raum aber ſie
ſowohl wie die Epiſodnſpieler unterſützten Frl. Kornow mit beſtem
Erfolge. Die Regie aber, die in den Händen unſeres zielſicheren und
kraftvollen Herrn Sieg lag, lieferte der Handlung überaus ſtimmungs-
volle Rahmen, die gleichfalls zum Gelingen des Ganzen vortrefflich
beitrugen. Auch das Zuſammenjſpiel zeigte erfreuliche Einheitlichkeit

und feſten Halt. Dr. W. Gebensleben.
Muſikaliſch-deklamatoriſche Abendunterhaltung im Mozart

ſaale, Die zweite größere Veranſtaltung, die unſer neuer Konzertſaal
auf dem Weidenplan erlebte, war ein muſikaliſchdeklamatoriſcher Vor
tragsabend, welchem ein auserleſenes Programm zu Grunde gelegt war.

Den deklamatoriſchen Teil des Programms beſtritt die beliebte
Halleſche Rezitatorin Frl. Steckhan, die ihr ſchönes Vortragstalent
ſchon bei den mannigfaltigſten Gelegenheiten, vor allen Dingen auf
zahlreichen Rezitationsabenden des Volksbildungevereins, bewieſen hat.
Sie eröffnete, von Frau Prof. Winternitz geſchmackvoll am Blüthner
Flügel begleitet, den Abend mit dem Melodram „Das eleuſiſche Feſt“
von SchillerSchillings. Das Werk, das in Halle erſt vor kurzem
unter der Leitung des Komponiſten, des jetzigen Stuttgarter General
muſikdirektors, zur Aufführung gebracht worden iſt, verfehlte auch dies
mal ſeinen Eindruck nicht, freilich vermag das Klavier nicht im ent
fernteſten das Orcheſter, das naturgemäß eine weit giößere Ausdrucks
möglichkeit beſitzt, zu erſetzen vor allem kann die prächtige, in der
Partitur verzeichnete Harfenbegleitung auf dem Klavier nur ſchwer
wiedergegeben werden. Tiefen Eindruck machte die am Nordſeeſtrande
ſpielende Ballade „Der Gonger“. Von den übrigen Rezitationen

efielen beſonders „Der freche Pommery“ und „Ein Freudentag“ vonheit liebenswürdigen Verfaſſer des „Asmus Semper“, Otto Ernſt, den

wir in kurzem in den Mauern unſerer Stadt werden begrüßen können.
a Schaumburg, eine Schülerin des Herrn Konzertſängers

pörry, erfreute durch eine Arie aus „Samſon und Delila“ von Saint
Sasns und mehrere Lieder von Robert Franz, Gabler und Hugo Wolf.
Am beſten gelang ihr meines Erachtens das „Mailied“, zu dem Goethe
den Text geliefert hat, und das „Heimweh“ von Hugo Wolf. Drei
andere Schülerinnen des Herrn Spörry, Frl. Ulrici, Frl. Wagner
und Frl. Patzzer, ſteuerten zu dem Programm mehrere Terzette, die
erſten a capella, die anderen mit Klavierbegleitung bei. Am beſten
gelang das altdeutſche „Will niemand ſingen, ſo ſing' aber ich“ und
das reizende rheiniſche Volkslied „Jch ging einmal ſpazieren“. Herr
Spörry ſelbſt war durch Jndispoſition verhindert, die drei auf dem
Programm angekündigten SchumannLieder zu ſingen. Den Schluß
bildeten Rezitationen von Frl. Steckhan. Sie brachte drei luſtige
Gedichte von A. Moszowski, von denen „Die etruskiſche Vaſe“ den
meiſten Beifall hatte, zum Vortrag. Dr. P--ſch.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Donnerstag findet die erſte Wiederholung des prächtig und ſtimmungs-
voll neinſzenierten „Lohengrin“ von Rich. Wagner ſtatt. Frau
Margarete Bruger-Drevö ſetzt ihr als Eliſabeth begonnenes
Gaſtſpiel auf Engagement als Elſa fort. Den Heerrufer ſingt
erſtmalig Herr Richard Hedler. Freitag wird die Schau
ſpiel Novität „Da fomme X. die bei der Premiere am
Dienstag einen tiefen Eindruck auf das zahlreiche Publikum machte und
begeiſtert applaudiert wurde, zum zweiten Male gegeben. Auf
die Sonnabend nachmittag 3 Uhr angeſetzte Schüler Vorſtellung bei
ganz kleinen Preiſen ſei nochmals hingewieſen. Geſpielt wird Schillers
„MariaStuart“. Abends 7 Uhr zum vierten Male „Barfüßele“,
die neue Heubergerſche Oper, in der unſere heimiſche Soubrette Frl.
Frieda Meyer mit der reizvoll verkörperten Titelpartie ſich einen
großen Erſolg erſang,

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Donnerstag iſt das Theater wegen einer Vereinsfeſtlichteit ge
ſchloſſen. Am Freitag wird Okonkowskis FaſchingsSchwank „Das

ſt der Gipfel“, der am Sonntag einen großen Lacherfolg erzielte,
wiederholt. Die luſtige Novität erweſkte nach den Aktſchlüſſen ſtürmiſchen
Jubel, der die Darſteller immer wieder vor den Vorhaug rief. Billetts
ſind ſchon jetzt erhältlich. Als nächſte Extra- Vorſtellung bei kleinen
Preiſen (30, 60, 90 Pfg.) geht am Sonntag nachmittag 4 Uhr das
hochintereſſante Schauſpiel „Mammon“ von Clarice Tartuſari, über
ſetzt von J. Mager, in Szene.

rt ſich alles in ihr, was noch lebt
Konzerte (Halleſche Orcheſterſte Fiet zu dem fünften SymvhonieKonzert, das einen der der

Dirigenten der Welt: Felix Mottl nach Halle führt, hat
ſtattgefunden und zwar hat Herr Hoſoperndirektor Mott l wegen dieſer

be ſeine Reiſe nach Berlin unterbrochen, wo er heute ein
onzert des Phyilharmoniſchen Orcheſters in Vertretung von Arth

Nikiſch leitet. Da ſämtliche billigeren Sizplätze bereits vergriffen ſag
und noch immer eine ſtarke Nachfrage herrſcht, ſieht ſich die Direktio
veranlaßt, die Hauptprobe wiederum öffentlich vor ſich gehen zu laſſen
und zwar findet dieſelbe am Tage des Konzerts, Freitag vormilta
11 Uhr präziſe im großen Saale der „Kafſerſäle“ ſatt. Einlaßkarten
à 1,55. Mk. für den Sitzplatz im Saal ſind ebenſo wie Ko rtbilleits
in der Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koch erhältlich. Siehe
auch das Jnſerat in heutiger Nummer.) n

von ſeiner däniſchen
n

bereitg

Joan Manén. Manén iſt jetzt
Tournee, auf der er große Triumphe gefeiert, nach Deutſchla h
gekehrt, ſpielt morgen gen rn Male in dieſer e in Hannover
und wird am 22. d. M. ein einmaliges Konzert in Halle geben. Er
bringt zu dieſem Konzert einen intereſſanten Partner, einen andsmann
von ihm, mit den Pianiſten Joach im Nin, der ſchon verſchiedentlich
mit ihm in Deutſchland erfolgreich konzeitiert hat. Wir weiſen au
das Konzert nochmals hin, denn Manen iſt jetzt ein Künſtler, deſſen
Name genannt werden muß, wenn man die erſien Geiger der Welt auf
zählt. Karten bei Heinrich Hothan.

Leopold Demuth Konzert. Für ben Balladen- und
Liederabend, den der k. k. Kammerſänger Leopold Demuth
von der Wiener Hofoper unter Mitwirkung des einheimiſchen Pianiſten
Karl Klanert am 23. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet
macht ſich, wie man uns mitteilt, ein erfreuliches Intereſſe bemerkbar
Kein Wunder, da der mit einer der ſchönſten Baritonſtimme begnadet
Künſtler ja jahrelang der erklärte Liebling der Halleſchen Opern
beſucher war und da man weiß, zu welcher glänzenden Stellung
Leopold Demuth ſich an der Wiener Hoſoper einporgeſchwungen
hat. Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

Die offiziellen Diskontſätze
ſtellen ſich an den verſchiedenen Hauptbörſenplätzen des Jn und
Auslandes zurzeit wie folgt in Prozenten

Amſterdam 3 Paris 3Berlin 3Brüſſel Portugieſiſche PI. 6Kopenhagen 5 RomLondon 3 Schweizer Pl. 3Madrid 45 Schwediſche Pl. 5Norwegiſche Pl. 45 Wien 4
Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter

üblichem Vorbehalt zugelaſſen 3 800 000 Aprozent. Anleihe der
Stadt Nordhauſen III. Ausgabe von 1908. Verſtärkte Tilgung
und Geſamtkündigung früheſtens zum 1, Januar 1919 zuläſſig,

—-y. Uebertriebene Dividendenſchätzungen für Zuckerfabriken.
Gegenüber den in der Preſſe verbreiteten Dividendenſchätzungen
konſtatiert die Verwaltung der Trachenber ger Zudker-
ſiederei, daß die Dividende, ſoweit ſich bis jetzt überſehen
laſſen kann, nicht über 10 Prozent (i. V. 9 Proz.) hinaus-
gehen werde; ebenſo läßt ſich über die vorausſichtliche Dividende
der Zuckerfabrik Cruſchwitz nichts Endgültiges ſagen.
Die Schätzung von 28 bis 30 Prozent (i. V. 20 Proz.) beruhe auf
Kombinationen, die nach Angabe der Verwaltung der tatſächlichen
Grundlage entbehren.

W. Die Vereinsbrauerei Salzungen, Aktiengeſellſchaft,
bringt auf das letzte Geſchäftsjahr 1907,/08 8 Proz. Divi-
dende, wie ſeit mehreren Jahren, zur Verteilung.

—-y. Kaliſyndikat. Wie aus den Verhandlungen der Geſell
ſchafterverſammlung vom 16. er. noch verlautet, hat im Gegenſatz
zur Mehrzahl der neuen Werke die Gewerkſchaft d ugo
die Erklärung abgegeben, daß ſie eine vertragsmäßige Bin-
dung vorläufig nicht übernehmen könne und daß ſie ſich
eine Erklärung, ehenenſaus eine Nachprüfung der Rechtsver-
hältniſſe, vorbehalte.

Kaliwerke Aſchersleben. Die Dividende für 1908
wird vorausſichtlich wieder in Höhe von 10 Pro z. vo
werden, da die Werte bei der Geſellſchaft infolge der en Ab
ſchreibungen der Vorjahre ſehr niedrig zu Buche ſtehen.

—y. Verſchmelzung der Arthur Koppel-A.-G. mit der A.G.
für Feld und Kleinbahnbedarf vormals Orenſtein u.
Koppel in Berlin. Die Verſchmelzung dieſer beiden Unter-
nehmungen kann nunmehr nach den beiderſeitigen Generalver-
fammungeee vom i als vollzogen gelten.

y. für 1908. Frankfurter GüterEiſenbahn wieder 3 Bank für Handel und Gewerbe inBremen 61 (i. V. 71 Königsberger Vereins-bank wieder 7 R oſto cker Gewerbebank wieder 7
Luxemburger Internationale Bank 9 (i. V. 9
Baumwollſpinnerei Erlangen 14 (i. V. 15
Spinnerei Neuhof in Hof wieder 12 h. Kunſtdünger
Chemikalienfabrik in Kolin (Böhmen) wieder l2
Niederſchlemaer Holzſtoff und Papierfabrik wieder 14 o
Dresdener Baugeſellſchaft wieder 5

WochenMarltberichte.

Naumburg a. S., 16. Febr. Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver-
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: feſt, Winterweizen gut 201206
mittel 196 201, gering A, Sommerweizen gut 208--212,
mittel 203--208 Roggen: ruhig, gut 164 169 mittel
160 163 gering A. Braugerſte: ſeſt gut 200
bis 212 mittel 190-200 gering feinſte überNotiz. Hafer: ſteigend, gut 170 174, mittel 165——170 gering

feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: ohne Handel,
gut

Leopoldéhall Staßfurt, 16. Februar. Düngemittel.(Bericht von Wich mann Co., G. m. b. H., Salzgeſchäft) Es notiert

frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
elten, pro 100 Kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinemKalt 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Leg Karnallit mit 9 5 reinem

Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hochproz
Karnallit 4 ohne Sack, A. mit Sack. Kalidünge-
ſalze mit 20 J reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Torſmehlbeimiſchung

für alle Salze 0,10 .4 per 100 Aufſchlag und Sackauf
ſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 J Notſtandsvergütung
bewilligt. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaftlichen Ver
wendung im Jnlande. Stickſtofftalk, ca. 19 Stickſtoff enthaltend,
1,12 per Kg Stickſtoff ab Frachtparität Staßfurt. Händlern
Rabatt. Die Aufträge gehen ziemlich umfangreich ein die Abladungen
erfolgen noch prompt.

Viehmärkte.
Halle, 16. Februar. (Bericht der Schlachtvieh Ber

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 8. bis 13. Februar
einge gar gentn Verſicherungen,

chſen: Kl. Ia Ib 7--5 jähr., 1775--1650 Pfd., 38
4 Verk.“ IIa 7--5jähr., 1740 1560 Pfd., 37— 36 2 Verk.
IIb Sjähr., 1050 Pfd., 35. Vert.* IIIa 6jähr., 1700 Pfd., 33
1 Verk.*; IIIb Sjähr., 1080 Pfd., 30 1 Verk. bis

Bullen: Kl. Ia b IIa IIb 3--2jähr., 1560 bi1270 Pfd., 36—35 4 Verk.*; III IIIb
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Ahprodnkte 760/ ohne Sack 8,050—8,20.

Februar 20,10 20,208.
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ren tig IIa IIb Ia 1jähr.,33 ergrs e: Kl. Ia Ib ö6jähr., 1330 Pfd., 36 1 Verk.*;
jähr., 1300- 850 Pfd., 35--34 5 Verk. IIb 8 bis
1370-—970 Pfd., 33 32 11 Verk,*; IIIa 7--öjähr.,
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e per Zentner Licht Einzeltiere, fondern
e Naumburg, 17. Februar. (Bericht der e ttvieh

gierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 34--36, II. Qual. 32
en Ochſen: T. Hual. 34—86, II. Quoſ. 21-88
e I. Qual. 27—-31, i. Aual. 22--26 Stiere uns
krſen: I. Qual. 33 35, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.gat, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 34-35, II. Qual.

D. Hammel: I. Qual. 29--31, II. Qual.
„hweine: I. Qual. 51--53, II. Qual. Tendenz ruhig.

Salpeterpreiſe am 17. Februar 1909.
Hamburg 9,15 Magdeburg 9,45

Magdeburg 9,45 A.
ebruar März 1910: Hamburg 9,55 Magdeburg 9,75 C.

wofort;

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 17. Febr. Preis vro 100 Kilo 11,80 waggon
hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Ragdeburg, 17. Febr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
ornzucer 88 h ne Sack 9,265. Tendenz: ruhig.

Brotraffiuade l. ohne Faß 19,75-20,00.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,75,
Gem. Melis mit Sack 19.00 19,25.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Mai 20 406, 20 45B.
Auguſt 209 706G. 20 80B.
Oktober Dezember 19 356G, 19,45B.

Tendenz ruhig,

Tendenz: geſchäſtslos.

Rärz 20,15G, 20,20 8.

amburg, 17. Febr. (Eigener Drähtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzuder I. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Februar 20 106G. Mai 20. 406G.
Rätz 20,156. Auguſt 20 758G.
April 20,26G. Akt.-Dez. 19,40G.

Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.Hamburg. 17. Febr. e Kaffee, good average Santos.

Mär 34 S 32 ßMai 343 Dezember a Tendenz behauptet.
erliner Produktenbörſe vom 17. Februar. (Eigener Drahtbericht.)s rin Mai 2189,590 W 219,00 A. Sept. 210.00

Roggen ver Mai 173,00 Juli 178 00 Sept. 175.25
Hafer per Mai 167,25 Juli 169 25
Mats per Mai 153,00 Juli 150,60
Rüböl per Februar 60,50 C Mai 56,70 Ac, Oktbr. 53,60

Börſe von Berlin vom 17. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe ſtand heute unter dem verſtimmenden Ein

fluß des Rückganges der amerikaniſchen Roheiſenpreiſe und
der Ankündigung der Ermäßigung der Stahlpreiſe. Man
ſah darin Anzeichen, daß die Hoffnung auf eine Beſſerung
der Lage der Eiſeninduſtrie wenig Ausſicht auf Verwirk-
lichung habe. Auf allen Umſatzgebieten griff Luſtloſigkeit
Platz, die zu Abſchwächungen führte, zumal beſondere An
regungen nicht vorlagen. Eine Ausnahme machte das Ge
ſchäft in Baltimore, in denen lebhafte ſpekulative Käufe
vorgenommen wurden. Die Anregzung boten Nachrichten
über die günſtige Entwicklung der Bahn und erhöhte Ein
nahmen. Hohenlohegktien zogen etwas an auf das Zu
ſtandekommen des Zinkhüttenverbandes. Ferner waren
Elektrizitätsaktien gut behauptet. Norddeutſcher Lloyd zog
um 0,30 Proz. an. Von Renten war Deutſche Reichsan-
leihe gut gehalten. Auch Türkenloſe lagen feſt, während
Ruſſen ſchwächer lagen. Jn den übrigen Märkten fanden
faſt durchweg Kursrückgänge ſtatt, die am Montanaktien-
markt vereinzelt 15 Proz. erreichten. Von Hüttenaktien
waren Laurahütte und Harpener um mehr als 1 Proz. ge
drückt, während die Rückgänge in den übrigen Werten bis
zu 34 Proz. betrugen. Von Bahnen waren Oeſterreichiſche
Staatsbahn im Anſchluß an Wien ſchwächer. Auch Canada
und Meridionaleiſenbahn gaben nach. Das Geſchäft war im
ſpäteren Verlaufe äußerſt ſchleppend und die Kursbewegung
ganz belanglos. Tägl. Geld 154 Proz. Privatdiskont
214 Prozent.

Fetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Der Kaiſer im Deutſchen Landwirtſchaftsrat.
Berlin, 17. Febr. Der heutigen Sitzung des Deut

ſchen Landwirtſchaft srats wohnte der Kaiſer
bei, der am Miniſtertiſche Platz nahm, wo ſchon der Regent
von Braunſchweig, Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg

J

kursnotlerungen der Borliner Börse vom 17. Februar, 2 Uhr nachmittags.
führliehe Kurgzettel ergaheiutver a ger Frän- Auge isenbahn-Aktien.

D. Wechsel Kurse, Nalle-Hatistadt e e7 Lübeck-Büchan 222 IIIIIII 179 70Privaldiont Scheniongbahn 104 0
inslerdiw Kkart I Plekiriuche Hochhahn 122.50e e EFresze Berliner Strelenbahn 182 00allen Eranzosen all. 145 60Lepenhager J e d Leombarden alt. e 18.90nen mee anads-Paulfic ab. 173,90fernt rista e 2 e Gotthardbahn 2222222222 o ne wn
tig urt e Italien, Meridionalbahnrei ehe da. Mittelmeerbahnfeierbarg e 7 7 Luromb. Priva Heiocichbahn 118,79

85.40 Vestslzllianische Eisendahn 80 10
die n leneire auf London 157Geldsorten Kiseubahbn-Obligationen.
n 25.48 490 Hordbauten-Wernigerode, 99,00

30 frantz-Sfüche III e 34
e e Cisenbahn-Prioritäten.
ine da. III 112 40 2 74 90 Böhm. Herdd, Gold Ohbl. 99,30pglische 6 II II r 8 Dux- Prager do. 79.99
Iellünditche e. 4 Oestarr. Gold Pr. 98,90ſtalſenitche g. 9 o ahegen 81 165 2,60 90 Sudöstr. Lombaräen Pr. 58,70
dezlerreichliche a. v 85150 4 9 lwang. Damdrewe Pr. 75
kiuthche da. II e 216,15 2 Uezker Bütan Pr. 20Schweizer da et 3 0 Transkautasische 5, Pr. e 72.00

5 o r v P. 86.60natolier I. Pr.Deutsche Anlelhen. z. r i so4 veus Daufsche Reichs llalienigtha Elzend. Pr. 259 r 5 r en o do. itelweer Fr.89 do. do. 8740 3 96 Port. Eisenb. Oh. 1886, 77,00
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Miniſter v. Bethmann Hollweg und Staatsſekretär Dern
burg anweſend waren. Der Präſident Graf Schwerin
Löwitz brachte ein dreifaches Hurra auf den Kaiſer aus.
Den erſten Vortrag hielt der drat von UslarApenradeüber Waſſerverſorgung in Deutſch Sudweſtafriko

Stapellauf eines Doppelſchraubenfährſchiffes.
Stettin, 17. Febr. Das erſte der beiden für den Eiſen

bahnFährdienſt zwiſchen Saßnitz und Trelleborg beſtimm
ten Doppelſchraubenfährſchiffe iſt heute Mittag auf der
Werft des „Vulkan“ vom Stapel gelaufen. Miniſter
v. Breitenbach hielt die Taufrede, die mit einem drei-
fachen Hurra auf den Kaiſer ſchloß. Die Gemahlin des
Miniſters vollzog die Taufe. Das Schiff erhielt den Namen
„Deutſchland“.

ternationales Geſundheitsamt.
Paris, 17. Februar. Geſtern wurde hier ein inter-

nationales Geſundheitsamt eröffnet, deſſen Er-
richtung von der im Jahre 1907 abgehaltenen Sanitäts
konferenz beſchloſſen worden war. Zum Leiter wurde der
bevollmächtigte Miniſter und Direktor im Miniſterium des
Auswärtigen Charcot ernannt. Zu den Unterhaltungs-
koſten, die ſich auf 150 000 Fr. belaufen, tragen 14 Re-
gierungen bei.

Aus Nordamerika.
Waſhington, 17. Febr. Die Senatskommiſſion hat

einen Zuſatz zur Flottenvorlage angenommen, der
es in das Ermeſſen des Präſidenten ſtellt, die Hälfte der
Flotte in den pazifiſchen Gewäſſern zu halten.
Der Zuſatzantrag bedeutet daher, daß der Kongreß eine
derartige Aktion ausdrücklich befürwortet. Der Senat nahm
einen Abänderungsantrag an, der die Größe der zwei ge-
nehmigten Schlachtſchiffe auf je 21 000 Tons und die Koſten
ausſchließlich Panzerung und Ausrüſtung auf 900 000 Pfd.
Sterl. für jedes von beiden feſtſetzt. Taft hat nach
ſeinen Unterredungen mit dem Senator Knox endgiltig
beſtimmt, daß Knox ſein Staatsſekretär werden ſoll.

Zu der Kataſtrophe auf der Grube Weſt-Stanley.
London, 17. Febr. Von den in der Kohlengrube

Stanley verſchütteten Arbeitern wurden 32 gerettet.
befürchtet, daß die übrigen verloren ſind. Bisher
Leichen geborgen.

Weſt
Es wird

wurden acht

Querfurt, 17. Febr. Jm Geiſtnerſchen Steinbruch
ſtürzte der Arbeiter Friedrich Papſt beim Abladen von

Steinen in eine Grube und brach das Genick. Der Tod
trat ſofort ein.

Berlin, 17. Febr. Jm Johannestal hat heute vor-
mittag der Schloſſermeiſter Muſchat ſeine Frau, ſeine beiden
Kinder und ſich ſelbſt um gebracht.

Brieg (Schleſ.), 17. Febr. Bei dem Brande des Ge-
ſindehauſes des Dominiums Schwanowitz erſtickten zwei
Kinder im Alter von vier und fünf Jahren.

Dresden, 17. Febr. Staatsminiſter Graf Hohen-
t hal begab ſich heute vormittag in die Klinik des Hofrats
Dr. Mangoldt, um ſich wegen eines Geſchwürs am Bein
einer kleinen Operation zu unterziehen.

Haag, 17. Febr. Bei den in Loßduinen angeblich vor-
gekommenen Fällen von Beulenpeſt handelt es ſich wahr
ſcheinlich um Typhus.
Paris, 17. Febr. Vom Polizeigericht wurden geſtern
über 30 Perſonen, die an den Kundgebungen gegen Pro-
feſſor Thalamas teilgenommen hatten, zu Gefängnis-
ſtrafen von 1-5 Tagen und Gekdbußen verurteilt.
Petersburg, 17. Febr. Jn der heutigen Morgen-
ſitzung nahm die Duma die erſte Leſung des Agrar-
geſetzes an.

Muadrid, 17. Febr. Einer Blättermeldung zufolge iſt
im Rathausſaal zu Bunol, wo gerade die Rekruten
aushebung ſtattfand, der Fußboden durchbrochen, wobei
zahlreiche Perſonen zum Teil erheblich
verletzt wurden.

London, 17. Febr. Die in der geſtrigen Thronrede
angekündigte Vorlage zur Bekämpfung der Ar-
beits loſigkeit beruht auf dem Syſtem von Arbeits
börſen, nicht, wie es dort hieß, auf dem Syſtem des Aus-
tauſches gleichwertiger Arbeit.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Geſchäftliche Mitteilnung.
Jſt die Brotfrage gelöſt

Jn der Volksernährung ſpielt das Brot eine überaus wichtige
Rolle. Es iſt eine bemerkenswerte Tatſache, daß die Nachfrage
nach dunklem Brot allgemein wächſt, namentlich in Großſtädten.
Jmmermehr kommt man zur Einſicht, daß es falſch iſt, die Güte
des Brotes nach der weißen Farbe zu beurteilen, ja, daß es eigent-
lich eine Verſchwendung iſt, ein Brot zu genießen, welches zu wenig
Eiweiß, phosphorſauren Kalk, Kali, Magneſia, Natron, Eiſenoxyd
und andere Stoffe enthält, welche zur Bildung von Muskeln,
Knochen, Gehirn- und Nervenſubſtanz und zu einer geregelten
Verdauung notwendig ſind. Schon Dr. Juſtus von Liebig, Dr.
Graham, Profeſſor Schwenninger u. g. haben darauf hingewieſenund die Zunahme von Strofuloſe, Rachitis, Schwindſucht uſw.

auf die von dem weißen Brot mitverſchuldete Unterernährung zu
rückgeführt. Die ſchädlichen Folgen des ausſchließlichen Weißhbrot-
gru es zeigen ſich recht deutlich in Amerika an den zahlloſen Er

rankungen an Dyſenterie und in England an dem erſtaunlichen
Verbrauch von Abführmitteln. Da aber alle bisher in den Kon
ſum gebrachten dunklen Brotſorten noch dieſen oder jenen Mangel
sten konnte man die Brotfrage nicht als gelöſt betrachten.

ſcheint indes, als ob dies jetzt gelungen iſt. Das ſogenannte
SchlüterBrot, welches ſchon in vielen Städten nach dem
patentierten Verfahren ſeines Erfinders Theodor Schlüter in
Förderſtedt hergeſtellt wird, iſt unzweifelhaft heute das voll
kommenſte Brot. Schlüter hat nämlich ein Verfahren entdeckt,
um die ſchwerverdaulichen Teile die Schalen des Getreide
kornes ohne Anwendung von Chemikalien aus dem u werdaulichen
Zuſtande der Trockenreife, in einen leichtverdaulichen Zuſtand
überzuführen, wie ihn das Getreidekorn in der Grünreife zeigt.

dieſer neuen Form ſtellen die Schalen des Getreidekornes ein
feines braunes Mehl dar, welches aus Fruchtzucker, Maltoſe,
Dextrin und phosphorſauren Salzen letztere in Waſſer löslich

beſteht. Dieſes Mehl wird wie anderes Mehl zum Brote
mitverarbeitete. Das üterbrot iſt daher ein Vollbrot im
wahren Sinne des Wortes und beſonders für die Ernährung der
Kinder von unſchätzbarem Wert. Da es ſehr leicht gekaut und ver
daut werden kann, darf es auch Leuten mit ſchlechten Zähnen und
ſchlechten Verdauungswerkzeugen empfohlen werden. Das nen
Brot, welches ſehr wohlſchmeckend iſt und durch ſeinen Gehalt an
phosphorſauren Salzen die Darmtätigkeikt regelt, dürfte ein
große Zukunft haben. Es wäre zu wünſchen, daß auch hierorts
der Bevölkerung Gelegenheit gegeben würde, die Aufſehen er
regende Erfindung praktiſch zu erproben.

ba nxhaus Paul Schausei C0o., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg An- und Verkauf von Wertpapferen, Einlöaung von Coupongs, Vor
xinsang von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete-
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Die Trauerfeier für unſeren verſtorbenen Ehrenbürger
Herrn Oberbürgermeiſter a. D., Geh. Regierungsrat

Stande
findet Donnerstag, den 18. d. Mts., nachmittags 3 Uhr
nicht in der Kapelle des Stadtgottesackers, ſondern in der
Marktkirche ſtatt. An dieſeſe Trauerfeier wird ſich die
Beerdigung auf dem Stadtgottesacker anſchließen.

Halle a. S., den 16. Februar 1909.
905)] Der Magiſtrat.

Zur Konfirmation
beibwäsche, Kragen, Serviteurs,

Krawakten, Taschentücher, Handschune,

n Weiss Unterröcke
empfi

grosser Auswahl
ehblt in [2395
hilligste Preisstellung

Walter Drechsler,

Er. Ulrichstr. 54.
Mitglied des Rabatt -Spar- Vereins

Damen-
Kopfwäsche, Shamponieren.

EBlektr. Haartrockenapparate.
Erkältung ausgesechlossen. Grosse

Auswahl in Zöpfen, Unterlagen,
Haareinlagen v. ungefürbtem, seiden-
weichew Haar. Qualität, Aus-
führung und Billigkeit unerreicht.

E. Zeutschler,
Spezial Damenfrisier-Geschäft,
Magdeb. Str. 65 (Grand Hot. Berges)

Cordes'sche [396
Bekleidungs-Akademie,

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 24.
Garant. gründl. Ausbildung in

der Herren- und Damenschneiderei
für Beruf und Familienbedarf.
Monatskurse 12 Mark.

Näheres durch Proſpekte.

Bahy-
Austat

III
in einfachster

bis

vornehmster
Ausführung

Spezial- Haus

heschw. Jüdel
Leipzigerstr. 101.

e
Aeltere gebild. Herren finden ein

gemütliches Heim,
helle und ſonnige Zimmer. Zuerfragen in der Exped d. Ztg.

Geldverkehr.

r 1. Hypothek WMk. 60 000. bis 70000. auf
rentables e inHalle a. S. zum 1. Juli er. geſucht.

xwert Mk. 110 000. 2. Hypo
thek in feſter Hand Mk. 30000.
Agenten verbeten. Gefl. Angebote
4. Z. a. 860 an die Exp. d. Ztg. erb.

30- 50 0

können Sie mit Jhrem Gelde bei
guter hypothek. Sicherheit erzielen.
Off. erb. unter S. 4353 an
Haasenstein VoglerA. Gi., Halle a. S. (2405
Kapital in jeder Höhe zu
4 bis 5 Zinsen

wird sicher und koſtenfrei für den
Geldgeber in Apothekenwerten ange
legt, auf Wunſch auch unter Garantie
unſeres Vereins Apotheker W. Steffens,
Henriettenſtr. 19, I., Vertrauensmann
des Kreditvereins Deutſcher Apotheker

zu Danzig, G. m. b. H. [822

P A. 18 000. Wwill ich auf gute Ackerhypothek
zu mäßigem Zinsfuße aus-
leihen. Offerten sub Z. b. 861
an die Exped. d. Ztg. [910

Mk. 60 000
auf gute Ackerhypothek will ich
ausleihen. Off. sub Z. u. 857
an die Exped. d. Ztg. [874

Perlaugte on
Erſtes, beſonders leiſtungs-

fähiges Hamburger Spedi-
tionshaus ſucht gewandten

Vertreter,
welcher bei der Kundſchaft
eingeführt iſt. Die Vertretung
kann auch als Teilbeſchäftigung
übernommen werden. Außer
Proviſion werden alle Nebenſpeſen
erſetzt. Offerten mit Angabe der
anderweitigen Tätigkeit unter
II. N. 1919 befördert Rudolf
Mosse, Hamburg. [2403

Für Thüringen und Provinz
Sachſen in Fabrikbetrieben gut
eingeführte, energ., repräſentable

Vertreter
zum Vertrieb eines techniſchen
Spezialartikels z. ſof. Eintritt geſ.
Offerten unter Z. o. 851 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [846

Geſucht wird zum 15. März
ev. 1. April ein mit guten Zeug
niſſen verſehener verheirateter

Hofaufſeher.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
ſind einzuſenden an 1878
Domäne Wimmelburg b. Eisleben.

geſ. z. Cigarr.-Verk. anAgent Wirte 2c. Verg. event.

250 Mk. mon. H. Jürgensen Co.,
Hamburg 22. [2317

„m.beſſ. Schulbild.s 1 im Zeichnen geübt,b F In ſtellen 1. April ein

Rudeloff Beissner,x Lindenſtraße 44.
Auf m. Kontor iſt per 1. April eine

behrlingsstelle
ren Berechtigung zum einjähr.
reiwilligen Dienſt erforderlich.

Friedr. Liebau,
Halle a. S. [2396

Ein junge Mädchen Koch
lehrlingſ findet Stellung ohne
geacnſeitige Vergütung zum 1. Ah

Js. auf 1906Domäne Roſchwitz b. Bernburg.

Am Abend des gestrigen Tages ist der frühere Oberbürgermeister der Stadt
Halle a. S., unser Ehrenbürger

Herr Coheimer Regierungsrat Gustav Staude

nach schmerz voller Krankheit zur ewigen Ruhe eingegangen.

mit vorbildlicher Hingebung und Treue gedient hatte.

geahnten Aufschwung herbeiftührten und der Kommunalen Verwaltung immer neue, verantwortungsvolle
Aufgaben stellten, hat er an der Spitze unseres Gemeinwesens gestanden und beharrlich trotz mancher
äusseren Widerwärtigkeit mit Kraft und Geduld, Klugheit und Gewissenhaftigkeit und darum mit
ausserordentlichem Erfolge am Wohle der Stadt gearbeitet. Ein reiner, selbstloser Charakter, in
schlichter Gradheit des Wesens und vornehmer Art der Gesinnung, war er dem öffentlichen Leben
eine feste Stütze des Wahren und Guten und ein zuverlässiger Berater allen, die ihn als Führer,
Mitarbeiter und Freund verehrten. Unzähligen, die seiher Obhut, anvertraut waren, ist die aus der
Tiefe seines edlen Gemüts quellende Mildherzigkeit zu reichem Segen geworden. Einen treuen Bürger
hat die Stadt, einen guten Menschen die Gesamtheit verloren.

Sein Andenken wird bei uns allezeit in Segen bleiben.

Halle a. S., den 16. Februar 1909.

Der Magistrat. Die Stadtverordneten -Versammlung.

Rive. Steckner.
000000

x

eere z r und in der
ederviehzuerfahrene Mamſe ll

1. April geſucht. Keine Leute
beköſtig., Milch geht zur Stadt.
Gehalt nach Uebereinkunft.
Rittergut Burg Liebenau

bei Döllnitz. [2398

e

Am 15. Februar d. Js. verschied aus einem arbeitsreichen Leben das Mitglied unserer
Deputation

Herr Geheimer Regierungsrat

Perſonen-Augebote.

mit guter Werkſtatt und Bureau-
praxis, Abſolv. eines Technikums,
Zeugniſen, ſucht Stellung.

E

Off. u. Z. k. 803 an die Exped. d. Ztg.

Gustav Staude,
Ritter hoher Orden,

Oberbürgermeister a. D. und Ehrenbürger der Stadt Halle.
Nur kurze Zeit, seitdem er im Jahre 1906 sein Amt als Oberbürgermeister unserer

Stadt niedergelegt hatte, gehörte der Verstorbene unserer Gewerkschaft als Deputicerter an
aber mit der Hingabe und Arbeitsfreudigkeit, die immer seine Tätigkeit in unserer Stadt

Junger Techniker, militärfrei,

mit guten

intritt 1. April od. ſpäter. Gefl. Pſunnersebaft gostellt.

X Suche für meinen Bruder,
X militärfrei
X größerem Gute.
X Th. Glatte, Gutsbeſitzer,
X Doberſchütz (Bez. Halle).

Dankbar werden wir immer seiner treuen Mitarbeit gedenken.
Ralle a. S., den 16. Februar 1909.

Consolicliirte Hallesche Pfännerschaft.
Stellung auf

[2412

Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Perheiratete Kuechte, Die Deputation:Dr. Heinrich Lehmann. A. Herzfſeld. Neubanuer.en er Ar Rusche. Schöppenthau.eiterfamilien, uhfütterer,Ochſenfütterer mit guten, langen Der Generaldirektor:
Zeugniſſen ſuchen ſofort und ZellI.1. April Stellung. Martha
BRrandt, Stellenvermittlerin,

Gebild. Mädchen aus guter
Familie ſucht Stellg. per 1. April
als Stütze und Geſellſchafterin bei
älterem, kinderloſem Ehepaar oder
einz. Dame in nurfein. Hauſe. Gefl.
Off. u. Z. r. 354 an die Exp. d. Ztg.

Am 15. dieses Monats endete ein sanfter Tod die schweren Leiden des

Ehrenbürgers der Stadt Halle a. S.,
Oberbürgermeisters a. D., Geheimen Regierungsrates

Herrn Gustav Staucle zu Halle a. S.
Kietgeſuche.

Ceräumige Pawmilien- Wohnung

bis 300 M. p. a. zum 1. Juli
vonpünktlichemZinszahler geſucht.
Off. u. Z. e. 8342 an die Exp. d. Ztg.

Der Heimgegangeue gehbörte bereits der zur Gründung der Halleschen Hafenbahn-
gesellschaft im Jahre 1886 gewählten Kommission an und bat seit dieser Zeit für die
Hafenbahn und für unser Unternehmen stets das grössto Wohlwollen gezeigt. Wir werden
dem Voerstorbenen, welcher im Jahre 1907 in den Aufsichtsrat unserer Gesellschaft gewählt
worden und allezeit mit grösstem Bifer bestrebt gewesen ist, die Interessen unserer
Gesellschaft zu fördern, auch über das Crad hinaus ein treues Andenken bewabren.

Halle a. S., den 16. Februar 1909.

Vermietnugen.
X G ſi per 1. AprilS Händelſtr. 21 r

hochherrſch. Beletage, 6 bis
X 7 Zim., mehrere Souterrain-
x

für 1850 Mk. zu verm. Näh.
X Baubureau Uleſtraßze 3.

Halle-Hettstectter Eisenbahn Gesellschaft.
Der Aufsiecehtsrat:

Dr. Heinrich Lehmann,
Der Vorstand:

Justizrat Hans Czarnikow.

räume pp. weg. Verſetz. p. 1. April

Nachruf.
Felſenſtr. 23, I. Et.

G. m. b. H., Grünſtr. 31.

Gestern starb nach schmerzlichen Leiden unser Vorsitzender

her Cedeiner Regterungrat GllStav Staucle.
Als vor wenigen Jahren unser langjübriger Vorsitzender, der unvergessene Kohlschütter,

5 v nebſt Küche, Bad
u. Zub. 1. April 09 zu verm.
Näh. Dölauer Hartsteinfabrik,

Frdl. möbl. Zimmer erſt
Mitte der Stadt zu verm. Off. u.
Z. W. 859 an d. Exped. d. Ztg.
SGGGoevrututäà en
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

estorben war, erklärte sich der nun Entschlafene, der eben nach 24jähriger Leitung unsererStaat in den verdienten Ruhbestand getreten war, auf unsere Bitte sofort bereit, seine liebens- S

würdige Persönlichkeit, eine reife Erfahrung, wie seine auf den verschiedensten Gebieten
bewährte Kraft in den Dienst unseres Vereins zu stellen. Mit groseer Treue und dem
regsten Rifer wandte er allen Abteilungen seine Teilnahme zu; sein letztes Werk ist es J
gewesen, den Arbeitsnachweis und die Volksbibliothek auf eine breitere Grundlage zu stellen. S
Es war ihm bis zu seinem nun so unerwartet früh erfolgten Tode ein Herzensbedürfnis, J
seiner geliebten Stadt Halle auch nach dem Ausscheiden aus seiner amtlichen Stellung in Treue S
zu dienen. Das wird ihm in unserem Verein unvergessen sein.

Maſſiv goldene Ringe.

Halle a, S., den 16. Februar 1909.

Der Vorstand des Vereins für Volkswohl.

Langes (Charlottenburg). uSbeklehrer Wilh. Picker Halber

ſtadt). AmGeſtorben: Hr. Lehrer Aug
Schröter (Hettſtedt). Hr. gen
Friedrich Karl Renner Ko

Die Trauerfeier für den ver-
storbenen

Oberbürgermeister a. D.,
Geheimen Regierungsrat
Gustav Staude

findet Donnerstag nachm. 3 Uhr
in der Marktkirche statt. Hieran
schliesst sieh die Beerdigung
auf dem Stadtgottesacker.

Die boge zu den 3 Degen.

Die Beerdigung des Getreidehändlers Paul Hesse findet
Donnerstag mittag 1 Ubr von der Kapelle des Nordfriedhofes

statt. Die trauernden Hinterbliebenen.
arz). Hr. Hermann aeriſcatowih, Kreis Hblau). r

Gaſtwirt Theodor Bauer en
dorf). Hr. Kaufmann L
Lippe (Deſſau).

Verlobt: Frl. Elſa Rothe mit Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hrn. Rittmeiſter Otto Dahms
(Frankfurt a. O, Straßburg).
Frl. Hulda Freisleben mit Hrn.
Kandidat Kühne (Magdeburg)

Otto Dawezynski (Halberſtadt).
Eine Tochter: Hrn. Kriegs
gerichtsrat Dr. Haag (Brom
berg). Herrn Gerichtsaſſeſſor

Kaum drei Jahre sind verflossen, seitdem er aus dem mühereichen Amte geschieden, in dem
er ein Jahr als Bürgermeister und 24 Jahre als Oberbürgermeister unserer Stadt und dem Vaterlande

In der schwierigen Zeit, in der die lebendigen Kräfte der werdenden Grossstadt einen un-

e

ausgezeichnet hat, hat er seipe reichen Erfahrungen auch in den Dienst unserer alten Halleschen
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on den im vorigen Herbſte gepflanzten Linden ganz
zie übrigen größtenteils beſchädigt und zur Seite gedrückt. Die Kohl
heſtände en zerknickt unter dem Eiſe.

Scha

2. Beilage zu Nr. SI der Halleſchen Zeitung

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aufruf!

Jm Kreiſe Sangerhauſen hat das Hochwaſſer der Zorge,
Helme und Unſtrut durch Dammbrüche und Ueberſchwemmung

an Häjuſern und Ackergrundſtücken, namentlich der unbemittel
reren Bevölkerungskreiſe, ganz bedeutenden Schaden angerichtet.

auch S ſein Umfang noch nicht vollſtändig zu überiſt, ſ doch bereits feſt, daß eine Reihe kleinerer Leute
lichen Exiſtenz geführdet iſt, wenn ihnen nicht

Hilfe von anderer Seite wird. An alle, die von ſolchem Unglück
t betroffen worden ſind, ergeht die herzliche Bitte, an dererung der beſtehenden Not mitzuhelfen. Die Kreiskommunal-

jaſſe des Kreiſes S iſt gern bereit, Geldbeträge ent-
enzunehmen. Möchten die Gaben recht reichlich fließen, damit
Aufruf, den Landrat und Kreisausſchuß des Kreiſes Sanger-
en in vorliegender Nummer der „Hall. Ztg.“ veröffentlichen,

zen gewünſchten, dringend notwendigen Erfolg hat.
t

Osmünde, 16. Febr. (Gvangeliſcher Gemeinde
verein.) Auf Anregung des Herrn Pfarrers Klemann

ich hier im vorigen Jahre ein evangeliſcher Gemeindevereinin eſſen die Ortſchaften Osmünde, Gottenz, Bennewitz
2 ebenſo in Gröbers, umfaſſend Gröbers und

Der Verei es A in zwang-ſeeen en er wichtigeu und Lebensfragen. Vorgeſtern abend hielt Herr Paſtor
lemann einen anregenden Vortrag über „Wie reimen ſicher und kleinere Ungliesfaue zuſammen mit un Glauben
r Liebe Gottes?“ Wenn wir auch Gottes Wege und Ab-
ſichten oft nicht ken ſo dürfen ſie uns in dem Glauben an
ſeine Liebe chüttern; denn alles, was er mit uns vor hat
nd auch mit ganzen Völkern, dient zur Erziehung der Menſchen.
Derſelbe Vortrag ſoll in nächſter Zeit auch in Gröbers gehalten
werden.

g. Alsleben, 16. Februar. (Hochwaſſerſchäden.) Nachdemi Saale in Ar üſe die Pontonbrücke wieder ein
re und Eis nebſt chneeſchlack von den Wegen meterhoch auf die
eiten geworfen iſt, ſo daß man mit Wagen wie durch einen Hohlweg
ren kann, läßt ſich der Schaden, den der Eisgang angerichtet hat,

änigermaßen überſehen. Das ganze Ueberſchwemmungsgebiet iſt
ine große Eisfläche. In den Plantagen liegen die arm Obſtbäume
jerknickt zwiſchen rieſengroßen Eisſchollen. Jn den
Färten ſieht es ſchlimm aus.
fräucher uſw. ſind zerknickt, Zwergſtämme abgeſchält und die Zweige

ucrenger
Stachelbeer, Johannisbeer, Zier

An der Kreischauſſee MucrenaBeeſenlaublingen ſind einigehrochen.

r ſchwunden und
x ädt, 16. Februar. (Molkereifubiläum.)Geſtern feierte die hieſige Molkereigenoſſenſchaft ihr 25jähriges

Stiftungsfeſt, denn am 15. Februar 1884 wurde der Betrieb der
hieſigen Molkerei in den eigenen neuen Gebäuden eröffnet. Die
Erzeugniſſe fanden den beſten Abſatz und zeichneten ſich durch ihre
Güte dermaßen aus, daß ſie auf zahlreichen Ausſtellungen mit
ſilbernen und goldenen Medaillen ausgezeichnet wurden. Auch
der Verkauf der Vollmilch nahm einen immer größer werdenden
Umfang an; im letzten Jahre belief ſich derſelbe auf 1 096 908
Liter. Jn den 25 Betriebsjahren ſind 33 834 959 Kilogramm
Milch eingeliefert worden. Aus Anlaß des Jubiläums hatte ſich
der hieſige landwirtſchaftliche Verein mit der Molkereigenoſſen-
ſchaft zu einer Feier vereinigt, welche auf dem hieſigen Ratstkeller
ſlattſand. Herr Richard Hochheim hieß die zahlreich Er
ſchienenen willkommen. Herr Amtmann Schröder-Etzdorf
überreichte dem Herrn Landſchaftsrat Hermann Hochheim
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Molkerei eine pracht-
volle Vaſe. Herr Oekonomierat Dr. Rabe, Vorſtand des Ver
handes der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, gedachte der
mannigfachen Verdienſte, die ſich der leider im Mai verſtorbene
Stadtrat Herr Hermann Stöber um das landwirtſchaftliche
Genoſſenſchaftsweſen erworben habe. Von der hieſigen Genoſſen
ſchaft ſei die Anregung zur Gründung des Verbandes ausge
gangen, der in etwa 20 Jahren auf 1000 Genoſſen-
ſchaften angewachſen ſei. Ein Feſtmahl und ein ſich an-
ſchließender Ball verſchönten den Jubiläumstag aufs beſte.

K. Bitterfeld, 16. Febr. (Städtiſches, Jubiläum
der Schützengilde.) Die Stadtverordneten ſetzten in
heutiger Sitzung den Etat der hieſigen Volksſchulen für 1909 in
Einnahme und Ausgabe auf 131 1005. Mk. (1100 Mk. mehr als
im Vorjahre) feſt. Der Zuſchuß aus Kämmereimitteln beträgt
99 750 Mk. Die Lehrerbe r ehe
des Lehrerbeſoldungsgeſe durch eine beſondere Vorlage geregelt werden. Der Thalern für die gehobene Mikdchen,

ſchule beträgt in Einnahme und Ausgabe 27 100 Mk. (1300 Mk.
weniger als im Vorjahre), wozu die Stadtkaſſe einen Zuſchuß von
18 250 k. zu leiſten hat. Bezüglich des Ausbaues unſerer ge
hohenen Mädchenſchule nach den neueſten Reformbeſtrebungen
hat der Magiſtrat noch keine Beſchlüſſe gefaßt. Der Haushaltsplan der e für 1909 wurde auf 75 000 Mk.
(22 250 Mk. mehr als 1908) fegeſetzt.f Betreffs unſerer Waſſer
leitung iſt ein recht günſtiges Reſultat zu verzeichnen, denn an
Ueberſchüſſen konnten 16 474,18 Mk. eingeſetzt werden. Der
Etat der Armenkaſſe verlangt bei 18 200 Mk. (1150 Mk. mehr
als 1908) einen Zuſchuß der Stadthauptkaſſe von 12 900 Mk.

dafür auch der Zuſ

ilde feiert in dieſem Jahre das 175jährige

ilä auf ihrer Wi mg im 1734.reiche bis um das 1500 nachwweisba
Kirchenrendant verfaßt und demnächſt auch

rden.
W. Unterröblingen, 17. Febr. (Töd lich verunglückt.)

Jm Credenerſchachte der Riebeckſchen Montanwerke wurde der 40
Jahre alte Bergmann Franz Teutloff von herabſtürzenden
r naſſen verſchüttet und konnte nur als Leiche geborgen
werden.

Teuchern, 16. Febr. Verſchiedene s.) Geſtern
abend hatten wir hier ein Gewittker mit heftigen Donner
ſchlägen, Schneegeſtöber und Sturm. Der Hilfsprediger
Preiß von hier iſt zum Pfarrer in Reichardswerben bei Weißen
fels gewählt worden. Eine unangenehme Ent
n dieſer Tage die Neuverpachtung der Jagd
der Gemei, Kröſſultit. Man hatte auf einen höheren Ertrag
gerechnet und daher das der bisherigen Pächter, den Ver
trag zu verlängern, abgeſ n. Jm Termin wurden aber ſtatt
der bisher gezahlten 775 Mk. nur 600 Mk. geboten und mußte

dg erteilt werden.
Z. Artern, 16. Febr. (Rämmerei-Gtat. Städti-

Sparkaſſe.) Der für das Etatsjahr 1909 aufgeſtellte Etat
liegt jetzt zur Einſicht der Stadtbewohner aus. Er ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 178 430 Mk. ab. Aus demſelben iſt
folgendes hervorzuheben: Die Verwaltungskoſten ſind um rund
1700 Mk. geſtiegen und be n 832 798 Mk. Die von der Stadt
an den Kreis zu entrichtende Steuer beläuft ſich auf rund 33 300Mark. Zur Schulunterhaltung ſind 46 555 Mk. aufzubringen,

während zur Gebäude und Grundſtücksunterhaltung 22 503 Mk.
vorgeſehen ſind. Die Armenverwal erforderk nur 4666 Mk.
Bei den Einnahmen nehmen v v die Steuerm den erſten
Platz ein. Sie ſind zu 96 856 Mk. r und ſomit um
3651 Mk. gegen das Vorjahr geſtiegen. Der unalzuſchlag
hat eine Erhöhung um 4 Proz. erfahren und ſtellt ſich jetzt auf
128 Proz. einſchließlich der Kreisſteuern. Aus dem Grundbeſitz
hat die Stadt eine Einnahme von 28 816 Mk. und aus Kapitalien
eine ſolche von 3748 Mk. Von Zinsüberſchüſſen der Sparkaſſe
ſind 16 000 Mk. zu ſtädtiſchen Zwecken in den Etat eingeſtellt.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat für 1908 recht befriedigende Ergeb-
niſſe zu verzeichnen. Die Spareinlagen ſind auf 3 124 565 Mk.
geſtiegen und der Gewinn beziffert ſich einſchließlich der Gin
nahmen und dem Reſervefonds auf rund 33 000 Mk. Dabon
werden dem Reſervefonds 16 589 Mk. zugeführt, wodurch dieſer
die Höhe von 272 641 Mk. erreicht.

Weißenfels, 16. Febr. (Kirchbauverein.) Der
evangeliſche Kirchbauverein hielt heute unter dem Vorſitz des
Superintendenten Dr. Lorenz ſeine Jahresverſammlung ab.
Der Verein hat ſich als Ziel geſetzt, je eine Kirche in der Beuditz
Vorſtadt und Neuſtadt zu errichten. Die zehnjährige Vereins
tätigkeit kann auf recht erſprießliche Erfolge zurückblicken, denn
im Laufe der Jahre hat man einen Fonds von 99 148,96 Mark
angeſammelt und iſt auch bereits ein Bauplatz für die Kirche im
Beuditzviertel erworben und zum Bau ſelbſt bereits der Grund
ſtein gelegt worden. Der vom Architekten Burkhard- Leipzig ent
worfene Bauplan ſieht einen Koſtenaufwand von 150 000 Mark
vor. Jm abgelaufenen Jahre figurieren an Beiträgen von 244
ordentlichen Mitgliedern 803 Mark, an ſonſtigen Beiträgen 254
Mark. Der Vermögensbeſtand des Vereins läßt hoffen, daß der
projektierte Bau der einen Kirche bald in Angriff genommen
werden kann.

V Bad Schmiedeberg, 16. Febr. r Feſt
zu g.) Der hieſige Margarethen-Verein hat beſchloſſen, in dieſem
Jahre wieder einen großen hiſtoriſchen Feſtzug zu veranſtalten.
Vorläufig iſt der 27. Juni dafür beſtimmt worden.

Hſterwieck a. H., 16. Febr. (Vier Knaben er-
trunken.) Mehrere Knaben vergnügten ſich geſtern nachmittag
auf dem oberhalb der Stadt gelegenen Wehr der Jlſe mit Schlitt
ſchuhlaufen. Dabei brachen zwei ein und gerieten unter die Eis
decke. Zwei andere verſuchten ſie zu retten, alle vier ertranken
aber.

Nordhauſen, 16. Febr. (Verſchiedenes.) Der Nord-
häuſer Geſchichts- und Altertumsverein hielt geſtern abend eine
Gedenkfeier des 150jährigen Geburtstages des (am 15. Februar
1759 im Nachbardorfe Hainrode unter der Wöbelsburg als Sohn
des dortigen Kantors und Lehrers geborenen) Gelehrten Friedrich
Auguſt Wolf ab, der nach Verſetzung ſeines Vaters als Mädchen-
ſchullehrer nach Nordhauſen das hieſige Gymnafium beſucht hat.
Herr Gymnaſialoberlehrer Profeſſor Dr. Sch ielt den
Feſtvortrag, in dem er die Lebensgeſchichte Wolfs als Schüler in
Nordhauſen, als Student zu Göttingen, als Lehrer der Kloſter-
ſchule zu Jlfeld, als Rektor zu Oſterode am Harz und als Pro-
feſſor zu Halle und Berlin, ſowie ſeinen Tod am 8. Auguſt 1824
zu Marſeille zeichnete, ſeine hohe Bedeutung für die Wiſſenſchaft
als Homerforſcher, Begründer der klaſſiſchen Philologie und
Altertumswiſſenſchaft und als praktiſcher Schulmann e
und das enge Freundſchaftsverhältnis zwiſchen ihm und Goethe
ſchilderte. Zur Anſicht waren ausgelegt ein Geburts und Tauf-
ſchein Wolfs und das von ſeinem Vater S r (im hieſigen
Stadtarchiv aufbewahrte) Tagehuch. Dieſer kam eine
Dame aus S t auf Beſuch nach hier und ließ ihren Reiſe-
koffer, deſſen Jnhalt einen Wert von 2000 Mark hatte, z dem
Bahnhofe und verlor auf dem Wege zur Stadt den Gepäckhſchein.
Als ſie nach der Entdeckung des Verluſtes des Gepäckſcheines auf

chichte ſoll
gedruckt

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürin
dem Bahnhofe N e hielt, erfuhr ſie, daß der Reiſekoffer an
eine unbekannte on, die den Gepäckſchein gebracht, aus-
geliefert. worden ſei. Trotz Ausſetzung einer Belohnung von
100 Mark iſt der Koffer der Eigentümerin noch nicht zurück
gebracht worden.

Vom uUnterharz, 16. Febr. (Schnoeſturm.) Seit
ern nachmittag tobt auf dem Gebirge ein gewaltiger

Schneeſturm. Es ſind wieder ganz bedeutende Schnee-
mengen gefallen.

W. Erfurt, 16. Febr. (Wegen Diebſtahls) hatten ſich
heute die noch jugendlichen Arbeiter Albin Fuchs, Auguſt
Capelle und Ernſt Schrehl von hier vor der Strafkammer
zu verantworten. Die Angeklagten waren geſtändig, daß ſie im
Herbſt v. Js. hier, in Leipzig, Hannover, Halle, Langenſalza,
Jlversgehofen Fahrräder zwecks ſofortigen Verkaufs geſtohlen
und in Erfurt von einem auf der Straße haltenden Speditions-
wagen einen Koffer mit Kleidungsſtücken im Werte von 250 Mk.
entwendet hatten. Es wurden verurteilt: Fuchs zu 9 Monaten,
Capelle zu einem Jahre und vier Monaten und Schreyl zu einem
Jahre Gefängnis.

W. Mühlhauſen i. Th., 16. Febr. (Rodelunfälle.
Baumfrevler.) Eine Anzahl Rodelunfälle ereigneten ſich
vorgeſtern wieder auf der Rodelbahn am „Roten Hauſe“. Ein
junger Mann erlitt einen doppelten Beinbruch, ein anderer einen
Naſenbeinbruch, ein weiterer eine Schädelverletzung uſw. Der
Täter, der vor einigen Tagen in der Lohmühle etwa 60 junge
Zwetſchenbäumchen abhackte und entwendete, iſt nunmehr er-
mittelt. Er hat die Stämmchen als Hammerſtiele an einen
Bahnbauunternehmer verkauft. Da der letztere insgeſamt 186
ſolcher Stämme von Baumfrevlern erſtanden hat, ſo müſſen dieſe
noch an anderen Stellen ihr Handwerk ausgeübt haben.

L Kemberg, 16. Febr. (Verſchiedenes.) Bei der Neu-
verpachtung der hieſigen Ratskellerwirtſchaft gab das Höchſtgebot
die Aktien-Bierbrauerei in Bitterfeld ab. An dem Wege,
welcher von Köplitz nach Aderitz führt, wurde dieſer Tage der
Arbeiter Frd. Müller aus Aderitz erfroren und tot aufgefunden.

V Pretzſch (Elbe), 16. Febr. (Jn der letzten Stadt-
verordneten-Sitzung) wurden die einzelnen Etats pro
1909 feſtgeſetzt, und zwar für die Kämmerei auf 34 090 Mk., für
die Gasanſtalt auf 17000 Mk. und für die Armenverwaltung
auf 850 Mk. An Steuern werden pro 1909 175 Prozent Zu-
ſchläge zu den Realſteuern und zur Staatseinkommenſteuer er-
hoben. Ferner wurde eine jährliche Beihilfe von 150 Mk. für die
hier ſtationierte Krankenpflegerin bewilligt.

n. Cöthen, 16. Febr. (Gaunerſtreich.) Jn der ver-
gangenen Nacht wurde in einem hieſigen Gaſthofe einem Arbeiter
von ſeinem Schlafkollegen ein Gepäck-Hinterlegungsſchein ent-
wendet. Als der Beſtohlene ſeinen Verluſt merkte, hatte der
Spitzbube, der ſich unter falſchem Namen in das Fremdenbuch
eingetragen hatte, den Koffer, der Wäſche und Kleidungsſtücke im
Werte von 25 Mk. enthielt, bereits abgeholt. Der Gauner wurde
von der Polizei als der Schweizer Seibert ermittelt, der bei
dem Gutsbeſitzer Berger in Reupzig in Dienſt getreten war.

y. Neundorf 16. Febr. (Einen glänzenden Sieg)
haben die reichstreuear Parteien bei der heutigen in
folge des ſozialiſtiſchen Proteſtes nochmals notwendig gewordenen
Wahl eines Gemeindevertreters der dritten Klaſſe davongetragen.
Es gaben 340 Wähler ihre Stimme ab, eine Wahlbeteiligung, wie
ſie hier noch nicht dageweſen iſt. Der bisherige Gemeindever
treter, Landwirt Rudolf Ebeling, der bei der beanſtandeten
Wahl am 2, Dezember 100 Stimmen erhalten hatte, bekam dies
mal 215 Stimmen. Bergmann Ludwig Wehel kam auf 42 Stim
men. Der ſo zialiſt i ſche Kandidat, Arbeiter Andreas Baum
garten, erhielt 81 Stimmen. Zerſplittert waren 2 Stimmen.

W. Gera, 16. Febr. (Großfeuer.) Heute nacht entſtand
in einem in der Roten Kirchſtraße gelegenen vierſtöckigen Hauſe
auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe Feuer. Das Gebäude,
in dem ſich eine kleinere Muſikinſtrumentenfabrik und eine
kleinere Modelltiſchlerei ſowie eine Auktionshalle befanden, iſt
bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Der Schaden
-HSSItSSsGOGGÜVVwwu”nn]lvwtbvv6Lvvhaàäaèaaee
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Sehtund Suppenwürstchen enthalten
alle Nahr- und Geschmackstoffe
einer guten Fleischsuppe. Man
braucht nur mit Wasser zu kochen.
Ein Suppenwürstchen gibt drei
Teller gehaltreiche Suppe.

Vereinigte Tischlermeister
Möbel Fabrik

rernepreexer FHIalle a. S., nur Kleine Steinstrasse 6.
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iſt bedeutend und nur zum Teil durch Verſicherung
den Löſcharbeiten haben zwei Feuerwehrleute leichte Verletzungen
erlitten. Eine Anzahl von Telephonen iſt zerſtört worden.

W. Weimar, 16. Febr. (Ein ſchrecklicher Unglücks-
fall) ereignete ſich Sonnabend nachmittag in Rohrbach.
Beim Holzfällen wurde der kleinen Tochter, das einzige Kind des

eckt. Bei

Landwirts B., durch einen niederſtürzenden Baum der Kopf
zerſchmettert. Der an der Unglücksſtelle weilende Vater
konnte das Kind nur noch als Leiche hervorziehen.

W. Eiſenach, 16. Febr. (Hochherzige Stiftung.)
Die von dem Geheimen Medizinalrat Matthes gegründete und
durch hochherzige Gaben unterſtützte Stiftung für arme Lungen-
kranke ſoll jetzt der Stadt Eiſenach übergeben werden. Durch
die Zinſen wird unbemittelten Lungenleidenden ermöglicht, zu
ihrer Geneſung eine Kur in einer Lungenheilſtätte zu ge-
brauchen.

W. Gotha, 16. Febr. Der gemeinſchaftliche
Landtag für Koburg und Gotha) wurde heute vor-
mittag um 12 Uhr eröffnet. Präſident Liebetrau teilte alle
Eingänge mit: Voranſchlag betreffend Errichtung eines Zoll-
amtes in Zella, Geſetz betreffend Beſoldung der Gerichtsvoll-
zieher, Antrag Roetter und Genoſſen betreffend Einführung des
geheimen Wahlrechts für den Landtag, Antrag Joos und Ge
noſſen betreffend Einwirkung der Reichsfinanzreform auf die
finanzielle Lage im Herzogtum. Die Eingänge gehen an die
Kommiſſion. Die nächſten Sitzungen ſind noch nicht beſtimmt.

W. Arnſtadt, 16. Febr. (Wo ſteckt der „Aus-
wanderer“?) Seit dem 27. Januar d. J. iſt der 13jährige
Schulknabe Arno Mahrholdt aus dem nahen Ettiſch-
leben verſchwunden. Er hatte zu ſeinen Altersgenoſſen davon
geſprochen, über Berlin nach Amerika auszuwandern, ſo daß zu
vermuten iſt, daß er ſich ziel- und mittellos noch im Jnlande
umhertreibt, falls er nicht einem Verbrechen zum Opfer gefallen
iſt. Der Staatsanwalt in Erfurt erſucht um Nachrichten über
den Verſchwundenen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Zur Erlangung der juriſtiſchen

Doktorwürde wird Herr Karl Wernecke, Referendar aus Wartenburg
a. d. Elbe, auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Anfechtungs-
recht und Widerſpruchsklage“ am 18. Februar 1909 mittags
12 Uhr in der Aula der Univerſität öffentlich disputieren. Als
Opponenten fungieren Herr Referendar Werner Küßner und Herr
Referendar Heinrich Hammer.

be. Hochſchulnachrichten. Für das Fach der Mathematik habili-
tierte ſich an der Univerſität Jena Dr. phil. Clemens Thaer (aus
Berlin). Verſetzt wurde der o. Profeſſor und Direktor des hygieni-
ſchen Univerſitätsinſtituts, Geh. Medizinalrat Dr. med. Richard
Pfeiffer in Königsberg i. Pr. in gleicher Eigenſchaft an die
Univerſität Breslau als Nachfolger des Geheimen Rats K. Flügge-
Dr. Pfeiffer war an der Albertus- Univerſität ſeit 1899 als Nachfolger
Erwin v. Esmarchs tätig. Jn Dresden iſt der Dichter und
Privatgelehrte Dr. phil. Gotthelf Häbler im 81. Lebensjahre ge-
ſtorben. Er ſtammte aus Großſchönau. Der Geheimrat Dr. phil.
Jakob Lüroth, Vertreter der Mathematik an der Univerſität Fre i-
burg i. Br., vollendet am 18. ds. das 65. Lebensjahr. Der ausge
zeichnete Mathematiker iſt ein geborener Mannheimer. Geh. Medizinal
rat Prof. Dr. Siemerling, Direktor der pſychiatriſchen und Nerven
klinik in Kiel, wurde von der Socgieté elinique de médécine mentale
in Paris zum auswärtigen Mitgliede ernannt. Seinen 70. Geburts
tag feiert am 17. Februar der Domkapellmeiſter Eduard Stehle in
St. Gallen. Der vekannte Orgelvirtuos und Kontrapunktiker iſt am
17. Februar 1839 zu Steinhauſen in Württemberg geboren. Dr.Jng.
Otto Willkomm wurde als Privatdozent an der techniſchen Hoch
ſchule zu Hannover aufgenommen. Dr. jur. Freiherr von
Dun gern habilitierte ſich an der Gr azer Univerſität für Strafrecht.

Erhnaännt würden der a. o. Profeſſor für Rechtsphiloſophie an der
Univerſität Klauſenburg Dr. jur. Felix Somlo zum ordentlichen
Profeſſor daſelbſt, und der Gymnaſialprofeſſor und Privatdozent Dr.

an der Bubdapeſter Univerſität. Ferner wurden die a. o. Profeſſoren
an der Univerſität Klauſenburg Dr. Bela Kenez (Statiſtih),
Dr. Valentin Ko los veary (öſterreichiſches Privatrecht) und Dr. Akuſius

Navratil (Nationalökonomie und Finanzlehre) zu ordentlichen
Profeſſoren beſördert.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Stabsarzt a. D. Dr. Richard Geige zu

Wittenberg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Eiſenbahngüter-
vorſteher a. D. Guſtav Niepage zu Wernigerode, bisher in Magde
burg, und dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Hermann Krauſe zu
Cöthen in Anhalt der Königliche Kronenorden wierter Klaſſe, dem
penſionierten Eiſenbahnſchaffner Friedrich Lüders zu Magdeburg, den
penſionierten Eiſenbahnſtellwerksweichenſtellern Hermann Schröder zu
Magdeburg und Gottlieb Wagenführ zu Magdeburg-Sudenburg,
den penſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Gottfried Malchau zu
Wittenberge, bisher in Halberſtadt und Heinrich Girmann zu
Möckern, bisher in Braunſchweig, den penſionierten Eiſenbahnbremſern
Andreas Heine zu Magdeburg und Friedrich Krummel zu Halber
ſtadt, den penſionierten Bahnwärtern Karl Kabelitz zu Möſer im
zweiten Jerichowſchen Kreiſe und Friedrich Kauert zu Dannigkow
im erſten Jerichowſchen Kreiſe, ſowie dem bisherigen Krankenkontrolleur
Karl Engelb recht zu Halberſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Landwirtſchaftliches.
44 Verband der Halbblutzüchter. Zu der bereits gemeldeten

Generalverſammlung des Verbandes der Halbblutzüchter im Abgeordneten
hauſe zu Berlin am 24. Februar nachmittags 4 Uhr wird uns mit-

eteilt, daß der bekannte Profeſſor der tierärztlichen Hochſchule zu
Berlin, Herr Dr. Eberlein, ſich bereit erklärt hat, einen Vortrag
über die Frage der Erbfehler der Pferde zu halten. Dies iſt augen
blicklich eine ſehr akute wiſſenſchaftliche Frage, indem durch Feſt
ſtellungen bewieſen iſt, daß viele diesbezügliche ſrühere Annahmen,
welche zumal in der Körungsfrage entſcheidend waren, jetzt nicht mehr
aufrecht erhalten werden können. An der Hand von Lichtbildern wird
Dr. Eberlein, der auf dieſem Gebiete als erſte Autorität gilt, ſeine
Beobachtungen und diesbezüglichen Erfahrungen darlegen. Außerdem
ſollen noch Vorträge von den Herren Dr. Schroeder-Poggelow
und O. von Funcke vorgeſehen ſein.

Sport und Jagd.
Das vierte Winterſportfeſt in Friedrichroda wird vom

Winterſport-Verein Friedrichroda am kommenden Sonn-
abend, Sonntag und Montag veranſtaltet.

Aus Bad Harzburg meldet uns unterm 17. cr. ein
Privat-Telegramm: Schigelände, Rodelbahn und Schlittenbahn
vorzüglich. 3 Grad Kälte.

Schierke, 16. Februar. Geſtern und vorgeſtern hatten wir
bedeutende Schneefälle, heute Wetteraufklärung und Sonnenſchein.
Des Nachts herrſchen mäßige Kältegrade, während tagsüber die
Temperatur angenehm iſt. Das große Winterfeſt findet be
kanntlich vom 28. Februar bis 1. März ſtatt.

r ab.
an. Schaumburg“ 14. Febr. St. Michagels paſſ. SeeI. Febr. Hollenau paſſ. Venetia“ 15. Febr. in Antwerpen

15. Febr. in Sao Francisco an. „Belgravia“ 10 Jehr
5 „Braſilia“ 14. Febr. auf der Elbe an. Va

varia“ 15. Febr. auf der Elbe an. „Slavonia“ 14. Febr.
hai ab. „Jſtria“ 15. Febr. in Suez an.

ab. „Niederwald“ 13. Febr. in Puerto Columbia an. Caledonig

an. „Weſtphalia“ 15. Febr. in Kobe an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.)
16. Februar. Prinzeß Alice“ Dienstag in Schanghai an.
linger“ Montag von Gibraltar ab. „Schleswig“ Montag in
Marſeille an. „Prinz Heinrich“ Montag im Alexandrien x
„Breslau“ Montag Dover paſſ. „Greifswald“ Monta n
paſſ. „Goeben“ Montag Dover paſſ. „Wittenberg“ Dienstag
von Antwerpen ab. Schulſchiff Herzogin Ceeilie 7. Febe
Port Auguſta an. „Schleſien“ Montag von Buenos Aires qh
„Crefeld“ Dienstag in Antwerpen an.
Dienstag von
Galata ab.

d

Bremerhaven ab. „Therapia“ Dienstag von

mann“. Dienstag Cuxhaven
Queſſant paſſiert.

Aus dem Leſerkreiſe

Anſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion über
nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber

Nochmals der Hund auf der Eisſcholle.

einer Eisſcholle durch das Hochwaſſergebiet treibend, auch in Halle
geſehen wurde, in Bernburg von Schiffern gerettet worden Es ergeht

Mitteilungen erbittet die Redaktion der Halleſchen Zeitung.

Krähen als Saaträuber.

Jm vergangenen Frühjahr regte ſich ein Krähenfreund darüber auf, daß
die auflaufenden Saaten durch Töten einiger der ſchwarzen Räuber
geſchützt oder eigentlich nur zu ſchützen verſucht wurden. Jch lade alle
Krähenſchützer ein, mit mir jetzt einmal einen Spaziergang durch die
Auenfelder von Gimritz zu machen, um den Schaden zu beſehen, den

inſoweit ihre Anſicht, daß ſie mir nicht allein die Vertilgung der
ſchwarzen Räuber überlaſſen, zu der ich jetzt übergehen werde, ſondern
mit Hilfe der Polizei, wie ſ. Z. empfohlen wurde, die Abwehr in die
ihnen angängig erſcheinenden Bahnen lenken.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in Halle a.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
16. Februar. „Amerika“ 16. Febr. in NewYork an.
Auguſte Victoria 16. Febr. auf der Elbe an. Kronprinzeſſin
Cecilie“ 16. Febr. von Havre ab. „Togo“ 15. Febr. in Sao
Thome an. „Spreewald“ 16. Febr. in Hongkong an. „Otavi“
15. Febr. Queſſant Creach paſſ. „Granada“ 14. Febr. nach Monte
video ab. „Lome“ 16. Febr. auf der Elbe an. „Theſſalia“
10. Febr. in Corral an. „Artemiſia!“ 14. Febr. in Baltimore an.
„Swakopmund“ 13. Febr. von Lagos ab. „Mecklenburg“ 15. Febr.
nach Hamburg ab. „Nicomedia“ 13. Febr. nach Ching ab.
„Deutſchland“ 15. Febr. in Gibraltar an. „Barcelona“ 15. Febr.

in Cochin an. „Naſſovia“ 16. Febr. in Hamburg an. „Scandia“

S.
Hamburg,
„Kaiſerin

David Angyal zum ordentlichen Profeſſor für ungariſche Geſchichte 15. Febr. in Bremerhaven an. „Rugia“ 14. Febr. in Hongkong

S Otto Kummer,
38 Spezialgesehäft einer Genfer und Glashütter Taschenuhren.

Poststrasse 10. Noderne Zimmeruhren.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung des

in der Gemarkung Oberteutſchenthal belegenen, im Grundbuche
Band I Blatt 13 auf den Namen des Landwirts Richard
Schöppe und deſſen Ehefrau Thereſe geb. Grüſer eingetragenen
Grundbeſitzes wird aufgehoben.

Der auf den 17. März 1909 beſtimmte Termin fällt weg.
Halle a. S., den 11. Februar 1909.

2393] Königliches Amtsgericht, Abtl. 7.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten
Leihamte im Monat Dezember 1907 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 63221 bis 66156
tragen und über welche die Pfandſcheine in blauem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 17. März d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 2 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

m und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 16. März d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 16. Februar 1909.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur
Jnbalidenverſicherung in der Stadt Halle a. S. und zwar am
Donnerstag, den 18. Februar 1909, von vormittags 9 Uhr ab
Dryanderſtraße am Freitag, den 19. Februar 1909, von vor
mittags 9 Uhr ab Barfüßerſtraße am Montag, den 22. Febr. 1909,
von vormittags 9 Uhr ab Brüderſtraße am Dienstag, den
23. Februar 1909, von vormittags 9 Uhr ab Mittelſtraße, Neun
häuſer am Donnerstag, den 25. Februar 1909, von vormittags
9 Uhr ab Karzerplan, Schimmelſtraße, Kleine Steinſtraße und am
Freitag, den 26. Februar 1909, von vormittags 9 Uhr ab Schul
ſtraße, Spiegelſtraße und An der Univerſität kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontrollvorſchriften
der LandesVerſicherungs Anſtalt Sachſen-Anhalt die Quittungs
karten, Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt und Arbeitsbücher
ſowie Krankenkaſſen-Ausweiſe, aus denen hervorgeht, welcher
Krankenkaſſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher Klaſſe
er ſteuert, bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage be-
ſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht an
weſend ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den
Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten ſpäteſtens am
Reviſionstage bis 189 Uhr vormittags in meinem Bureau,
Liebenauerſtraße 4 I rechts, niederzulegen.

Halle a. S., den 12. Februar 1909.
John,Kontrollbeamter der LandesVerſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

wenden.

Domänenverpachtung.

Die an der Eiſenbahnſtation
gelegene, 8,9 Bahn Kilometer von
der Zuckerfabrik Ebeleben und
16,7 Bahn Kilometer von Mühl
hauſen entfernte Fürſtlich Schwarz-
burg Rudolſtädtiſche Domäne
Schlotheim ſoll auf 18 Jahre,
und zwar auf die Zeit vom15. März 1910 bis 14. März 1928
verpachtet werden.

Das zu verpachtende Areal
enthält außer Wegen und Gräben

Es
an Hofſtelle und Garten 2,2640 hba,

Ackerland 214,5713 ba,
Weideland 0,9376 ha.

Gebote in verſchloſſenem Um-
ſchlage mit der Aufſchrift „Schlot-
heim und dem Namen des
Bietenden ſind bis
Donnerstag, d. 22. April 1909,

vormittags 11 Uhr
bei uns einzureichen.

Von unſerer Kanzlei kann. der
Pachtvertragsentwurf gegen Ein
ſendung von 3 Mark bezogen
werden.
Pachtbewerber werden erſucht,

ſich bei uns vor dem Termine
vorzuſtellen und den Nachweis
über ihre landwirtſchaftliche und
perſönliche Befähigung zur ſelbſt
ſtändigen Bewirtſchaftung eines
größeren Landgutes, ſowie über
den Beſitz eines verfügbaren
eigenen Vermögens von rund
130 000 Mk. zu erbringen.

Kneipp

gutes wolle man an uns

einen echten Kathreiners Malzkaffee. Dieſer wird
niemals loſe ausgewogen, ſondern nur in geſchloſſenen
Paketen verkauft,

und die

Malzkaffee Fabriken tragen.
nur in
Paketen:

Wegen Be gung es Pacht
i

gibt nur

die als Schutzmarke das Bild
Unterſchrift des Pfarrers

und die Firma Kathreiners
Verkauf

ganzen, halben und viertel
ein Viertelpaket 10 Pfennig.

Rudolſtadt, den 30. Jan. 1909.
Fürſtlich Schwarzburgiſches

Miniſterium,
Abteilung der Finanzen.

Frhr. v. d. Recke. [1909 ſollen auf dem Schlage Mönchsberg
136 Stück kieferne Stämme mit 70 mm DüngenR Zu verkaufen. 9 bvirk. 1,20 zum Bauen z t ü zenDie in Halle an der Frieden 10 kief. Staugen Kl. (2363 gemal. bohe natt enſtraße 29 Villa für zwei ab 10 rm Scheit, Knüppel u. Reiſig gemahl. kohlen en (2136

belegene geſchloſſene meiſtbietend verkauft werden. zu bill. Tagesprei
Wohnungen eingerichtet, mit an
der Straße belegenem Garten und

Holz- Auktion,
Dienstag, den 23. Februar er., vormittags 11 Uhr

Beſten
Thüringer Stätkall

Vereinigte Stedten-
S. Henze. Schraplauer Kalkwerke

Stallgebäude, iſt erbteilungshalber
u verkaufen. Reflektanten wollenſich wenden an Herrn Robert

Freytag auf Rittergut Roitz bei
Spremberg oder an en Georg
Sachs in Halle, Pfälzerſtraße 9.

80 Kutſchwagen, neue moderne u.
wenig gebr. Landaner, Phastons.
Conpés, Kutſchier-, Jagd u. Pony
wag., Dogearts, n. la. Fabr. u. Geſch.
H. Hoffschulte, Berlin Luiſenſtr.21
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Dölau bei Halle, den 14. Februar 1909.

I Grohßer Abbruch.
oſpitalplatz, Tel. 87,

Balken, Rahmen, Sparren, *Sänlenhstzer jeder Länge und

Stärke, Latten, Bohlen, Bretter,
und eiſerne Träger, Bruchſteine,

Zuckerraff. Halle, H
g

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

ineGekreideſpreumehl, a 35
Erſ. f. Trockenſchnitzel c. habe t
ca. 2600 Ztr. im ganz. o. kl. Pon
abzug., auch d ngnegs e,
Maisfutter und FuttergrieſeSchönebeck a. E.

We Poſten Dachziegel
rennholz uſw. 2037

Schang „Bris in13. Febr. von Gibraltar ab. Sparta“ 14. Febr. von Magen

Penang an. „Dacia“, 14. Febr. in Antwerpen an. We

13. Febr. in Tripolis än. a
Bremen,

g Queſſant

„Kaiſer Wilhelm II

WoermannLinie. Hamburg, 16. Februar. „Jrma Woer
paſſ. „Hans Woermann Montag

In dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, gleichgültig, ob ihre

Wie wir heute beſtimmt erfahren, iſt der Hund, welcher auf

nunmehr an uns die Anfrage, woher das Tier ſtammt, Zweckdienliche

Vom Stadtgut Gimritz ſchreibt uns der Herr Oberamtmann Görg

ihre lieben Schützlinge an dem frei gefloſſenen jungen, eben
gekeimten Weizen anrichten. Vielleicht ändern ſie dann wenigſtens

Preiſe



ires

a W

ktion

genüber)

n Görg
auf, daß
Räuber

lade alle
durch die
ehen, den

4 eben
enigſtens

ſondern

hr in die

(042

an.Queſſan

Febr. in

lm II
tag von

derMontag

g, ob ihre
über.

in Halle
s ergeht

ckdienliche

gung der

Weizen: Rot. Schlanſt., 1. u. 2. Abſ. 12,— Mk. Heiligenſt. Schackensl.

Sdctrub. Schlanſt., 1. 11,50 Schackensl., Ochtmersl.hafer: 2. L Altenweddingen.
Ligowo II, I. 11,50 Kötſchau.

2. 11 Kallehne.Gerſte: Heines Hanna, 2. 12, Weferlingen.
Sovalöfs Hannchen, 2. 12, Ermsleben.
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Frühjahrs Saaten
anerkannt von der

Landwirtſchaftskammer, Halle a. S.
Weitgehendſte Gewähr. Verſand zu ermüßiger an

Verſandſtationen:

Kraffts Bordeaux, 2. 12 Hadmersleben.

Orig. Rudolf Bethges Braugerſte I, II, III aus verkauft.
Für 1910 16 Mk. ab Anbauſtelle.Roggen Pettufer, 1. Abſ. 12, Mk. HQuedlinb. G. Lübars.

Erbſen: Strubes frühe 1 16 Halle, Wefensleben,
Victoria, e Hadmersleben.Preiſe für 1 Zentner bei Abnahme von 100 Zentner und mehr ab

Verſandſtation freibleibend.
Bei Abnahme von 20—--99 Ztr. 50 Pfg. für 1 Ztr.Aufſchlüge: 10--19 75 1 Ztr.

7 1-9 100 1 Ztr.Außerdem noch 27 Sorten Weizen, Hafer, Gerſte, Erbſen,
Pferdebohnen und Rübenkerne (Original, eigene Züchtungen und
Abſaaten). Fordern Sie bitte unſere Preisliſte ein. [790
eng Saatzuchtgenoſſenſchaft Halle a. 8. 12,

Zur Saat
verkaufe ich verſchiedene bewährte

Kartoffelsorten.
[2391

Viehmarkt.
Bericht der Zentralſtelle der Preußiſcher Landwirtſchaftskammern, Berlin W., Königgrätzer Straße 19.

Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht (auf Grund amtlicher Marktberichte zuſammengeſtellt und nach eigenen telegraphiſchen Berichten bearbeitet).

Preisverzeichnis mit näherer Beſchreibung ſende ich auf Wunſch.

Kloſter Hadmersleben
Bezirk Magdeburg. F. Heine.

Original Nole- Drogers

Horavia-Gerste,
I. Nachzucht, ca. 140 Ztr. zu 13 Mk.
p. Zentner ab Station Halle a. S.
exkl. Sack abzug. H. Bardenwerper,
Büſchdorf-Halle. 2277

Jlegelſtroh
grsßeren Poſten gegen Kaſſe,

Stroh
Zu Häckſelſchneiden an Ort und
Zelle mit eigenen, neueſten
Maſchinen kaufen u. erb. Angebote

liescke Posteriitz,
Berlin W. 52. [1801

Zjähr. Fuchs
Walläch) verkauft Lieback
Bad Schmiedeberg (Bez. Halle),

Ca. 300
Pferde

ſtehen von heute ab
zum Verkauf; darunter Dänen,
Belgier, Oldenburger, Hannov.,
mittlere und keichte Pferde; auch
gerittene. Große Auswahl in
Kutſchpferden, auch pflaſtermüde
Pferde, welche auf dem Lande wie
neu werden, von Mark 200 an.
Ein Viererzug Apfelſchimmel,
ganz hervorragende, auffallende
Pferde; auch einzeln. Sehrſchnelle
Einſpänner. 1 Paar braune
Caroſſiers und mehrere hundert
Arbeitspferde; auch paſſend für
Landwirtſchaft. [2402
Robert Hennecke,ſtädt. Fuhrunternehmer,

Am Potsdamer Platz, Berlin,
Cöthenerſtr. neben 26.

wieder eine ſehr große

Spannpferde.
unſereAuch empfehlen

S großen Beſtände firmer
Reit u. Wagenpferde

Sehr Grupsfell.

4 gängige, zugfeſte und junge
bayriſche Zugochſen

verkauft Freigut Engelsburg 644
883 bei Sangerhauſen.

Pferde
August Thurm, Reilſtr.

Telephon 507.

Fernruf 1087.

z. Schlachten
kauft W

O.

Verkaufe wegen Aufgabe der
Praxis: Zwei flotte, ausdauernde
und geſunde

Apfelschimmel.
oſtpr. Wallache, 1,72 m hoch, 7jähr.;

ein elegant. leichten [839
Glaslandauer,

faſt neu ein off. bez. Aſitz.

S Jagdwagen.
Bock abnehmbar. Off. u. Z. m. 819
an die Exped. d. Ztg. erbeten. Ver
mittler erhalten angem. Proviſion.

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte

[1809Preiſe
R. Thurm,Jnh. Johannes Thurm,

Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Gerſtenſtroh,
Bindfadenpreſſung, einige
hundert Zentner frei Bahnhof
Halle verkauft billigſt [2409

Breiteſtraße 10.
Ein ſchöner dunkler Holſteiner

Fuchs-Wallach,
165 em groß, für Gewicht von
140 150 Pfd. paſſend, 6jährig,
gar. fehlerfrei. Geritten, ein u.
zweiſpännig gefahren, eignet ſich
auch ſehr gut als Damenreitpferd.
Anfragen bitte zu richten an

H. Raumgarten'ſche
Ritterguts Verwaltung,Schenkenberg bei Deuißſch.

Kanarienhähne, gute Schläg., z. verk.
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II r.

R Preiſ ſich für 100 Pfd. Ledendgewicht;: auf die I. rſonen e Spree rege Bern ehe die rigen Marke e e “22 Berlin i Dresden Leipzig n t u n Se
Tara ab. Jnſow. nicht Marktnotierungen nach Lebenogewicht vorliegen, ſind 3 t ß 4
die Schlachtgewichtpreiſe mittels der angegebenen Schlachtproz. umgerechnet. I 28] 13. 2. 9. 2. 115. 2. 15. 2. 15. 2. 11. 2. 15. 2. 15. 2.
H r Kälbernotiz vom 11. 2. Kälbernottz v. 9. 2., Schweinenotiz v. 12. 2. 2 r r o S c

m. Ri 5790 323 7 9 35 2Auftrieb: Vlver 1227 849 254 822 228 1150461 300Schafe 10033 210935 859 3565 1871 65 301Schweine 10951 1577 1875 2367 1010 2803 2107 2007
ruhig langſam langſam ſ. langſam langſam reger mittel gutT e n d e n 3 2 e en ruhig langſam langſam mittelm. mittel zl. lebhaft mittel gut

Schafe t x zl. glatt langſam langſam langſam langſam rege mittel gut
Schweine ruhig langſam langſam mittelm, ſchlecht rege mittel mittelm.

4 4

(a) vollfl., ausgem. höchſt. Schlachtw., höchſt. 6J. a. (m. 12 3. Lbg.) 61 43--45 37--42 40--42 46 43--4438--41 43--45 46 48S de gen e ad eſtete und ältere ausgemäſtete 54 33--36 33--35 35--39 37 36--3734-37 36-88 38 40
S) e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 50 27--29 29-31 3034 30 31--33 30--33 31--3329--30
h gering genährte jeden Alters 46 23--25 2728 25--29 253 25-28S (2)vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 60 36-—42 38-—-40 39 W J 35 34—-40
S vollfleiſchige, jüngere 53 3234 3233 30-33333mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 48 29--30 28--30 33--37 29 27--29 27-29 28--29 29 30
e chgering genährte 43 28--24 26 27 29--82 23 28251z a) vollfl., ausgem. Färſen hchſt. Schlachtw. (wenigſt. 11 Ztr. Lbg.) 56 n 34-836 38-40 41 38—39 37-40 39 39-40

b) vollfl., ausgem. Kühe h. Schlachtw., b. z. 7J., v. mind. 123. Lbg. 52 33--35 30--31 34--37 35 34--35 32-36 34--35 31-32
2 o) ält. ausgemäſt. Kühe u. wenig gut entw. jüng. Kühe u. Färfen 50 29--31 26--28 30-33 29 2932 27—31 29--32 23--24
S mäßig genährte Kühe und Färſen 44 23--25 22-24 24-29 22 s 22-26 22-25 SS e) gering genährte Kühe und Färſen 42 20--2118--20 20-22 S S 18--21
3 oppellen der v c S S 7 80--94S b feinſt. Maſt(Vollmilchm.) u. beſt. Saugk. (mind. 220Pfd. Lbg.) 65 5760 5458 48--51 53 58--60 58 6350-52 53--57

S mittlere Maſtkälber und gute Saugkälber. 60 46--49 42-50 44-47 48 48-53 52-57 46-49 46-52
S geringere Saugkälber 54 24--27 30--40 38--43 36 32--40 45--51 40--45 35-37

e) älteres gering genärtes Jungvieh (Freſſer 44 20--25 S S S e eMaſtlämmer u. jüng. Maſthammel v. mindeſt. 95 Pfd. Lbg. 50 32--33 32-34 3439 38 32-34 32-35 32-36 35
S b ältere Maſthammel 48 29-31 30-32 34-37 34 29--30 28--31 2631 28--29
S e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 42 21-23 2028 31-88 28 21--24 23--27 19--23 s
O(chHolſteiner Niederungsſchafe und Lämmer 3033 S s„a) vollfl. der fein. Raſſen u. deren Kreuzungen b. zu 15 Jahren 67-68 6869 69 70 68 69--70 65-66 68 7

e So 46--67Ze) fleiſchige 4566 6467 67 69 65 66 68 65--65 65--67 70s gering entwickelte. 62-64 56 68 6366 60 60 65 62 65 53 64 64-68
S e) Sauen 62-64 55-65 61 50-60



s MOnfirmation
eignen ſich beſonders als

praktiſche Geſchenke

Damen-Uhren
ſowie Herren-Uhren

in Stahl, Silber, Tula u. Gold.
Aufjede Uhr2 Jahre Garantie.

Gold-Bijouterie jeder Art.

liust. III un
untere Leipzigerſtraße.

Aufruf!
Jm Kreiſe Sangerhauſen hat das Hochwaſſer der Zorge, Helme

und Unſtrut durch anmrie und Ueberſchwemmung an Häuſern
und Ackergrundſtücken, namentlich der unbemittelteren Bevölkerungs
kreiſe, ganz bedeutenden Schaden angerichtet. Wenn auch zurzeit
ſein Umfang noch nicht vollſtändig zu überſehen iſt, ſo ſteht doch
bereits feſt, daß eine Reihe kleinerer Leute in ihrer wirtſchaftlichen
Exiſtenz gefährdet ſind, wenn ihnen nicht Hilfe von anderer Seite wird.

An alle, die von ſolchem Unglück nicht betroffen worden ſind,
V herzliche Bitte, an der Linderung der beſtehenden Not
mitzuhelfen.

Die Kreiskommunalkaſſe des Kreiſes Sangerhauſen iſt
ermächtigt, Geldbeträge entgegenzunehmen.

Sangerhauſen, den 14. Februar 1909.
Der Landrat und Kreisausſchuß des Kreiſes Sangerhauſen.

Samariter- Kursus
unter Leitung des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Mekus
Dienstags und Freitags uachm. 5--6 Uhr im Turnſaale der

Knaben-Mittelſchule Charlottenſtraße 15.
Anfang: Dienstage, 2. März.

Anmeldungen erbeten in der Buchhandlung von Max Nie-
meyer, Große Steinſtraße 77/78. (903

Der Paterländiſche Frauenzweigverein für Halle a. S.
und Amgegend.

Amntonie Dehne, Vorſitzende.
D. Moderne Krawatten,

Handschuhe. [2421
G. Liebermann,

30 Bernburgerſtraße 30.

Nones Iheator.
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 19. Febr. 1909
Das ist der Gipfel.
Stadttheater in Halle a. 6.
Donnerstag, d. 18. Febr. 1909
151. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Zum 2. Male:
gLohengrin.

Romantiſche Oper in 3 Akten von
Richard Wagner.

Perſonen:
Heinrich der Vogler,

Weiches, flieasendes Gewebe aus

Grösste Pariser Neuheit für Directoire-

a Crepe-eolien Jarizien

Wolle und Seide, 120 em breit.

[909

Es-dur

freitagszauber

Freitag, den 19. Februar, abends s Vhr

V. Symphonie-Konzort
(Hallesche Orchester-Vereinigung)

Voeranstalter: Hoſrat Max Richards.
Musikal. Leiter: Königl. Generalmusikdirektor

Felix Mottl
aus München.

Programm: I. Beethoven: Symwphonie Nr. 3 in
II. Rich. Wagner: Vor-

epiel und Liebestod aus „Tristan und Isolde“. Ohar-
aus „Parsitfal“.

Meistersinger von Nürnberg“.
Eintritts Karten zu 4.10, 3.10, 2.,10 und 1.55 M. in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade 1a. Foernspr. 1199.

„Eroica““).

Vorspiel zu „PDie
[2419

Oeffentliche Hauptprobe
unter Leitung von Felix Mottl

Freitag, den 19. Februar, präz. 11 Ubr vormittags.
M Sitzplätze im Saal à 1.55 sind in der Hofmuseikalien-
handlung des Herrn Reinhold Koch im Vorverkauf und an der

Tageskasse in den LKaisersälen ab 104 Uhr erbältlieb.

Kaisersäſe, domerstag s r
Vortrag von

Maximilian Harden:
Die politische Lage“.

Karten zu l, 2, 8, 4, 5 Mk. bei Heinrich Hothan.

auf Konfelction:
lacketts, Kostüme,

Mäntel, Kleider etc.

n

Penderungen
nehme schon jetzt gern unter Zusicherung bester Bedienung an

Brunofreytag, Halle Abteilung
x Iass-konfektlon.

deutſcher König M. Birkholz.

i R. GoglLohengrin R. Gogl.Elſa von Brabant Bruger Drevs
a. G. a. E.

vegeg Gottfried, ihr

ruder Anna Held.Friedrich von Telra-
mund, brabantiſch.

raf Franz Frank.Ortrud, ſ. Gemahlin R. Sebald.
Der Heerrufer des

Königs R. Hedler.Erſter L. Fiebiger.Zweiter Edelknabe Jrmg. Kühn.

mm aisers e Dienetag, 25. febr., 8 Vor

Balladen- und Lieder-Abend
von

Leopold Demuth.
Am Kurier: Karl Klanert.

Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen.
Karten zu 3.,10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der

Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koch.

2ZZ2

(9o2

Dritter Fr. Meyer.Vierter Hartmann.
I. Fr. Gruſelli2. A. Landory.3. brabant. Edler Theo Raven.

4. A. Aumann.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7& Uhr.
Ende nach 11 Uhr. 2389

Freitag, d. 19. Februar 1909
152. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

La ſemme K.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinemSubiß im [2322
„Weinhaus Broskowskf

Stephanus Kirche.

Leitung: W. Wurfsehmidt.
P AMittwoch, den 24. Februar, abends 8 Uhr

Johannes Passion,
Oratorium von Joh. Seb. Bach.

Solisten: Elisabeth von Bose (Sopran), Anni Bremer (Alt,
Georg Funk (Tenor), Kammersänger Strathmann (Bass), Prof.
Dr. Max Soiffert (Cembalo). Orcohester: Kapelle des

36. Inſ.-Regts-
Karten: Altarplatz M. 83.10, Mittelschitf AI. 2.10 u. 1.55,

Seiteoschit und Emporeu M. 1.05, Teste (10 Pfu.) in der
Hotwusikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

2397

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 18. Febr. 1909.
Leipzig (Neues Theater): Donna

Diana.
Der

Nach Schluß des Konzerte
Erfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behagliche

Räumen des

Weinhaus Broskowslaä-
n

(2401

Apollo-
Theater.
Direktion: G. Foller.

Telephon 188.

Dhealer

Joh blasen

Von heute bis inkl
Sonnabend 20. Febr.

Anfang präzise 8 Uhr

Riesiger Lacherfolg.

Ab Sonntag. 21., Febr.

Eine Spritztour
nach Berlin.

Leipzig (Altes Theater):
tapfere Soldat. mm Wintergarten. eTäglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.Ah r Biillagstiſch 12—8 ühr. V

Dipl. Landwirt,
ſtaatl. vereid. Landmeſſer,

Halle a. S., Delitzſcherſtr.
am Riebeckplatz. Fernſpr. 2914.

Kataſteramtliche Vermeſſungen,
Grenzfeſtſtellungen, Guts u. Wirt

ſchaftspläne, Meliorationen.
Schriftl. u. mündl. Beratungen in
allen Wirtſchafts, Rechts und
Verwaltungsfragen ſowie bei
Differenzen der Grundbeſitzer mit
dem Bergbau. 12415

Taxationen und Gutachten. 12400]

5 Uh
rſtadt.

Verein zur Bekämpfung der Schwindſuchtſ,
in der Provinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt.

D Einladung zur Mitgliederverſammlung
Sonuabend, 27. Februar 1909, ung

im Hotel zum weiſen Roß in Ha

Tagesordnung: w. t t 190Aufnahme eines Darlehns. Sonſtiges. Vorträge der Herren Geheimrat
Pütter-Berlin und Chefarzt Dr. Sohudi-Vogelſang. Diskuſſion.

Magdeburg 15. Februar 1909.

r

und Geſchäftsbericht 1907/08.

Der Vorſitzende.
von Hegel, Oberpräſident.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Seemine,

Es ladet freundlichſt ein

lletaera-Kremn

Tube 60 Pfg.
hHetaera Hand -Krema

Doſe 20 Pfg.Apoth., Drog. R Friſ.

Kriegsmarineg-
Ausstellung

vom 18. Februar bis 14. MärzTurnhalle auf dem Roßplate n er

(täglich geöffnet von 9 bis 1 und 2 bis 9 Uhr.
Unter den Ausſtellungsgegenſtänden befindeſich in a r 8 efinden

i Waſchinengewehr, das im F

hre rJ un re Trophäen aus dem Boxeraufſ
S 1000 pfündige Rieſengeſchoſſe,

S Schravnells,künſtleriſch ausgeführteKriegsſe
Schiffsmodelle, Modell einer Kriegsſchiffsmaſchine, Pulver, Geſchoß-
und Zünderſammlung, die wichtigſten nautiſchen Apparate, Taucher
Sammlungen von ethnographiſchen Gegenſtänden,
erzeugniſſen und Mineralien aus unſeren Kolonien uſw. um

Eintrittsgeld 50 Pfg. (Katalog 10 Pfg.
Ortsgruppe Halle des Dentſchen Flokken Verein

zu haben. 863

uſtande: Toraſchinen und Schnelladetanhne

ener vorge-
Borxerkanöne

Kartätſche,
prächtige,Bomben, viele

piffs-ſowie ander

von Kultur-

fg.).

58

ommerſemeſter

hönlgl. Kehs. Verden Hoehsrhule in Resken

Jmmatrikulation erfolgt vom 19. April bis 18. Mai. 907
innt am 20. April. Die

(Französin im Hause).

z Seminar für Kindergärtnerinnen
und Brzieherinnen.

Direkt. Pastor em. R. Mayer, Schulinspektor a. D.
Aushbildung u. Iahr. Beginn des Kursus im April

Pension im Hause. Sprachunterricht: Latein, Französisgeh

Prosp. frei. 2082

Leiprig, ausgebildet von Hrn

Wiolin- Unterricht en Bruno Henschel
ehem. Schüler des Königl. Konservatoriums in

Prof. Hans Becker-Ueiprig.

Wohnung: Moritzzwinger 11 p.
II7 Vertreter 2
für eine große norddentſche

Kokosbutterfabrik
geſucht.

Nur Herren, welche bei Detailliſten der
Lebensmittelbranuche (Kolouial-, Spezerei-,
Viktualien-, Mehlhandlungen) ſehr gut eingeführt
ſind, wollen ſich melden unter B. N. 732 an
Daube Co., Annoncen Expedition, Berlin S W.

Penſion.
Schulpflichtige Mädchen finden

liebevolle Aufnahme bei Geschw.
Wartner, Halle a. S., Landwehr
ſtraße 20 II, Eingang Prinzenſtr.

Heu!

Schlüterbrot
aus sämtſ. Teilen d. Getreidekorns

von grossom Nährwert
wohlschmeckend leicht verdaulich
à Stück 59 Pfg. zu haben bei:

F. G. NMebelung, Laurentiusſtr. 18,
Emil Röädel, Glauchaerſtr. 2,
F. Götze, Gr. Brunnenſtr. 29,

F. Göricke, Niewreyerſtr. 15,
W. Grosse, Goetheſtr. 7,
9. Günther, Zenkerſtr. 11,
n Robert Franzſtr. 8,
J. Böhsse, Ankerſtraße 6,
beshner, Adolfſtraße,
E. Hedler, Sophienſtraße 31,
H. Amthar, Viktoriaſtraße 30,
J. Fiedler, gbrehrgge 16,
P. VWehber, Glauchaerſtraße 62,

i. ewig Me We
R. behmann, Ludw. -Wuchererſtr.36,

K. GUnter, Rudolf Haymſtr. 27,
E. Ansin, Mangsfelderſtraße 49.

Weitere Verkaufsſtellen ſind
durch Plakate mit obiger Schutz
marke kenntlich. [912
Konzert-Planino
für den äußerſt billigen Preis
von Mk. 325. verkäuflich.
5 Jahre Garantie. (24
B. Döll, Gr Ulrichſtr. 33.

führen prompt und exakt uns

Illlmann äborenn.

Kontor:
Güterhbahnhof l.

Fernsprecher

2 Pfd.Doſe Braunkohl 359
2 gewürf, Karotten 38
2 junge Kohlrabi 359
2 junge Erbſen 459
S Spinat 552 Schnittſpargelohne Köpfe 70
2 bahyr. Pfifferlinge 704
2 Zt.-Spargel. zart 105
empfiehlt ſo lange der Vorrat reicht

Gr. UlrichA. Trautwein, ane 51.
Mitgl. des Rab.-SparVer.

So nicht einlaufend,Seidenwolle nicht filzend.
H. Schnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84

Gebr. Pianines,
Preis 250, 275 u. 300 Mk. bei
a Garantie zu verkaufen.

aereker 20.,
Neue Promenade l a

(Saale Zeitungs Paſſage)

Eine Pferdeſtalleinrichtung,
faſt neu, 16 emaillierte Krippen,
eiſerne Heuraufe, auch einzeln,
billig zu verkaufen. Halle a. S.
Kl. Klausſtraße 7. (914
Von großer Auswahl meiſtSon jüngerer, jedoch

auch älterer,
ſchwerer

Arbeitspferde
uft 12 Stück ſof. preiene

m

06 Zuhrzeſcat Georgſtraße 13.
Telephon 1744.

Möbel Transport

190
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